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Perſonen :

Hakon Hakonſon , von den Birkebeinern zum König erwählt .
Inga von Warteig , ſeine Mutter .

Jarl Skule .

Frau Ranhild , ſeine Gemahlin .
Sigrid , ſeine Schweſter .

Margrete , ſeine Tochter .

Guthorm Ingeſon .
Sigurd Ribbung .
Nikolas Arneſon , Biſchof von Opslo .
Dagfinn Bonde , Hakon ' s Staller .
Iwar Bodde , ſein Hofkaplan .
Wegard Wäradal , einer ſeiner Höflinge .
Gregorius Jonsſon , Lehnsmann .
Paul Flida , Lehnsmann .

Ingeborg , Gemahlin Andreas Skjaldarband ' s.
Peter , ihr Sohn , ein junger Prieſter .
Sira Wiljam , Hauskaplan des Biſchofs Nikolas .
Meiſter Sigard von Brabandt , ein Arzt .
Der Skalde Jatgeir , ein Isländer .
Vord Bratte , ein Häuptling aus dem Drontheimſchen .
Städter und Landvolk in Bergen , Opslo und Nidaros .

Kreuzbrüder, Prieſter , Mönche und Nonnen .
Gäſte , Höflinge und Hofdamen .
Kriegsvolk ꝛc. ꝛc.

Die Handlung ſpielt in der erſten Hälfte des dreizehnten
Jahrhunderts .

—





Erſter Akt .

( Der Chriſtkirchhof in Bergen . Im Hintergrund die Kirche ,deren hohes Portal vorn gegen die Zuſchauer gewandt iſt . Linksim Vordergrunde ſtehen Hakon Hakonſon , Dagfinn Bonde ,Wegard Wäradal , Iwar B odde , nebſt anderen Lehns⸗männern und Häuptlingen . Ihnen gegenüber Jarl Skule ,Gregorius Jonsſon , Paul Flida und andere Anhänger desJarls . Weiter zurück auf derſelben Seite erblickt man SigurdRibbung mit ſeinem Gefolge , und etwas von ihm entfernt
Guthorm Ingeſon mit mehreren Häuptlingen . Die Zugängezur Kirche ſind mit Wachen beſetzt ; die Volksmenge erfüllt den
ganzen Kirchhof ; Viele ſitzen in den Bäumen und auf der Kirchen⸗
mauer ; Alle ſcheinen mit höchſter Spannung auf Etwas zu warten ,das geſchehen foll . Von allen Kirchthürmen fern und nah läuten

die Glocken . )

Jarl Skule Enit gedämpfter Stimme und ungeduldig zu Gregorius
Zonsſon) . Worauf warten ſie drinnen ſo lange ?

Gregorius Jonsſon . Stille ! jetzt beginnt der
Geſang .

Gus der geſchloſſenen Kirche erſchallt mit Poſaunenbegleitung ) :
Chor der Mönche und Nonnen . Dominecoeli ꝛc. ꝛc.

( Während des Geſanges wird die Kirchenthür von innen geöffnet; in der Vorhallegewahrt man den Biſchof Niko las , umgeben von Prieſtern und Kloſterbrüdern. )
Biſchof Nikolas (chreitet bis an die Thür und verkündet mit er⸗

dbberen Stabe) . Jetzt beſteht Inga von Warteig die Probeglühenden Eiſens für Hakons Thronfolgerecht !
( Die Kirche wird wieder geſchloſſen; der Geſang drinnen dauert fort. )

Gregorius Jonsſon c(eife zum Jurh . Rufe den hei⸗ligen König Olaf an für das , was recht iſt .
1
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Jarl Skule (haſtig und abwehrend) . Jetzt nicht . Beſſer , 6

ihn nicht an mich zu mahnen !

Iwar Bodde ( Hakons Arm ergreifend ) .

Deinem Herrn , Hakon Hakonſon .
Hakon . Thut nicht noth ; ich bin ſeiner gewiß .

( Der Geſang aus der Kirche erſchallt ſtärker ; Alle entblößen die Häupter , Viele fallen

auf die Kniee und beten. )

Gregorius Jonsſon Gum Jarh . Dies iſt eine große

Stunde für Dich und Viele .

Jarl Skule (voll Spannung nach der Kirche b

große Stunde für Norweg .

Paul Flida (dicht neben dem Jarl ). Jetzt trägt ſie das

Eiſen .
Dagfinn Bonde ( rrüben bei Hakom. Sie ſchreiten den

Kirchgang hinab .
Iwar Bodde . Chriſtus ſchütze Deine reinen

Hände , Königsmutter Inga !

Hakon . Dieſe Stunde will ich ihr gewißlich all '

mein Lebtage lohnen .

Jarl Skule (der mit Spannung gelauſcht hat ,

Schrie ſie auf ? Ließ ſie das Eiſen fallen ?

Paul Flida cGechtauf die Kirche zih. Ich weiß nicht , was

es war .

Gregorius Jonsſon . Die Weiber ſchluchzen

laut in der Vorhalle .
Der Chor aus der Kirche ( iäu mubend end. Gloria

in excelsis deo !

( Das Portal öffnet ſich weit;

Bete zu Gott

lickend). Eine

ruft plötzlich).

Inga tritt heraus, begleitet von Nonnen, Prieſtern
Ing 0 beg

und Mönchen. )

Inga Cuf der Kirchentreppe) . Gott hat gerichtet ! Seht

dieſe Hände ; mit ihnen trug ich das Eiſen !

Stimmen aus der Menge . Sie ſind rein und

weiß , wie zuvor !
Andere Stimmen . Ja , noch ſchöner !

Die ganze Volksmenge . Es iſt gewißlich Hakon

Sverreſons Sohn !

Hakon (ſeine Mutter umarmend) . Habe Dank , Dan

Geſegnete des Herrn !

k, Du
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Biſchof Nikolas (an dem Jarl vorübergehend ). Unklugwar ' s , die Feuerprobe zu befürworten .
Jarl Skule . Nein , Herr Biſchof , Gott mußtein dieſer Sache ſprechen.
Hakon duef bewegt Inga ' s Hand feſihaltend). Nun iſt es alſogeſchehen , das , wogegen Alles in meiner Seele lautgeſchrieen hat , — das , worunter mein Herz ſich wandund krümmte —

Dagfinn Bonde ur Voltsmeng
Weib , und beſinnt Euch , Alle
hat an ihrem Worte gezweifelt , bevor Einzelne es inihrem Vortheil fanden , Zweifel daran zu erregen ?Paul Flida . Der Zweifel raunte in jeder Hüttevon der Stund ' an , wo Hakon , der Kronprätendent,als Kind in König Inge ' s Palaſt getragen ward .

Gregorius Jonsſon . Und im vorigen Winterwuchs er zu einem Schrei und ging laut über Land,gen Norden und Süden , das kann Jedermann , denk 'ich, bezeugen .
Hakon . Am beſten kann ich ſelbſt

Deshalb hab ' ich auch dem Rathe ſo vieler treuerFreunde nachgegeben und mich ſo tief gedemüthigt ,wie kein andrer zum König erwählter Mann es ſeitlangen Zeiten gethan hat . Mit der Probe des glühendenEiſens hab ' ich meine Geburt , hab ' ich mein Recht be⸗wieſen , als Hakon Sverreſons Sohn Land und Reichin Erbe zu nehmen . Nicht will ich hier genauer nach⸗ ＋forſchen , wer den Zweifel genährt und ihn ſo laut⸗timmig gemacht hat , wie die Freunde des Jarls ſagen ;
1aber das weiß ich , daß ich bitterlich unter demſelbengelitten habe . Schon als Kind wurde ich zum Königgewählt , aber geringe Königsehre ward mir erwieſen ,ſelbſt dort , wo ich es meiner Anſicht nach am erſtenhätte erwarten dürfen . Ich will nur an den letztenPalmſonntag in Nidaros erinnern , wo ich zum Altareſchritt, um dem Herrn zu opfern , und der Erzbiſchofich umwandte und that , als ob er mich nicht ſähe ,

1*

9. Ja , ſeht auf dieſes
die Ihr hier ſeid ! Wer

es bezeugen .
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damit er nicht genöthigt ſei , mich zu grüßen , wie man

Könige zu grüßen pflegt . Doch Solches hätte ich leicht

zu tragen gewußt ; allein offener Krieg drohte im Lande

auszubrechen , und den mußte ich verhindern .

Dagfinn Bonde . Gut mag es für Könige ſein ,

weiſen Rathſchlägen zu lauſchen ; aber wäre mein

Rath in dieſer Sache gehört worden , ſo hättt ich Hakon

Hakonſon nicht mit glühendem Eiſen , ſondern mit

kaltem Stahle Recht wider ſeine Feinde verſchafft .

Hakon . Beherrſche Dich , Dagfinn ; das geziemt

ſich dem Manne , der als der Oberſte nächſt dem König

im Reiche regieren ſoll .

Jarl Skule (mit einem leichten Lächeln) . Des Königs

Feind nennt man ſo gern Jeden , der dem Willen des

Königs zuwider iſt . Ich meine nun , der ſei dem

König der Schlimmſte , der ihm davon abräth , ſein

Recht auf den Königsnamen zu erhärten .

Hakon . Wer weiß ! Wär ' es mein Recht allein ,

um was es ſich hier handelte , ſo hätte ich es vielleicht

nicht ſo theuer erkauft ; aber wir müſſen höher empor⸗

blicken ; hier gilt es Beruf und Pflicht . Ich fühle es

tief und feſt in mir , und ich ſcheue mich nicht , es zu

ſagen : —ich allein bin der , welcher das Land in dieſen

Zeiten zum Beſten vorwärts zu lenken vermag ;
—

königliche Geburt erlegt königliche Pflichten auf —

Jarl Skule . Es giebt hier mehr Leute , die ſich

ein ſo günſtiges Zeugniß ausſtelleu .

Sigurd Ribbung . Ich thu ' s , und aus eben ſo

gutem Grunde . Mein Großvater war König Magnus

Erlingſon —

Hakon . Ja , wenn Dein Vater , Erling Steinwäg ,

der Sohn des Königs Magnus war ; aber die Meiſten

leugnen das , und noch hat Keiner in dieſer Sache die

Probe des glühenden Eiſens beſtanden .

Sigurd Ribbung . Die Ribbunger nahmen mich

zum König und thaten das aus freien Stücken , während



Dagfinn Bonde und andere Birkenbeiner einen Königs⸗namen für Dich erdrohten .
Hakon . Ja , ſo arg hattet Ihr mit Norweg ge⸗ſchaltet , daß Sverre ' s Sproß ſich mit Drohungen ſein

Recht erkämpfen mußte .

Guthorm Ingeſon . Sverre ' s Sproß bin icheben ſo gut wie Du —

Dagfinn Bonde . Aber nicht in gerader Linie
von Sohn zu Sohn .

Biſchof Nikolas . Es iſt ein weibliches Zwiſchen⸗glied da, Guthorm .
Guthorm Ingeſon . Und doch weiß ich , daßInge Bordſon , mein Vater , auf geſetzlichem Wege zumKönig über Norweg erwählt wurde .
Hakon . Weil Niemand wußte , daß Sverre ' s Enkel

am Leben ſei . Seit dem Tage , wo dies bekannt
wurde , regierte er das Reich als Vormund für mich ,nicht anders .

Jarl Skule . Das läßt ſich nicht mit Wahrheitbehaupten; Inge war während ſeiner ganzen LebzeitKönig mit aller geſetzlichen Macht und ohne Vorbehalt .Daß Guthorm wenig Recht beſitzt , mag wahr genugſein ; denn er iſt von unechter Geburt ; allein ich bin
König Inge ' s rechtmäßiger Bruder , und das Geſetz iſtfür mich, wenn ich ſein volles Erbe beanſpruche undin Beſitz nehme .

Dagfinn Bonde . Ei , Herr Jarl , ſein volles
Erbe habt Ihr ſicherlich an Euch genommen , und nichtallein das Familieneigenthum Eures Vaters , ſondernAlles, was Hakon Sverreſon an Gütern hinterließ .

Biſchof Nikolas . Nicht Alles , guter Dagfinn .Der Wahrheit die Ehre ! — König Hakon behielt eineſilberne Kette und den Goldreif , den er um denArm trägt .
Hakon . Sei dem, wie ihm wolle ; mit GottesHülfe werde ich neues Gut gewinnen . Und jetzt , IhrLehnsmänner und Hinterſaſſen , Ihr Kirchenbrüder und



Kriegshauptleute und Vögte , jetzt iſt es an der Zeit ,

die Reichsverſammlung abzuhalten , welche angeſetzt
worden iſt . Mit gebundenen Händen ſaß ich bis zum

heutigen Tage ; ich meine , Niemand wird mir ' s ver⸗

denken , daß ich mich ſehne , ſie gelöſt zu ſehen .

Jarl Skule . Es geht mehr Leuten wie Euch ,

Hakon Hakonſon .
Hakon Cuird aufmerkſan ) . Herr Jarl , was meint Ihr

damit ?

Jarl Skule . Ich meine , daß wir Kronprä⸗

tendenten alle dieſelbe Urſache zur Sehnſucht haben .

Alle waren wir gleich ſtark gebunden ; denn keiner von

uns wußte , wie weit ſein Recht ſich erſtrecke .

Biſchof Nikolas . Schlimm ſtand es um die

Angelegenheiten der Kirche wie des Landes ; aber nun

wird das Geſetz des heiligen Olaf entſcheiden .

Dagfinn Bonde chalblauh . Neue Ränke !

( Hakons Anhänger rücken dichter zuſammen. )

Hakon (zwingt ſich zur Ruhe und ſchreitet dem Jarl ein Paar Schritte

entgegeh). Ich will glauben , daß ich den Sinn Eurer

Worte nicht verſtanden habe . Die Eiſenprobe hat mein

Erbrecht auf das Reich bewieſen , und ich vermeine

daher , daß die Reichsverſammlung nur meiner Königs⸗

wahl , die ſchon vor ſechs Jahren auf dem Oerething
ſtattfand , Geſetzeskraft zu geben hat .

Mehrere der Anhänger des Jarls und Si⸗
gurds . Nein , nein , — das beſtreiten wir !

Jarl Skule . Das war niemals die Abſicht , als

beſchloſſen ward , hier eine Reichsverſammlung zu halten.
Durch die Eiſenprobe habt Ihr noch nicht das Reich

gewonnen , ſondern nur Euer Recht bewieſen , Euch hier

heute mit uns andern Kronprätendenten einzufinden
und den Anſpruch geltend zu machen , welchen Ihr zu

haben vermeint —

Hakon (iich beherrſchen ) . Das will alſo kurz und gut

ſagen , daß ich ſechs Jahre lang unrechtmäßig den

Königsnamen geführt , und daß Ihr , Herr Jarl , ſechs



Jahre lang unrechtmäßig das Land als Vormund für
mich verwaltet habt .

Jarl Skule . Keineswegs . Einer mußte den
Königsnamen führen , da mein Bruder todt war . Die
Birkenbeiner , und zumeiſt Dagfinn Bonde , waren thätig
für Eure Sache und ſetzten Eure Wahl ins Werk , ehe
wir Andern mit unſern Anſprüchen hervortreten konnten .

Biſchof Nikolas 6u Hatorh. Der Jarl meint , daß
jene Wahl Euch nur das Nießbrauch - , nicht das
Eigenthumsrecht auf die Königswahl verlieh .

Jarl Skule . Ihr ſaßet da im Beſitz aller Gerecht⸗
ne ; aber ſowohl Sigurd Ribbung , wie Guthorm
igeſon , wie ich , vermeinen eben ſo nahe Erben zu

ſein wie Ihr , und jetzt ſoll das Geſetz zwiſchen uns
entſcheiden und beſtimmen , wer das Erbe dauernd für
alle Zeiten erhalten ſoll .

Biſchof Nikolas . Es läßt ſich nicht leugnen , daß
der Jarl guten Grund zu ſeiner Anſicht hat .

Jarl Skule . Sowohl von der Eiſenprobe wie
von der Reichsverſammlung war mehr als einmal in
dieſen Jahren die Rede , allein ſtets kam etwas dazwiſchen.
Und, Herr Hakon , wenn Ihr vermeintet , daß Euer
Recht durch die erſte Königswahl unerſchütterlich feſt
ſtünde , warum gabt Ihr dann Eure Einwilligung , daßdie Eiſenprobe jetzt noch vorgenommen wurde ?

Dagfinn Bonde cCewiterh. Braucht euer Schwert ,
Königsmannen , und laßt das entſcheiden !

Viele der Mannen Gerſürmend ) . Drauf gegen die
Feinde des Königs !

Jarl Skule u den Seineih . Tödtet Keinen ! Ver⸗
wundet Keinen ! Haltet ſie euch blos vom Leibe !

Hakon (ſeine Mannen zurückhaltend) . Das Schwert ſtecke
ein , wer es zog ! — Steckt das Schwert ein , ſag ' ich
Guhig. ) Ihr erſchwert meine Stellung zehnfach durch
ſolches Benehmen .

Jarl Skule . So ſtreitet Mann wider Mann
ringsum im Lande . Da ſeht Ihr ' s , Hakon Hakonſon ;
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ich denke , jetzt zeigte ſich ' s am beſten , was Ihr zu thun
habt , wenn der Frieden des Landes und das Leben

ſeiner Bewohner Euch am Herzen liegen .

Hakon (nach kurzem Beſinnen) . Ja , — — ich ſeh' s. Er ergreift

Inga ' s Hand und wendet ſich zu einem der Umſtehenden. ) Torkell , Du warſt
ein treuer Mann in meines Vaters Dienſten ; führe
dieſe Frau heim in Deine Herberge und ſei freundlich
gegen ſie ; — ſie war Hakon Sverreſon beſonders theuer .
—Gott ſegne Dich , meine Mutter , — ich muß jetzt
zur Reichsverſammlung gehen . Cuga drückt ihm die Haud und
geht mit Torkell ab. Hakon ſchweigt eine Weile, dann tritt er vor und ſpricht mit
feſter Stimme . ) Das Geſetz ſoll richten ; das Geſetz allein .

Ihr Birkenbeiner , die ihr mit mir auf dem Oerething
wart und mich zum König erwähltet , ihr ſeid jetzt des

Eides entbunden , den ihr mir dorten ſchwort . Du ,

Dagfinn , biſt nicht mein Staller mehr ; ich will weder

mit Stallern noch mit Gefolge , weder mit königlicher
Leibwache noch mit eidverpflichteten Kämpen erſcheinen ;
ich bin ein armer Mann ; mein ganzes Erbtheil iſt eine

ſilberne Kette und dieſer Goldreif ; — das iſt geringes
Gut , um ſo vieler treuen Männer Dienſte zu lohnen .
Jetzt , ihr anderen Kronprätendenten , jetzt ſteht es gleich
zwiſchen uns ; ich will Nichts vor Euch voraushaben ,
ausgenommen das Recht , das ich von oben empfing ,
— das kann und will ich mit Niemand theilen . —

Laßt blaſen zur Reichsverſammlung , und möge Gott und

das Geſetz des heiligen Königs Olaf zwiſchen uns richten !
Er geht mit ſeinen Mannen nach links ab; Hörner - und Poſaunenklang aus der Ferne. )

Gregorius Jonsſon Gum Jarl , indem die Volksmenge ſich zu

zerſtreuen beginnt)0). Bei der Eiſenprobe ſchienſt Du mir er⸗

ſchrocken zu ſein , und jetzt ſiehſt Du ſo froh und ſicher
drein .

Jarl Skule cergnüg . Sahſt Du , er hatte Sverre ' s

Augen , als er ſprach ? Die Wahl wird gut , mögen
ſie ihn oder mich zum König machen .

Gregorius Jonsſon (annubig) . Aber weiche nicht !
Denk an alle die , welche mit Deiner Sache fallen .
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Jarl Skule . Hier ſtehe ich auf dem Rechtsboden ;jetzt verſtecke ich mich nicht vor dem Heiligen .
(Geht mit ſeinem Gefolge nach links ab. )

Biſchof Nikolas Dagfinn Bonde nacheilend). Es gehtſchon, guter Dagfinn , es geht ſchon ; — aber halte denJarl recht fern vom Könige , wenn er gewählt iſt ; —halt ihn ja recht fern !

(Alle ab nach links hinter der Kirche. )

( Ein Gemach im Königspalaſte . Links im Vordergrunde ein niedrigesFenſter; rechts eine Thür ; im Hintergrunde eine größere Thür, die zurHalle h 8⸗führt. Am Fenſter ſteht ein Tiſch; daneben und an den N e ühle und Bänke. )Frau Ranhild und Margrete kommen durch die kleinere2hür; Sigridfolgt ihnen bald darauf . )

Frau Ranhild . Hier herein !
Margrete . Ja , hier iſt ' s ziemlich dunkel .
Frau Ranhild ( us geuſter tretend). Und von hier kannman die Thingwieſe überſehen.
Margrete Gworſichtighinausblickend) . Ja , drunten hinterder Kirche ſind ſie Alle verſammelt . (Wendet ſich ſchluchzend ab. )Dort unten ſoll nun die Entſcheidung fallen , welche ſoviel nach ſich ziehen wird .

Frau Ranhild . Wer herrſcht hier morgen inder Halle ?

Margrete . O, ſchweig ! Nie hätte ich gedacht ,einen ſo ſchweren Tag zu erleben .
Frau Ranhild . Der mußte kommen ; Königs⸗vormund zu ſein , reichte für ihn nicht aus .
Margrete . Ja , — der mußte kommen ; der bloßeKönigsname konnte ihm nicht genügen .
Frau Ranhild . Von wem ſprichſt Du ?
Margrete . Von Hakon .
Frau Ranhild . Ich ſprach vom Jarl .
Margrete . Es giebt keine ſtattlicheren Männer ,als die Beiden .
Frau Ranhild . Siehſt Du Sigurd Ribbung ?Wie tückiſch er da ſitzt, — recht wie ein Wolf in Ketten .



Margrete . Ja , ſieh —! Er faltet die Hände vor

ſich über dem Schwertknaufe und ſtützt das Kinn darauf .

Frau Ranhild . Er beißt ſich auf die Bartſpitzen

und lacht —

Margrete . Wie häßlich er lacht!
Frau Ranhild . Er weiß , daß Niemand ſeine

Sache vertreten wird ; — das macht ihn ſo giftig . —

Wer iſt der Wahlmann , welcher jetzt redet ?

Margrete . Das iſt Gunnar Grjonbak .
Frau Ranhild . Iſt er für den Jarl ?
Margrete . Nein , er iſt wohl für den König —

Frau Ranhild cſe groß anſehend) . Für wen , ſagſt Du ,

iſt er ?

Margrete . Für Hakon Hakonſon .
Frau Ranhild (hinausblickend, nach kurzer Pauſe) . Wo ſitzt

Guthorm Ingeſon ? — den ſehe ich nicht .

Margrete . Hinter ſeinen Leuten , dort , ganz

unten , — in weitbauſchigem Mantel .
Frau Ranhild . Ja , dort .

Margrete . Er ſieht aus , als ſchäme er ſich —

Frau Ranhild . Wohl der Mutter wegen .

Margrete . Das hat Hakon nicht nöthig .

Frau Ranhild . Wer ſpricht jetzt ?

Margrete Ginausblicend) , . Tord Skolle , Gerichtsvogt

zu Ranafylke .
Frau Ranhild . Iſt er für den Jarl ?

Margrete . Nein , für — Hakon .

Frau Ranhild . Wie unbeweglich der Jarl ſitzt

und zuhört !
Margrete . Hakon ſcheint ſtill , — aber dabei

ſicher zu ſein . (Lebhaft ) Stünde ein weither gereiſter

Mann hier , er müßte die Beiden unter all den tauſend

Andern erkennen .

Frau Ranhild . Sieh , Margrete , Dagfinn Bonde

ſchiebt Hakon einen vergoldeten Stuhl zu —

Margrete . Paul Flida ſtellt einen eben ſolchen

hinter den Jarl —



Frau Ranhild . Hakon ' s Leute wollen es ver⸗
hindern .

Margrete . Der Jarl hält den Stuhl feſt !
Frau Ranhild . Hakon fährt ihn zornig an —

(Sie tritt mit einem Schrei vom Fenſter zurück. ) O Jeſus Chriſtus !
Sahſt Du die Augen — und das Lächeln —! Nein ,
das war nicht der Jarl !

Margrete dcie cbenfaus ſchaudernd zurücggefahren iſhj. Und auch
nicht Hakon ? Weder der Jarl noch Hakon !

Sigrid ( am Fenſter). O der Jämmerlichkeit !
Margrete . Sigrid !
Frau Ranhild . Du da ?

Sigrid . So tief muß man auf Schlangenwegen
kriechen , um den Königsthron zu gewinnen !

Margrete . O, bete mit uns , daß ſich Alles zum
Beſten wende .

Frau Ranhild Eleich und erſchrocken zu Sigrid ) . Sahſt Du
ihn — ? Sahſt Du meinen Gemahl — ? Die Augen
und das Lächeln , — ich hätte ihn nicht erkannt !

Sigrid . Glich er Sigurd Ribbung ?
Frau Ranhild ( end . Ja , er glich Sigurd Ribbung !
Sigrid . Lachte er wie Sigurd ?
Frau Ranhild . Ja , ja !
Sigrid . Dann laßt uns Alle beten .

Frau Ranhild duit verzweifelter Kraft) . Der Jarl muß
zum König gewählt werden ! Er leidet Schaden an
ſeiner Seele , wenn er nicht der erſte Mann im Lande
wird ! l

Sigrid ( aoc ſeeh . Dann laßt uns Alle beten !

Frau Ranhild . Still ! was iſt das ? Cm genſter . )
Was für Rufe ! Alle Männer haben ſich erhoben ; alle
Banner und Fahnen rauſchen im Winde .

Sigrid chnen Aurm packent). Bete , Weib ! Bete für
Deinen Gemahl !

Frau Ranhild . Ja , heiliger Olaf , gieb ihm alle
Macht in dieſem Lande !
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Sigrid ooid ) . Keine , — keine ! Sonſt wird er

nimmer gerettet !
Frau Ranhild . Er muß die Macht haben . Alles

Gute in ihm wird wachſen und blühen , wenn er ſie

erhält . — Sieh hinaus , Margrete ! Hör zu ! Sie fahrt

einen Schritt zurück) Alle Hände erheben ſich zum Schwure !

Margrete dauſcht am Fenſter).

Frau Ranhild . Bei Gott und dem heiligen Olaf ,
wem gilt das ?

Sigrid . Bete !

Margrete (lauſcht und winkt mit erhobener Hand Schweigen) .

Frau Ranhild (uach kurzer Pauſ ) . Sprich !
(Hörner⸗ und Poſaunenſchall vom Thingplatze. )

Frau Ranhild . Bei Gott und dem heiligen Olaf ,
wem galt das ?

(Kurze Pauſe. ) 5
Margrete c(vendet das Haupt und ſprichh. Jetzt haben ſie

Hakon Hakonſon zum König gewählt .
( Die Muſik des Königszuges erklingt, zuerſt gedämpft, dann näher und näher. Frau
Ranhild klammert ſich ſchluchzend an Sigrid , welche ſie rechts hinausführt ;
Margrete bleibt unbeweglich am Fenſter ſtehen. Die Leute des Königs öffnen die

Flügelthür ; man blickt in die Halle, die allmälig der Zug vom Verſammlungs⸗
platze füllt. )

Hakon (ſich in der Thür zu Iwar Bodde umwendend) . Bring mir

die Schreibfeder , Wachs und Seide , — Pergament hab '

ich ſchon. ( Er geht in lebhafter Bewegung zum Tiſche und legt einige Perga⸗

mentrollen darauf hin ) Margrete , jetzt bin ich König !

Margrete . Ich grüße meinen Herrn und König .

Hakon . Danke ! — (eEr ſchaut ſie an und ergreift ihre Hand. )

Vergebt mir ; ich dachte nicht daran , daß es Euch
kränken mußte .

Margrete Gicht vie Hand an ſic ). Es kränkte mich nicht ;

— Ihr ſeid gewißlich für den Thron geboren .

Hakon ebhafh . . Ja , muß nicht Jeder das ſagen ,

wenn er ſich erinnert , wie wunderbar Gott und die

Heiligen mich wider alles Böſe beſchirmt haben ? Als

ich ein Jahr alt war , trugen die Birkenbeiner mich in

Froſt und Unwetter übers Gebirge und mitten durch
die , welche mir nach dem Leben trachteten , hindurch .



In Nidaros entkam ich unverletzt den Baglern , alsſie die Stadt verbrannten und ſo viele der Unſern
erſchlugen , während König Inge ſich ſelbſt mit Nothan Bord eines Schiffes rettete , indem er am Ankertau
emporklomm .

Margrete . Ihr hattet eine harte Jugend .
Hakon ſſe feſt anblickent). Mich will jetzt bedünken , daßIhr ſie hättet freundlicher machen können .
Margrete . Ich ?
Hakon . Ihr hättet mir eine ſo gute Pflegeſchweſterſein können in all den Jahren , da wir mit einander

aufwuchſen .
Margrete . Aber das fügte ſich nicht ſo.
Hakon . Nein , — das fügte ſich nicht ſo; — wir

ſchauten einander an , Jedes aus ſeiner Ecke, aber ſeltenſprachen wir uns — (ungeduldig. ) Wo bleibt er nur !
( Swar Bodde erſcheint mit Schreibgeräth . ) Biſt Du da ? gieb her !Gakon ſetzt ſich an den Tiſch und ſchreibt. Bald darauf tritt Jark Skuke ein;etwas ſpäter Dagfinn Bonde , Biſchof Nikolas und Wegard Wäradal . )

Hakon (buckt auf und läßt die deder ſinken). Herr Jarl , wißt
Ihr , was ich hier ſchreibe ? ( der Jart nähert ſich ihm. ) Es iſtein Brief an meine Mutter ; ich danke ihr für alles
Gute und küſſe ſie tauſendmal — auf dem Papier ,meine ich. Sie ſoll gen Oſten nach Borgaſyſſel geſandtwerden und dort mit allen königlichen Ehren leben .

Jarl Skule . Ihr wollt ſie nicht bei Hofe behalten ?
Hakon . Sie iſt mir allzu lieb , Jarl ; — ein

König darf Keinen um ſich haben , der ihm allzu lieb
iſt ; ein König muß mit freien Händen handeln können ,er muß allein ſtehen , ſich nicht locken und leiten laſſen .Hier in Norweg giebt es ſo viel zu ſühnen . ( er ſchreibtweiter.

Wegard Wäradal (eiſe zu Biſchof Nitolas ) , Ich gabihm den Rath betreffs ſeiner Mutter .
Biſchof Nikolas . Ich erkannte Euch ſogleich andem Rathe .
Wegard Wäradal . Aber nun Gleiches fürGleiches !
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Biſchof Nikolas . Wartet ! Ich halte , was ich

verſprach .
Hakon (überreicht Jwar Bodde das Pergament ) . Falte es zu⸗

ſammen und überbringe es ihr ſelbſt mit vielen herz⸗

lichen Grüßen —

Iwar Bodde (der einen Blick auf das Pergament geworfen hat).

Herr — noch heute , ſchreibt Ihr — !

Hakon . Der Wind iſt jetzt gut , er weht aus

Nordweſt .
Dagfinn Bonde ( angſauh . Bedenket , Herr König ,

daß ſie die Nacht hindurch in Faſten und Gebet auf

den Altarſtufen lag .

Iwar Bodde . Und nach der Eiſenprobe wird ſie

gewiß müde ſein .

Hakon . Wahr genug ; — meine gute , liebe

Mutter — ! Gich faſſend. ) Ja , wenn ſie allzu müde iſt ,

ſoll ſie bis morgen warten .

Iwar Bodde . Euer Wille geſchehe. Eer lest ihn

ein anderes Pergament vor. ) Aber jetzt das Andere , Herr !

Hakon . Das Andere ? — Iwar Bodde , ich kann ' s

nicht .
Dagfinn Bonde (öeutet auf den Brief an Inga ) . Ihr konntet

doch Jenes .
Iwar Bodde . Mit Allem , was ſündhaft iſt ,

müſſet Ihr brechen .

Biſchof Nikolas der ſich mittlerweile genähert hath. Bindet
dem Jarl jetzt die Hände , König Hakon .

Hakon (nit gedämpfter Stimme ) . Meint Ihr , das ſei

nöthig ?
Biſchof Nikolas . Ihr erkauft den Frieden des

Landes niemals um billigeren Preis .

˖ Hakon . So kann ich ' s. Her mit der Feder . (er

chreibt.
Jarl Skule Gum Biſchof, der nach rechts hinübergeht) . Ihr

habt das Vertrauen des Königs , wie es ſcheint .

Biſchof Nikolas . Zu Eurem Frommen .

Jarl Skule . Iſt das wahr ?



Biſchof Nikolas . Vor Abend werdet Ihr mir
danken .

( Er entfernt ſich von ihm. )
Hakon (das Pergament hinreichend). Leſ ' t das, Jarl .
Jarl S kule Cieſt, ſieht den König erſtaunt an, und ſagt mit halb⸗

lauket Stimme) . Ihr brecht jeden Verkehr mit der jungenKanga ab ?

Hakon . Mit Kanga , die ich über Alles in der
Welt geliebt habe . Von heute an darf ſie ſich nie aufdem Wege betreffen laſſen , den der König wandelt .

Jarl Skule . Groß iſt , was Ihr da thut ,Hakon ; —ich weiß aus Erfahrung , was es Euch koſten
muß —

Hakon . Fort muß Jeder , welcher dem Könige
allzu lieb iſt . — Binde den Brief zu . ( er giebt ihn JwarBodde.

Biſchof Nikolas ſ(ich über den Stuhl beugend) . Herr König ,da gewannt Ihr einen großen Schritt in der Freund⸗ſchaft des Jarls .
Hakon aum die Hand reichend). Dank, Biſchof Nikolas ; Ihrriethet mir zum Beſten . Bittet Euch eine Gnade aus ,ſie ſoll Euch gewährt werden .

Biſchof Nikolas . Gewiß ?
Hakon . Ich gelob ' es Euch mit meinem Königs⸗worte .

Biſchof Nikolas . So ernennt Wegard Wäradal
zum Vogte auf Halogaland .

Hakon . Wegard ? Er iſt mein treueſter Freund ;
ungern ſchickte ich ihn ſo weit von mir fort .

Biſchof Nikolas . Der Freund des Königs ver⸗dient königlichen Lohn. Bindet den Jarl auf die
Weiſe, wie ich Euch gerathen habe , dann ſeid Ihr füralle Zeiten geſichert .

Hakon Cergreift ein pergamentblath . Wegard ſoll den Poſtenauf Halogaland erhalten . ( er ſcrabt ) Hier gebe ich ihmmein königliches Wort darauf .
( Der Biſchof tritt zurück. )

Jarl Skule ſic den Liſche nähern ) . Was ſchreibt Ihr da ?
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Hakon c(eeicht ihm das Vlath . Leſ ' t !

Jarl Skule dieſt und blickt den König feſt arh. Wegard
Wäradal ? Auf Halogaland ?

Hakon . Im nördlichen Amte , das erledigt iſt .

Jarl Skule . Bedenkt Ihr denn nicht , daß An⸗

dreas Skjaldarband auch ein Amt dort im Norden

hat ? Die Beiden ſind bittere Feinde ; — Andreas

Skjaldarband hält zu mir —

Hakon dächelt und ſteht auf). Und Wegard Wäradal zu

mir . Deshalb müſſen ſie ſehen , ſich je eher je lieber

mit einander zu vergleichen . Zwiſchen den Anhängern
des Königs und des Jarls darf hinfort kein Zwiſt

mehr ſein .
Biſchof Nikolas cahert ſich unruhic) . Hm, das könnte

doch am Ende ſchlimm ablaufen !

Jarl Skule . Ihr denkt klug und tief , Hakon .

Hakon (uit Wärme) . Jarl Skule , ich nahm Euch

heute das Reich , — aber laßt Eure Tochter es mit

mir theilen !
Jarl Skule . Meine Tochter !

Margrete . Gott !

Hakon . Margrete , — wollt Ihr Königin ſein ?

Margrete ghweigh .

Hakon (ercgreift ihre Hant) . Antwortet mir .

Margrete (eiſ ) . Ich will gern Eure Gemahlin ſein .

Jarl Skule 0gnit einem Handſchlag) . Frieden und Ver⸗

ſöhnung von Herzen !
Hakon . Dank !

Iwar Bodde én daginn ) Gelobt ſei der Himmel ;
jetzt tagt es .

Dagfinn Bonde . Faſt glaub ' ich ' s. So gut

hat der Jarl mir noch nie gefallen .

Biſchof Nikolas cönter ihn) . Seid ſtets auf der
Hut , guter Dagfinn , — ſtets auf der Hut ! 5

Iwar Bodde Gu Wegard) . Nun ſeid Ihr Vogt auf

Halogaland ; da habt Ihr des Königs Handſchreiben .
(Giebt ihm den Brief. )
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Wegard Wäradal . Ich werd ' ihm ſpäter fürſeine Gnade danken . ( Wil gehen. )
Biſchof Nikolas kritt ihm in den Weg) . Andreas Skjal⸗darband hat einen ſteifen Nacken ; laßt Euch nicht ein⸗ſchüchtern .
Wegard Wäradal . Das iſt bisher noch Keinemgelungen . ( ur )

Biſchof Nikolas ( un ein baar Schritte nachgehend) . Seidwie Fels und Kieſel gegen Andreas Skjaldarband , —und im Uebrigen nehmt meinen Segen mit Euch.8 war Bodde (der mit den Pergamenten in der Hand hinter demönig gewartet hah. Hier ſind die Briefe , Herr —Hakon . Gut ; gieb ſie dem Jarl .Jwar Bodde . Dem Jarl ? Wollt Ihr ſie nichtſiegeln ?
Hakon . Das pflegt ja der Jarl zu thun ; — erhat das Siegel .
Iwar Bodde Cnit gedämpfter Stimme) . a bisher, — ſolange er die Regentſchaft für Euch führte ; — aber jetzt !Hakon . Jetzt wie früher ; — der Jarl führt dasSiegel . ( Er entfernt ſich von ihm. )

Jarl Skule . Gebt mir die Briefe , Iwar Bodde .(Er geht mit denſelben zum Tiſche, zieht das Reichsſiegel hervor, das er im Gurteverwahrt trägt, und verſiegelt während der folgenden Seene. )Biſchof Nikolas Galblau ) . Hakon Hakonſon iſtKönig — und der Jarl führt des Königs Siegel ; —das wird ſchon gehen , wird ſchon gehen !
Hakon . Was ſagt Ihr , Herr Biſchof ?Biſchof Nikolas . Ich ſage , Gott und Sankt Olafwachen über ihre heilige Kirche. ( ub in die Halle )Hakon (anzert ſich Margreten ) . Eine kluge Königin ver⸗mag Großes im Lande zu wirken ; Euch durfte ichruhig wählen , denn ich weiß, Ihr ſeid klug.Margrete . Nur klug ?

Hakon . Was meint Ihr ?Margrete . Nichts , nichts , Herr .Hakon . Und Ihr hegt keinen Groll wider mich,
55＋
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daß Ihr vielleicht ſchöne Hoffnungen um meinetwillen

habt aufgeben müſſen ?

Margrete . Ich habe keine ſchönen Hoffnungen

um Euretwillen aufgeben müſſen .

Hakon . Und Ihr wollt mir nahe ſtehen , und mir

guten Rath ertheilen ?
Margrete . Ich möchte Euch ſo gern nahe ſtehen .

Hakon . Und mir guten Rath ertheilen . Ich dank '

Euch dafür ; der Rath der Frauen frommt jedem Manne ,

und ich habe fortan keine Andere , als Euch ; — meine

Mutter mußte ich fortſchicken —

Margrete . Ja , die war Cuch allzu lieb .

Hakon . Und ich bin König . Lebt denn wohl ,

Margrete ! Ihr ſeid noch ſo jung ; aber nächſten

Sommer ſoll unſere Hochzeit ſein , und ich gelobe , von

der Stund ' an Euch in aller geziemenden Treue und

Ehre bei mir zu behalten .
ſtargrete (mit wehmüthigem Lächeln) . J . ich weiß , es

wird lange dauern , bis Ihr mich fortſchickt .

Hakon debhafh . Euch fortſchicken ? Das werde ich

niemals thun !
Margrete (mnit thränenerfüllten Augen) . Nein , das thut

Hakon nur mit denen , welche ihm allzu lieb ſind .

( Sie ſchreitet auf die Thür rechts zu. Hakon blickt ihr gedankenvoll nach. )

Frau Ranhild Gon rechts eintretend' . Der König und

der Jarl ſo lange hier im Palaſte ! Die Angſt tödtet mich ;

— Margrete , was hat der König geſagt und gethan ?

Margrete . Ach , ſo Viel ! Zuletzt erkor er ſich
einen Vogt und eine Königin .

Frau Ranhild . Du , Margrete ?
Margrete ( au Halſe ihrer Mutter ) . Ja !

Frau Ranhild . Du wirſt Königin !

Margrete . Nur Königin ; — aber ich glaube , ich

bin auch darüber froh . (Sie und ihre Mutter ab nach rechts. )

Jarl Skule anu Jwar Bodde) . Da ſind Eure Briefe ;

überbringt ſie der Königsmutter und Kanga . ( Svor Vedd—

verneigt ſich und geht. )
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Dagfin Bonde an der Thur Aur, Hale ) Der Erzbiſchofvon Nidaros bittet um Erlaubniß , dem Könige HakonHakonſon ſeine Huldigung darzubringen.Hakon ( aus voller Bruſt aufathmend) . Endlich bin ich dennKönig in Norweg ! ( ub in die Halle )
Jarl Skule (das Siegel des Königs in den Gurt ſteckend). Aberich regiere Land und Reich.

( Der Vorhang fällt . )



Zweiter Akt .

Bankettſaal im Königsſchloſſe zu Bergen . Ein großes

Bogenfenſter in der Mitte der Hintergrundswand . Längs derſelben

eine Eſtrade mit Sitzen für die Frauen . An der linken Seiten⸗

wand ſteht der um einige Stufen erhöhte Thronſeſſel des Königs ;

in der Mitte der rechten Seitenwand eine große Flügelthür .

Banner , Feldzeichen , Schilde und Waffen nebſt geſtickten Teppichen
hängen von den Wandpfeilern und der geſchnitzten Holzdecke

herab . Ringsumher im Saale ſtehen Zechtiſche mit Kannen ,

Trinkhörnern und Pokalen . )

( Gönig Hakon ſitzt auf der Eſtrade neben Margrete , Sigrid , Frau
Ranhild und vielen vornehmen Damen. Iwar Bodde ſteht hinter dem Stuhle
des Königs. Um die Tiſche ſitzen auf Bänken die Mannen des Königs und des

Jarls ſammt anderen Gäſten. Am vorderſten Tiſche rechts ſitzen unter Anderen

Dagfin Bonde , Gregorius Jonsſon und Paul Flida . Jarl Skule
und Biſchof Nikolas ſpielen Schach an einem Tifche zur Linken. Diener des

Jarls gehen ab und zu und bringen Getränke. Aus einem anſtoßenden Gemache
erklingt Muſik während der folgenden Seene. )

Dagfinn Bonde . Nun geht das ſchon in den

fünften Tag , und noch immer bringt das Dienervolk
eben ſo flink die gefüllten Kannen herbei .

Paul Flida . Es war nie die Weiſe des Jarls ,
ſeine Gäſte dürſten zu laſſen .

Dagfinn Bonde . Nein , ſo ſcheint ' s allerdings .

Solch ein Prunkgelag hat man bisher noch bei keiner

Königshochzeit in Norweg erlebt .

Paul Flida . Jarl Skule hat auch bisher noch

keine Tochter verheirathet .



—

Dagfinn Bonde . Wahr genug ; der Jarl iſt ein
mächtiger Mann .

Einer aus dem Gefolge . Regiert euch den
dritten Theil des Reiches . Das iſt mehr , als irgend
ein Jarl zuvor beſaß .

Paul Flida . Des Königs Theil iſt doch größer .
Dagfinn Bonde . Davon laßt uns hier nicht

reden ; wir ſind jetzt Freunde und ehrlich mit einander
verſöhnt . ( er trintt Paul zu. ) Laſſen wir alſo den König
König und den Jarl Jarl ſein .

Paul Flida noy . Man hört Dir ' s gleich an , daß
Du ein Königsmann biſt .

Dagfinn Bonde . Das müſſen auch die Jarls⸗
mannen ſein .

Paul Flida . Nimmermehr . Wir haben dem
Jarl den Treueid geleiſtet , aber nicht dem König .

Dagfinn Bonde . Das kann noch geſchehen .
Biſchof Nikolas c(deim Spiele dem Jarl zuflüſternd). Hört

Ihr , was Dagfinn Bonde ſagt ?
Jarl Skule ehne aufzublicken. ) Ich hör ' es wohl .
Gregorius Jonsſon ( Dagfimn ſcharf anbllcent ) . Sinnt

der König auf dergleichen ?
Dagfinn Bonde . Nun , nun , — laß gut ſein ; —

heute keinen Zank !
Biſchof Nikolas . Der König will Eure Mannen

vereidigen , Jarl .
Gregorius Jonsſon ( achrüclcheh . Sinnt der König

auf dergleichen ? frag ' ich.
Dagfinn Bonde . Ich bin ſtumm . Trinken wir

auf Frieden und Freundſchaft zwiſchen dem König und
dem Jarl ! Das Bier iſt gut .

Paul Flida . Es hat auch lange genug liegen können .
Georgius Jonsſon . Dreimal hatte der Jarldie Hochzeit gerichtet , dreimal verſprach der König zukommen — dreimal hielt er nicht Wort .
Dagfinn Bonde . Das legt dem Jarl zur Laſt ;er machte uns genug zu ſchaffen in der Bucht .
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Paul Flida . Sigurd Ribbung machte Euch wohl

noch mehr zu ſchaffen in Wermeland , nach Allem was

man davon hört .
Dagfinn Bonde Guffabrend ) . Ja , wer war es , der

Sigurd Ribbung entwiſchen ließ ?

Gregorius Jonsſon . Sigurd Ribbung entſprang
uns in Nidaros , das iſt männiglich bekannt .

Dagfinn Bonde . Aber es iſt Niemandem be⸗

kannt , daß Ihr ihn daran hindertet .

Biſchof Nikolas ( zum Jarl , der ſich auf einen Zug beſinnt ) .

Hört Ihr , Jarl ? — Ihr wart es , der Sigurd Ribbung

entwiſchen ließ .
Jarl Skule ( ude einen Sten ) . Das Lied iſt alt .

Gregorius Jonsſon 6nu Dagfin ) . Ich dächte doch,

Du hätteſt von dem Isländer gehört , von Andreas

Torſteinſon , Sigurd Ribbungs Freund —

Dagfinn Bonde . Jawohl ; als Sigurd entwiſcht

war , hängtet Ihr den Isländer , das weiß ich.

Biſchof Nikolas (ſetzt einen Stein und ſagt lachend zum Jarl ).

Nun ſchlage ich den Bauern , Herr Jarl .

Jarl Skule ( auh . Schlagt ihn ; ein Bauer iſt

nicht viel werth . (Rückt einen Stein )

Dagfinn Bonde . Nein ; das mußte der Isländer
ſpüren , als Sigurd Ribbung nach Wermeland entwiſchte.
(Unterdrücktes Gelächter unter den Königsmannen ; das Geſpräch wird leiſe fort⸗
geſetzt; gleich darauf tritt ein Bote ein Und flüſtert Gregorius Jansſon Etwas zu. )

Biſchof Nikolas . Und jetzt ziehe ich hierher ,
dann ſeid Ihr verloren .

Jarl Skule . Es ſcheint ſo .

Biſchof Nikolas ſich im Stuhle zurücklehnend) . Ihr habt

zuletzt den König nicht gut geſchützt .

Jarl Skule (wirft die Schachfiguren um und erhebt ſich. ) Ich

bin es lange ſchon müde , Königsſchützer zu ſein .

Gregorius Jonsſon Gabert ſich und ſpricht leif ). Herr

Jarl , Joſtein Tamb läßt melden , das Schiff ſei bereit ,

unter Segel zu gehen .
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Jarl Skule Ceiſe). Gut . EEr zieht ein verſiegeltes Pergament
hervor) Hier iſt der Brief .

Gregorius Jonsſon oen Kopf ſchuttend ) . Jarl , Jarl
— iſt das rathſam ?

Jarl Skule . Was ?

Gregorius Jonsſon . Das Siegel des Königs
iſt darauf gedrückt .

Jarl Skule . Ich handle zu Nutz und Frommen
des Königs .

Gregorius Jonsſon . Dann laßt den König
ſelber das Anerbieten ablehnen .

Jarl Skule . Das thut er nicht , wenn er be⸗
fragt wird . All ' ſein Sinnen iſt darauf gerichtet , die
Ribbunger zu bändigen , deshalb will er ſich nach den
andern Seiten hin ſichern .

Gregorius Jonsſon . Klug mag es ſein , was
Ihr da thut , — aber es iſt gefährlich.

Jarl Skule . Das überlaß mir . Ueberbringe den
Brief , und ſage Joſtein , daß er ſofort abſegle.

Gregorius Jonsſon . Es ſoll geſchehen , wie Ihr
gebeut .

GGeht rechts ab und kommt nach einer Weile wieder zurück. )
Biſchof Nikolas çan Jarh . Ihr habt Viel zu thun ,

ſcheint es .

Jarl Skule . Aber wenig Dank dafür .
Biſchof Nikolas . Der König hat ſich erhoben .

Gakon kommt herunter ; Alle erheben ſich von den Tiſchen. )
Hakon ( um Biſcho) . Es muß uns höchlich erfreuen ,

wie friſch und ſtark Ihr in all dieſen luſtigen Tagen
ausgehalten habt .

Biſchof Nikolas . So ein Aufflackern dann und

wann einmal , Herr König ; aber lange dauert ' s wohl
nicht mehr . Ich lag krank den ganzen Winter hindurch .

Hakon . Ja , ja , — Ihr führtet ein kräftiges Leben ,
reich an mancher ruhmvollen That .

Biſchof Nikolas czhutten den Kopfh. Ach , damit iſt ' s
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ſo weit nicht her ; Viel bleibt noch ungethan . Wer

nur wüßte , ob man für das Alles noch Zeit hätte !

Hakon . Die Lebenden müſſen die Erbſchaft der

Scheidenden übernehmen , ehrwürdiger Herr ; wir Alle
wollen ja das Beſte für Land und Volk . (er wendet ſich

zum Jarl . ) Eins wundert mich höchlich ; keiner von unſeren

Vögten auf Halogaland hat ſich zur Hochzeit eingeſtellt .

Jarl Skule . Freilich ; Andreas Skjaldarband hatte
ich ſo ſicher erwartet .

Hakon (ächend) j . Und Wegard Wäradal auch .
Jarl Skule . Auch Wegard , jawohl .
Hakon (cherzend) . Und ich hoffe , Ihr hättet meinen

alten Freund jetzt beſſer aufgenommen , als vor ſieben
Jahren auf der Brücke von Opslo , wo Ihr ihn ſo in

die Wange ſtacht , daß das Schwert ſich ſelbſt wieder

herausſchnitt .
Jarl Skule (mit erzwungenem Lachen). Ja , damals , als

Gunnulf , Euer Mutterbruder , meinem beſten Freunde
und Rathgeber Sira Eilif die Hand herunter hieb .

Biſchof Nikolas (uunter ) . Und als Dagfinn Bonde

und ſeine Genoſſen eine ſtarke Nachtwache auf das

Königsſchiff ſandten , und ſagten , der König ſei nicht
ſicher im Schutze des Jarls !

Hakon (ernſ ) . Die Tage ſind alt und vergeſſen .
Dagfinn Bonde aaähert ſich). Jetzt kann zum Waffen⸗

ſpiel drunten auf der Wieſe geblaſen werden , wenn ' s

Euch beliebt , Herr .

Hakon . Wohlan ! Heute wollen wir noch an jeder
Luſtbarkeit theilnehmen ; morgen werden wir wieder

beginnen , an die Ribbunger und an deu Orknö - Jarl
zu denken .

Biſchof Nikolas . Ja ſo , der verweigert ja , die

Steuer zu entrichten ?
Hakon . Hätte ich mir nur die Ribbunger vom

Halſe geſchafft , ſo zöge ich ſelbſt hinüber nach Weſten .
Gakon geht die Stufen der Eſtrade hinan, reicht MWargrete die Hand und führt

ſie rechts hinaus ; allmählich folgen die Andern. )
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Biſchof Nikolas ( u Jwar Voddch. Hört ein wenig .Wer iſt der Mann , welcher Joſtein Tamb heißt ?
Iwar Bodde . Es iſt hier ein Schiffer von Orknö ,welcher ſo heißt .
Biſchof Nikolas . Von Orknö ? Hm ! Und jetztſegelt er heim ?
Iwar Bodde . Ja , das thut er .
Biſchof Nikolas (leiſc ). Mit koſtbarer Ladung ,Iwar Bodde !

Iwar Bodde . Mit Getreide und Zeugſtoffen,glaub ' ich.
Biſchof Nikolas . Und mit einem Briefe von

Jarl Skule .

Iwar Bodde ( us . An wen ?
Biſchof Nikolas . Weiß nicht ; — des KönigsSiegel war darauf —

Iwar Bodde Gackt ihn am Arme) . Herr Biſchof , —
iſt das wahr , was Ihr ſagt ?

Biſchof Nikolas . Pft ! mengt mich nicht in dieſeAngelegenheit!
Er entfernt ſich von ihm. )

Iwar Bodde . Da muß ich doch gleich —1 Dag⸗finn Bonde ! Dagfinn , Dagfinn — 1 ( dnängt ſich durch die
Menge zur Thür hinaus . )

Biſchof Nikolas ( theilnahmvoll zu Gregorius Jonsſon ) . Kein
Tag, an welchem nicht der Eine oder Andere Schadenlitte an Hab ' und Gut und Freiheit !

Gregorius Jonsſon . Wem gilt es nun ?
Biſchof Nikolas . Einem armen Schiffer , —

Joſtein Tamb , dünkt mich , nannten ſie ihn .
Gregorius Jonsſon . Joſtein — ?
Biſchof Nikolas . Dagfinn Bonde will ihn ander Abfahrt hindern .
Gregorius Jonsſon . Dagfinn , ſagt Ihr ?
Biſchof Nikolas . Soeben ging er hinaus .
Gregorius Jonsſon . Verzeiht , Herr , ich mußmich beeilen —
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Biſchof Nikolas . Ja , thut das , wackerer Lehns⸗

mann ; — Dagfinn Bonde hat ſo viel Schlechtes im

Sinne .

( Gregorius Jonsſon eilt mit den übrigen Anweſenden rechts hinaus ; Jarl
Skule und Biſchof Nikolas bleiben allein im Saale zurück. )

Jarl Skule (geht nachdenklich auf und ab; plötzlich erwacht er wie

aus einem Traume, ſieht ſich um, und ſagt): Wie ſtill ward es hier
mit einem Mal !

Biſchof Nikolas . Der König ging fort .

Jarl Skule . Und Alle folgten ihm .
Biſchof Nikolas . Alle , bis auf uns .

Jarl Skule . Es iſt doch etwas Großes , König

zu ſein .
Biſchof Nikolas ( usholen ) . Möchtet Ihr ' s erproben ,

Jarl ?
Jarl Skule ( euſhaft lächenr ) . Ich hab ' s erprobt ;

jede ſchlummermüde Nacht bin ich König in Norweg .

Biſchof Nikolas . Träume ſind Wahrzeichen ,
Jarl Skule . Sie ſind auch Verſuchungen .

Biſchof Nikolas . Kaum für Euch . In früherer

Zeit , ja , das kann ich mir denken ; —aber jetzt , wo

Ihr den dritten Theil des Reiches beſitzet , als der erſte

Mann im Lande regiert , und Vater der Königin ſeid —

Jarl Skule . Jetzt mehr als je , — jetzt mehr

als je .
Biſchof Nikolas . Verhehlt mir Nichts ! Beichtet ;

denn Ihr leidet ſicherlich große Qual .

Jarl Skule . Jetzt mehr als je , wie geſagt . Das

iſt der große Fluch , der über meinem ganzen Leben
liegt : — dem Höchſten ſo nahe zu ſtehen — nur ein

Abgrund dazwiſchen — ein Sprung trüge mich hinüber
— jenſeits iſt der Königsname , der Purpurmantel , der

Thron , die Macht und Alles ; täglich hab ' ich ' s vor

Augen —aber nie komm ' ich hinüber .
Viſchof Nikolas . Wahr , wahr , Jarl .

Jarl Skule . Als ſie Guthorm Sigurdſon zum

Könige wählten , ſtand ich in der vollſten Kraft meiner
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Jugend ; da war ' s , als ſchriee es laut in mir : Weg
mit dem Kinde , — ich bin der erwachſene , ſtarke
Mann ! —Aber Guthorm war Königsſohn ; es lag ein
Abgrund zwiſchen mir und dem Throne .

Biſchof Nikolas . Und Ihr wagtet nicht —
Jarl Skule . Dann wurde Erling Steinwäg von

den Slittungern gehuldigt . Da ſchrie es wieder in
mir : Skule iſt ein größerer Häuptling als Erling
Steinwäg ! Aber ich hätte mit den Birkenbeinern
brechen müſſen , — das war damals der Abgrund .

Biſchof Nikolas . Und Erling wurde König der
Slittunger und nachmals der Ribbunger , und Ihr
habt gewartet !

Jarl Skule . Ich wartete auf Guthorms Tod .
Biſchof Nikolas . Und Guthorm ſtarb und Inge

Bordſon , Euer Bruder , ward König .
Jarl Skule . Da wartete ich auf meines Bruders

Tod . Er war krank vom erſten Tage an ; jeden Morgen ,
wenn wir einander bei der heiligen Meſſe trafen ,
ſchielte ich hinüber , ob die Krankheit nicht zunähme .

Jeder Schmerzenszug , der über ſein Geſicht flog , war
wie ein Windſtoß für mein Segel und führte mich
näher dem Throne zu . Jeder Seufzer , durch den er
ſein Weh erleichterte , klang mir wie ein Horn fern
drunten auf der Halde , wie ein Sendbote , der weither
gereiſt kam, um mir zu melden , daß ich nun bald das
Steuer des Reichs ergreifen würde . So riß ich jeden
zärtlichen Brudergedanken mit der Wurzel heraus ; und
Inge ſtarb und Hakon erſchien , — und die Birken⸗
beiner wählten ihn zum König .

Biſchof Nikolas . Und Ihr habt gewartet .
Jarl Skule . Mir war ' s , als müßte Hülfe von

droben kommen . Ich fühlte die Königskraft in mir ,
und ich alterte ; jeder Tag , der verſtrich , war ein Tag ,der meinem Lebenswerke geraubt ward . Jeden Abend
dachte ich: morgen geſchieht ein Wunder , das ihn er⸗
ſchlägt und mich auf den leeren Sitz erhebt .



Biſchof Nikolas . Gering war damals Hakons
Macht ; er war nur ein Kind ; es galt nur einen Schritt
von Eurer Seite , aber Ihr thatet ihn nicht .

Jarl Skule . Der Schritt war ſchwer zu thun ;
er hätte mich von all meinen Verwandten und Freunden
geſchieden .

Biſchof Nikolas . Ja , das iſt die Sache , Jarl
Skule , das iſt der Fluch , der über Eurem Leben

lag . Ihr wollt jeden Weg für den Nothfall offen

wiſſen , — Ihr wagt nicht alle Brücken abzubrechen
und nur eine zu behalten , die allein zu vertheidigen ,
und dort zu ſiegen oder zu fallen . Ihr legt Schlingen
für Euren Feind , Ihr ſtellt Fallen für ſeinen Fuß und

hängt ein ſcharfes Schwert über ſein Haupt , Ihr ſtreut

Gift in alle Schüſſeln und ſpannt hundert Netze aus ;
aber will er in eins derſelben hineinſchlüpfen , ſo wagt
Ihr nicht den Faden anzuziehen ; greift er nach dem

Gifte , ſo dünkt es Euch ſicherer , daß er durch das

Schwert falle ; ſteht er im Begriff , ſich am Morgen
fangen zu laſſen , ſo findet Ihr ' s beſſer , daß Solches

zur Abendzeit geſchehe .
Jarl Skule ceun erregt anblicent ) . Und was würdet Ihr

thun , Herr Biſchof ?
Biſchof Nikolas . Redet nicht von mir ; mein

Geſchäft iſt ' s, die Königsthrone in dieſem Lande zu
zimmern , nicht darauf zu ſitzen und Volk und Reich
zu regieren .

Jarl Skule cach einer kurzen Pauſe ) Antwortet mir auf

Eins , ehrwürdiger Herr ; aber antwortet mit voller

Wahrheit . Weshalb geht Hakon ſo unerſchütterlich
vorwärts auf dem graden Wege ? Er iſt nicht klüger
als Ihr , nicht kühner als ich.

Biſchof Nikolas . Wer vollbringt die größte
That in der Welt ?

Jarl Skule . Der größte Mann .

Biſchof Nikolas . Aber wer iſt der größte Mann ?
Jarl Skule . Der muthigſte .
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Biſchof Nikolas . So ſpricht der Kriegshäuptling .Ein Prieſter würde ſagen : der gläubigſte ; — ein Weiſer :der erfahrenſte . Aber es iſt keiner von ihnen , Jarl .Der glücklichſte Mann iſt der größte Mann . Der
glücklichſte vollbringt die größten Thaten , er , dem das
Zeitbedürfniß wie eine Fackel ins Hirn flammt , Ge⸗
danken erzeugt , die er ſelbſt nicht faßt , und ihm den
Weg weiſt , deſſen Ziel er nicht kennt , den er aber
wandelt und wandeln muß , bis er den Jubelſchrei des
Volkes hört , und ſich mit weit aufgeriſſenen Augen um⸗
blickt, und mit Verwunderung erkennt , daß er ein großesWerk vollbracht hat .

Jarl Skule . Ja , Hakon hat etwas ſo uner⸗
ſchütterlich Sicheres .

Biſchof Nikolas . Er hat das , was die Römer
ingenium nannten . — Ich bin ſonſt nicht der beſte
Lateiner ; aber das hieß ingenium .

Jarl Skule zuerſt mit nachdenklichem Grübeln, dann mit ſteigender
Zuftegung). Hakon ſollte aus anderem Stoffe als ich ge⸗ſchaffen ſein ? Der Glücklichen einer ? — Ja , gelingtihm nicht Alles ? Schlägt nicht Alles zum Beſten aus ,wenn es ihn betrifft ? Selbſt der Bauer ſpürt das ; erſagt, die Bäume trügen zweimal Früchte , und die Vögelbrüteten zweimal in jedem Sommer , ſeit Hakon Königſei. Die Dörfer in Wermeland , die er niederbrannte
und verheerte , blinken wieder von neugezimmerten
Häuſern , und alle Aecker wallen ſchwer von Aehren im
Winde. Es iſt , als ob Blut und Aſche das Land
düngten, das Hakon mit Krieg überzieht ; es iſt , als
ob der Herr mit Wachsthum ſegnete , was Hakon nieder⸗
tritt ; es iſt , als ob die heiligen Mächte ſich beeilten ,jede Schuld auszulöſchen , die er verübt . Und wie leichtgelang es ihm nicht , König zu werden ! Es that ihm
noth, daß Inge frühzeitig ſtürbe , und Inge ſtarb ;Schutz und Schirm that ihm noth , und ſeine Mannen
ſchützten und ſchirmten ihn ; die Eiſenprobe that ihmnoth, und ſeine Mutter kam und beſtand ſie für ihn .



Biſchof Nikolas (anwillkärlich ausbrechen ) . Aber wir —

wir Beiden —!

Jarl Skule . Wir ?

Biſchof Nikolas . Ja , Ihr — Ihr da !

Jarl Skule . Hakon hat das Recht für ſich,
Bifchof .

Biſchof Nikolas . Er hat das Recht , weil er der

Glückliche iſt ; — das größte Glück iſt das , das Recht

für ſich zu haben . Aber mit welchem Rechte erhielt
Hakon das Recht , und nicht Ihr ?

Jarl Skule Gach einer kurzen Pauſe) . Es giebt Dinge ,
an die zu denken Gott mich gnädig bewahren wolle .

Biſchof Nikolas . Saht Ihr niemals ein altes

Bild in der Chriſtkirche zu Nidaros ? Es ſtellt die

Sündfluth dar , welche ſteigt und über alle Berge hinauf —
ſchwillt , ſo daß nur noch eine einzige Zinne emporragt .
Dieſe klimmt ein ganzes Geſchlecht hinan , Vater und

Mutter und Sohn und Weib und Kinder des Sohnes ;
— und der Sohn reißt den Vater in die Fluth hinab ,
um beſſeren Halt zu gewinnen , und er wird die Mutter

hinabreißen und ſein Weib und all ' ſeine Kinder , um

ſelbſt den Gipfel zu gewinnen ; — denn droben iſt ein

Fußbreit Land , dort kann er ſich eine Zeitlang halten .
— Das , Jarl , das iſt die Mähr der Weisheit und die

Mär jedes weiſen Mannes .

Jarl Skule . Aber das Recht !
Biſchof Nikolas . Der Sohn hatte das Recht.

Er hatte Kraft und Luſt , zu leben ; folge Deiner Luſt

und nütze Deine Gaben , das Recht hat ein Jeder .
Jarl Skule . Zu dem , was gut iſt , ja .
Biſchof Nikolas . Spielt und tändelt mit Worten !

Es giebt weder Gutes noch Böſes , weder Oben noch

Unten , weder Hoch noch Niedrig . Solche Worte müßt

Ihr vergeſſen , ſonſt thut Ihr niemals den letzten Schritt ,

überſpringt niemals den Abgrund ! (eeiſe und eindringlich. ) Ihr
ſollt Menſch oder Sache nicht haſſen , weil der Menſch

oder die Sache Dies und nicht Jenes verlangt ; aber
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Ihr ſollt jeden Menſchen im Schwarme haſſen , weil
er Euch widerſtrebt , und Ihr ſollt einen Jeden haſſen ,
der eine Sache vertritt , weil die Sache Euren Willen
nicht fördert . Alles , was Euch nützen kann, iſt gut ;—alles , was Euch Dornen in den Weg legt , iſt böſe .

Jarl Skule ( lert vrutend vor ſich hin). Was hat mich
nicht der Königsthron gekoſtet , den ich doch nicht errang ;— und was hat er Hakon gekoſtet , ihn , der jetzt f
ſicher darauf ſitzt ! Ich war jung und opferte meine
holde heimliche Liebe , um mich in ein mächtiges Ge⸗
ſchlecht hinein zu heirathen . Ich betete zu den Heiligen ,
daß mir ein Sohn geſchenkt werden möge , — ich bekam
nur Töchter .

Biſchof Nikolas . Hakon bekommt Söhne , Jarl ,— verlaßt Euch drauf !
Jarl Skule ( an das Fenſter rechts tretend). Ja , — für

Hakon wendet ſich Alles zum Beſten .
Biſchof Nikolas ( hm nachgehent) . Und Ihr , Ihr wollt

Euch Euer ganzes Leben lang friedlos vom Glücke ver⸗
bannen laſſen ! Seid Ihr denn blind ? Seht Ihr
nicht , daß eine ſtärkere Macht als der Schwarm von
Birkenbeinern hinter Hakon ſteht und all ' ſein Thun
fördert ? Er erhält Hülfe von dort oben , von Denen
—Denen , die Euch zuwider ſind , von Denen , die Euch
neidiſch waren von Eurer Geburt an ! Und vor dieſen
Neidern beugt Ihr Euch ! Richtet Euch auf , Mann ;
werft den Nacken empor ! Wozu ward Euch ſonſt Eure
unbändige Seele ? Erinnert Euch , daß die erſte große
That in der Welt von Einem verübt wurde , der ſich
wider ein gewaltiges Reich erhob !

Jarl Skule . Wen meint Ihr ?
Biſchof Nikolas . Den Engel , der ſich wider das

Licht erhob !
Jarl Skule . Und der in den tiefſten Abgrund

geſchleudert ward —

Biſchof Nikolas ( oin ) . Und dort ein Reich erſchuf ,
und König ward , ein mächtiger König , — mächtiger
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als einer der zehntauſend — Jarle dort oben ! ( er fintt

auf eine Bank am Zechtiſche. )

Jarl Skule (fiert ihn lange an, und ſpricht). Biſchof Ni⸗

kolas , ſeid Ihr mehr oder ſeid Ihr weniger als ein

Menſch ?
Biſchof Nikolas dächeth. Ich bin im Stande der

Unſchuld : ich kenne nicht den Unterſchied zwiſchen gut
und böſe .

Jarl Skule Gab für ſich) Weshalb ſetzten ſie mich
in die Welt , wenn ſie mir kein beſſeres Loos bereiten
wollten ? Hakon hat einen ſo feſten und unerſchütter⸗
lichen Glauben an ſich ſelbſt , — all ſeine Mannen haben
einen ſo feſten und unerſchütterlichen Glauben an ihn —

Biſchof Nikolas . Verhehlt , daß Ihr keinen ſolchen
Glauben an Euch ſelber habt . Redet , als hättet Ihr
ihn ; ſchwört hoch und theuer , daß Ihr ihn habt , —

und Alle werden an Euch glauben .
Jarl Skule . Hätte ich nur einen Sohn ! Hätte

ich nur einen Sohn , der das große Erbe bei meinem
Tode antreten könnte !

Biſchof Nikolas debhaſh . Jarl , — wenn Ihr einen

Sohn hättet ?

Jarl Skule . Ich habe keinen .

Biſchof Nikolas . Hakon bekommt Söhne .
Jarl Skule ie Fäuſte vallen ) . Und iſt von königlicher

Geburt !

Biſchof Nikolas (leht au) . Jarl , — wenn er ' s

nicht wäre ?

Jarl Skule . Er hat ' s ja erhärtet ; die Eiſen⸗
probe —

Biſchof Nikolas . Und wenn er ' s nicht wäre , —

trotz der Eiſenprobe ?

Jarl Skule . Wollt Ihr ſagen , Gott habe gelogen ,
als er die Eiſenprobe gelingen ließ ?

Biſchof Nikolas . Wofür getraute ſich Inga von

Warteig das Gottesurtheil anzurufen ?



Jarl Skule . Daß das Kind , welches ſie in
Borgaſyſſel gebar , Hakon Sverreſons Sohn ſei .

Biſchof Nikolas (nickt, ſieht ſich um, und ſpricht leiſe). Und
wenn nun König Hakon nicht dieſes Kind wäre ?

Jarl Skule (ääyrt einen Schritt zurüch). Allmächtiger —1
Gaßt ſich). Das iſt undenkbar .

Biſchof Nikolas . Hört mich an , Jarl . Ich bin
ſechsundſiebenzig Jahre alt ; es ſcheint jetzt raſch mitmir bergab zu gehen , und dieſe Sache wage ich nichtmit dorthinüber zu nehmen —

Jarl Skule . Sprecht , ſprecht ! Iſt er nicht HakonSverreſons Sohn ?
Biſchof Nikolas . Hört mich an . Es wurdedamals Niemandem kund gemacht , daß Inga einesKindes geneſen ſolle . Hakon Sverreſon war vor Kurzemgeſtorben , und wahrſcheinlich fürchtete ſie ſich vor IngeBordſon , welcher jetzt König war , und vor Euch , —

nun ja , auch wohl vor den Baglern . Sie gebar inaller Stille im Hauſe des Pfarrers Trond , oſtwärts inder Heggenharde , und neun Tage darauf reiſte ſie heim ;aber das Königskind blieb ein volles Jahr bei dem
Pfarrer , ohne daß ſie es ſehen durfte , und ohne daßJemand darum wußte , ausgenommen Trond und ſeinebeiden Söhne .

Jarl Skule . Ja , ja , — und weiter ?
Biſchof Nikolas . Als das Kind ein Jahr alt

war , konnte die Sache nicht gut länger verheimlichtwerden . Inga vertraute ſich daher Erlend von Huſaby ,—einem alten Birkenbeiner aus Sverre ' s Zeit , wißt Ihr .Jarl Skule . Nun ?

Biſchof Nikolas . Der und ein Paar andere
Häuptlinge aus den Oberlanden holten das Kind ,reiſten mit demſelben mitten im Winter übers Gebirge,und brachten es zum König , welcher damals in Ni —daros ſaß .

Jarl Skule . Und doch könnt Ihr ſagen , daß — ?
Biſchof Nikolas . Eine große Gefahr , könnt Ihr

0
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Euch denken , mußte es für einen geringen Prieſter ſein ,

ein Königskind zu pflegen . Sobald das Kind geboren
war , beichtete er daher einem ſeiner Oberen in der

Kirche , und erbat ſich deſſen Rath . Dieſer ſein Oberer
befahl Trond , das Kind heimlich zu vertauſchen , den

rechten Königsſohn an einen ſicheren Ort zu ſenden und

Inga den falſchen zu geben , wenn ſie oder die Birken⸗
beiner ſpäter das Kind begehrten .

Jarl Skule (eatruſeh . Und wer war der Schurke ,
der Solches rieth ?

Biſchof Nikolas . Das war ich.

Jarl Skule . Ihr ? Ja , Ihr habt immer Sverre ' s

Geſchlecht gehaßt .
Biſchof Nikolas . Unſicher ſchien mir ' s , den

Königsſohn in Eure Hände zu geben .

Jarl Skule . Aber der Prieſter ?
Biſchof Nikolas . Gelobte nach meinem Befehl

zu handeln .
Jarl Skule Gact ſenen Aun) . Und Hakon iſt das

falſche Kind ?

Biſchof Nikolas . Wenn der Prieſter ſein Ver⸗
ſprechen gehalten hat .

Jarl Skule . Wenn er ' s gehalten hat ?
Biſchof Nikolas . Der Pfarrer Trond verließ

das Land im ſelben Winter , als das Kind zum König

Inge kam . Er wallfahrtete zu König Thomas Beckett' s
Grab , und blieb ſeitdem in England bis an ſeinen Tod .

Jarl Skule . Er verließ das Land , ſagt Ihr !
So hat er das Königskind vertauſcht und die Rache

der Birkenbeiner gefürchtet .
Biſchof Nikolas . Oder er hat es nicht vertauſcht ,

und meine Rache gefürchtet .
Jarl Skule . Welches von Beidem glaubt Ihr ?

Biſchof Nikolas . Das Eine iſt eben ſo glaublich
wie das Andere .

Jarl Skule . Aber die Pfarrersſöhne , deren Ihr

erwähntet ?



Biſchof Nikolas . Sie zogen mit den Kreuzfahrernin das heilige Land .
Jarl Skule . Und hat man ſeitdem Nichts vonihnen gehört ?
Biſchof Nikolas . Doch.
Jarl Skule . Wo ſind ſie ?
Biſchof Nikolas . Sie ertranken im griechiſchenMeere auf der Hinfahrt .
Jarl Skule . Und Inga —? 2
Biſchof Nikolas . Weiß Nichts , weder von derBeichte des Pfarrers noch von meinem Rath .Jarl Skule . Ihr Kind war erſt neun Tage alt ,da ſie fortreiſte , ſagtet Ihr ?
Biſchof Nikolas . Ja ; und das Kind , welchesſie wiederſah , war über ein volles Jahr —
Jarl Skule . So giebt es Nichts in der Welt ,das in dieſer Sache Licht ſchaffen könnte ! ( er geht mehrmalebeſtig auf und nieder. ) Allmächtiger Gott , kann das Wahrheitſein ? Hakon , — der König , — er , welcher Land undReich regiert , er ſollte nicht der Erbberechtigte ſein ! —Ind warum wäre das nicht wahrſcheinlich genug ? Hatihn nicht jegliches Glück wunderbar begleitet ? —warum denn nicht auch das , als Kind aus der Hütteeines armen Käthners genommen und in die Wiegeeines Königskindes gelegt zu werden —

Biſchof Nikolas . Während das Volk glaubt ,daß er der Königsſohn ſei —
Jarl Skule . Während er ſelbſt es glaubt ,Biſchof, — das iſt das hauptſächlichſte Glück, das iſtdas Kleinod ſeiner Stärke ! ( er nit ans Fenſter ) Seht nur ,wie ſchön er zu Roſſe ſitzt ! Keiner thut ' s ihm gleich.Es lacht und blitzt wie Sonnenſchein aus ſeinen Augen .er ſchaut in den Tag hinein , als fühlte er ſich dazugeſchaffen , vorwärts , immer vorwärts zu gehn . (Sich zumUichof umwendend. ) Ich bin ein Königsarm, allenfalls auchein Königshaupt; aber er iſt der ganze König .Biſchof Nikolas . Und iſt es vielleicht doch nicht.

3 *
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Jarl Skule . Nein , — vielleicht doch nicht .

Biſchof Nikolas ( ihm die Hand auf die Schulter legend). Jarl ,

hört mich —

Jarl Skule (ährt fort hinaus zu blicken). Da ſitzt die

Königin . Hakon ſpricht ſanft mit ihr ; ſie wird roth

und blaß vor Freude . Er nahm ſie zur Gemahlin ,

weil es klug war , die Tochter des mächtigſteu Mannes

im Reich zu wählen . Er hegte damals kein warmes

Gefühl für ſie im Herzen ; — aber das wird kommen ;

das Glück iſt mit Hakon . Sie wird ihm ſein

Leben erhellen — Exr ſtockt, und ruft verwundert aus. ) Was

iſt das ?

Biſchof Nikolas . Was ?

Jarl Skule . Dagfinn Bonde drängt ſich mit

Gewalt durch den Schwarm , der ringsum ſteht . Jetzt

meldet er dem König etwas .

Biſchof Nikolas (ſchaut hinter dem Jarl durchs Fenſter). Hakon

ſcheint zornig zu werden , — nicht wahr ! Er ballt die

Fauſt —

Jarl Skule . Er blickt hie hinauf ; — was mag

das ſein ? (Will fortgehen. )

Biſchof Nikolas Güll iun zurüch. Jarl , hört mich , —

es dürfte ein Mittel geben , über Hakons Recht ins

Klare zu kommen .

Jarl Skule . Ein Mittel , ſagt Ihr ?

Biſchof Nikolas . Der Pfarrer Trond hat vor

ſeinem Tode einen Bericht über ſein Verfahren auf⸗

geſetzt und das Sakrament darauf genommen , daß er

die Wahrheit geſchrieben .
Jarl Skule . Und dieſer Bericht , — um Gottes

Barmherzigkeit willen , — wo iſt er ?

Biſchof Nikolas . So erfahrt denn , daß —

Er blict nach der Thüre ) Still , der König kommt !

Jarl Skule . Der Bericht , Biſchof , — der Bericht !

Biſchof Nikolas . Da iſt der König .

( Hakon tritt ein, begleitet von ſeinem Gefolge und zahlreichen Gäſten. Gleich daraul

erſcheint Margretez ſie iſt in ängſtlicher Aufregung und will zum Könige hineilen,

wird aber daran gehindert von Frau Ranh ild , die ihr mit mehrerenHofdamen



gefolgt iſt. Sigrid hält ſich etwas allein im Hintergrunde . Die Anhänger desJarls ſcheinen beunruhigt und ſchaaren ſich auf der rechten Seite, wo Skule ſteht ,jedoch etwas weiter zurück, in geſchloſſener Maſſe. )

Hakon (in ſtarker innerer Aufregung) . Jarl Skule , wer iſt
König in dieſem Lande ?

Jarl Skule . Wer König iſt ?
Hakon . So frug ich. Ich führe den Königsnamen ,

aber wer hat die Königsgewalt ?
Jarl Skule . Die Königsgewalt muß dort ſein ,

wo das Königsrecht iſt .

Hakon . So müßte es ſein ; aber iſt es ſo ?
Jarl Skule . Ladet Ihr mich hier vor Gericht ?
Hakon . Das thu ' ich ; denn das Recht ſteht mir

gegen Jeden im Reiche zu .

Jarl Skule . Ich getraue mir , meine Handlungen
verantworten zu können

Hakon . Gut für uns Alle , wenn dem ſo iſt .
Er ſteigt eine Stufe zum Thronſeſſel hinan , und ſtützt ſich auf die Armlehne. )
Hier ſtehe ich als Euer König und frage : Wißt Ihr ,
daß ſich der Jarl Jon auf Orknö wider mich er⸗
hoben hat ?

Jarl Skule . Ja .
Hakon . Daß er ſich weigert , mir den Zins zu

zahlen ?
Jarl Skule . Ja .
Hakon . Und iſt es wahr , daß Ihr , Herr Jarl , ihm

heute einen Brief zugeſchickt habt ?
Jarl Skule . Wer ſagt das ?
Iwar Bodde . Das ſag ' ich.
Dagfinn Bonde . Joſtein Tamb durfte ſich nicht

weigern , ihn mitzunehmen , da das Siegel des Königs
darauf gedrückt war .

Hakon . Ihr ſchreibt an die Feinde des Königs
und drückt des Königs Siegel darauf , obſchon der König
nicht weiß , was Ihr geſchrieben habt !
Jarl Stule . Das hab ' ich, wie Ihr Euch ent⸗

ſinnen werdet , manches Jahr gethan .
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Hakon . Ja , zu der Zeit , als Ihr die Regentſchaft
für mich führtet .

Jarl Skule . Nie habt Ihr Schaden davon gehabt .
Der Jarl Jon ſchrieb mir und bat um meine Ver⸗

mittlung ; er bot einen Vergleich an , allein unter

wenig ehrenvollen Bedingungen für den König . Der

Zug gegen Wermeland laſtete beſonders ſchwer auf
Eurem Sinne ; hättet Ihr jetzt ſelber handeln ſollen ,
ſo wäre der Jarl Jon zu leicht davongekommen ; —

ich kann die Sache beſſer ordnen .

Hakon . Wir zögen es vor , die Sache ſelber zu
ordnen . — Und was habt Ihr geantwortet ?

Jarl Skule . Leſ ' t meinen Brief .
Hakon . Gebt ihn her !

Jarl Skule . Ich dachte , Ihr hättet ihn ?
Dagfinn Bonde . Ihr wißt ſicher das Gegentheil .

Gregorius Jonsſon war ſchneller zu Fuße ; als wir an

Bord kamen , war der Brief verſchwunden .

Jarl Stule (wendet ſich zu Gregorius Jonsſon ) . Herr Lehns⸗

mann , gebt dem Könige den Brief .
Gregorius Jonsſon gGaähertſich unruhig) . Hört mich !

Jarl Skule . Nun ?

Gregorius Jonsſon en Fluſtertone). Ihr werdet Euch

entſinnen , es ſtanden ſcharfe Worte über den König darin .

Jarl Skule . Die werd ' ich zu vertreten wiſſen .
Den Brief !

Gregorius Jonsſon . Ich hab ' ihn nicht .
Jarl Skule . Ihr habt ihn nicht !
Gregorius Jonsſon . Dagfinn Bonde war uns

auf den Ferſen . Ich riß Joſtein Tamb den Brief

weg , band einen Stein daran —

Jarl Skule . Nun ?

Gregorius Jonsſon . Er liegt auf dem Grunde
des Meeres .

Jarl Skule . Schlimm , — ſchlimm habt Ihr

gehandelt .
Hakon . Ich warte auf den Brief , Herr Jarl !
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Jarl Skule . Ich kann ihn nicht vorlegen .
Hakon . Ihr könnt nicht ?
Jarl Skule CEinen Schritt auf den König zutretend). Ich bin

zu ſtolz, mich hinter dem zu verſtecken , was Ihr und
Eure Leute Ausflüchte nennen würden —

Hakon (ſeinen aufbrauſenden Zorn beherrſchend). Und ſo — —
Jarl Skule . Kurz und gut , — ich lege ihnnicht vor ; — ich will ihn nicht vorlegen !
Hakon . Ihr trotzt mir alſo !
Jarl Skule . Wenn es nicht anders ſein kann —

nun ja , ich trotze Euch .
Iwar Bodde CEeifrihh. Jetzt , Herr König , jetzt , denk '

ich , bedarf es für Keinen noch weiteren Zeugniſſes !
Dagfinn Bonde . Nein , jetzt , denk ' ich , kennen

wir die Geſinnung des Jarls .
Hakon galt zum Jarh . Wollt Ihr das StaatsſiegelIwar Bodde geben .
Margrete (eilt mit gefaltenen Händen auf den König zu). Hakon ,ſei mir ein milder und gnädiger Gemahl !
Ha kon (macht eine abwehrende Handbewegung gegen ſie; ſie verbirgt das

Geſicht in ihrem Schleier und geht zu ihrer Mutter zurück).
Jarl Skule an war Vodde) . Da iſt das Siegel .
Iwar Bodde . Es ſollte der letzte Abend des

Feſtes ſein . Daſſelbe endet mit einer ſchweren Sorgefür den König ; aber es mußte doch einmal ſo kommen ,und ich meine , jeder treue Mann muß froh ſein , daßes gekommen iſt .
Jarl Skule . Und ich meine , jeder treue Mann

muß ſich tief dadurch gekränkt fühlen , daß ein Prieſterſich ſolchermaßen zwiſchen uns Birkenbeiner ſtellt —
ja , Birkenbeiner , ſag ' ich , denn ich bin ein Birken⸗
beiner , gerade ſo gut wie der König und ſeine Mannen .
Ich bin aus demſelben Geſchlecht , Sverres Geſchlecht ,dem Königsgeſchlecht — aber Ihr , Prieſter , Ihr habteinen Wall des Mißtrauens rings um den König er⸗
richtet und mich von ihm abgeſperrt ; das war EuerWerk ſeit vielen Jahren .
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Paul Flida Geretzt zu den umſtehenden) . Jarlsmannen !
Wollen wir dergleichen länger dulden ? “

Gregorius Jonsſon cortretend ) . Nein , wir können ' s

und wollen ' s nicht länger dulden . Laut ſei ' s hier ge⸗

ſagt — keiner von den Mannen des Jarls kann mit

voller Treue und Liebe dem Könige dienen , ſo lange
Iwar Bodde im Königspalaſte aus⸗ und eingeht und

uns Uebles ſpinnt .
Paul Flida . Prieſter ! Ich künde Dir Fehde

an auf Leib und Leben , wo ich Dich treffe , auf freiem

Felde , zu Schiffe , oder in ungeweihtem Hauſe .
Viele Jarlsmannen . Ich auch ! Ich auch ! Du

ſollſt in Acht und Bann für uns ſein !
Iwar Bodde . Gott verhüte , daß ich zwiſchen

dem König und ſo vielen mächtigen Häuptlingen ſtehen
ſollte ! — Hakon , mein hoher Herr , ich weiß für
mich , daß ich Euch in aller Treue gedient habe . Dem

Jarl war ich zuwider , das iſt wahr ; aber wenn ich

ihm jemals Unrecht that , ſo wird mir Gott das ver —

geben . Jetzt habe ich Nichts mehr im Königspalaſte
zu thun ; hier iſt Euer Siegel ; nehmt es in Eure

eigenen Hände ; dort hätte es ſich ſchon längſt be⸗

finden ſollen .

Hakon (der von den Thronſtufen herabgeſtiegen iſ ). Du bleibſt !
Iwar Bodde . Ich kann nicht . Das Gewiſſen

würde mich Tag und Nacht quälen und foltern , wenn

ich ' s thäte . Größeres Unheil kann Niemand in dieſen

Zeiten anrichten , als wenn er ſich zwiſchen den König
und den Jarl ſtellt .

Hakon . Iwar Bodde , ich gebiete Dir zu bleiben !
Iwar Bodde . Wenn der heilige König Olaf

aus ſeinem Silberſarg erſtünde und mir geböte zu

bleiben , ſo müßte ich doch jetzt gehen . ( er legt das Siegel
in

die Hand des Köngs ) Lebt wohl , mein edler Herr ! Gott

fördere und ſegne all ' Euer Thun ! «er ſchreitet durch die

Menge rechts hinaus . )

Hakon (finſter, zum Jarl und deſſen Anhängern) . Da verlor ich
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um Euretwillen einen treuen Freund ; großen Erſatz müßt
Ihr mir bieten , wenn Ihr den Verluſt aufwiegen wollt .

Jarl Skule . Ich biete mich ſelbſt und alle die
Meinen .

Hakon . Faſt befürchte ich, daß es noch mehr be⸗
darf . Ich muß jetzt alle Die um mich verſammeln ,
auf welche ich mich feſt verlaſſen kann . Dagfinn Bonde ,
ſende gleich Botſchaft nordwärts nach Halogaland ;
Wegard Wäradal ſoll hierher zurückkommen .

Dagfinn Bonde (der etwas abſeits geſtanden und ſich mit einemManne in Reiſekleidern unterhalten hat , welcher in den Saal getreten iſt , nähertſic jekt und ſagt verſüör). Wegard kann nicht kommen, Herr .
Hakon . Woher weißt Du das ?
Dagfinn Bonde . Soeben trifft Nachricht über

ihn ein .

Hakon . Was meldet ſie ?
Dagfinn Bonde . Das Wegard Wäradal er —

ſchlagen ward .

Viele Stimmen . Erſchlagen !
Hakon . Wer erſchlug ihn ?
Dagfinn Bonde . Andreas Sjaldarband , der

Freund des Jarls .
Gurze Pauſe ; unruhiges Gemurmel der Menge . )

Hakon . Wo iſt der Bote ?

Dagfinn Bonde (mührt den Mann herbeh. Hier , Herr
König .

Hakon . Was war die Urſache des Mordes ?
Der Bote . Das weiß wohl Niemand . Sie

ſprachen mit einander über die finnländiſche Steuer ,und plötzlich ſprang Andreas auf und verſetzte ihm den
Todesſtreich .

Hakon . Und hatte früher ſchon Zank zwiſchen
ihnen ſtattgefunden ?

Der Bote . Bisweilen . Andreas ſagte oft , ein
kluger Rathgeber hier aus dem Süden habe ihm ge⸗
ſchrieben , er möge wie Fels und Kieſel gegen WegardWäradal ſein .



Dagfinn Bonde . Höchſt ſeltſam ! — Ehe Wegard
abreiſte , erzählte er mir , ein kluger Rathgeber habe
ihm geſagt , er möge wie Fels und Kieſel gegen Andreas

Skjaldarband ſein .
Biſchof Nikolas ( ausſpucken ) . Pfui über ſolche

Rathgeber !

Hakon . Wir wollen nicht genauer nachforſchen ,
aus welcher Wurzel alles dies entſtammt . Zwei treue
Seelen hab ' ich heute verloren . Ich könnte um Wegard
weinen ; aber hier ſind mehr als Thränen not ; hier
gilt es Leib und Leben . Herr Jarl , Andreas Sfljal —
darband iſt Euer ergebener Dienſtmann ; Ihr botet mir

jegliche Hülfe als Erſatz für Iwar Bodde an . Ich
nehme Euch beim Wort und erwarte Eure Mitwirkung ,
um dieſe Unthat zu ahnden .

Jarl Skule . Böſe Engel ſtellen ſich heute wahr⸗
lich zwiſchen uns . Bei jedem anderen meiner Mannen

hätte ich zugegeben , daß Ihr den Mord ahnden ließet —

Hakon dautt Spannung ) . Nun ?

Jarl Skule . Aber nicht bei Andreas Skjaldarband .
Hakon (auffahrend) . Wollt Ihr den Mörder ſchützen ?
Jarl Skule . Dieſen Mörder muß ich ſchützen .
Hakon . Und der Grund — ?

Jarl Skule . Den erfährt Keiner , als Gott im

Himmel .

Biſchof Nikolas (eiſe zu Dagfinn) . Ich kenne ihn .
Dagfinn Bonde . Und ich ahne ihn .
Biſchof Nikolas . Sagt Nichts davon , guter

Dagfinn !
Hakon . Jarl , ich will hoffen , daß es nicht Ernſt

iſt , was Ihr mir da ſagt —

Jarl Skule . Wär ' es mein eigener Vater , den

Andreas Skjaldarband erſchlagen hätte — er müßte
doch ungeſtraft bleiben . Mehr dürft Ihr nicht fragen .

Hakon . Wohlan ; ſo werden wir uns ſelbſt Recht
verſchaffen !
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Jarl Skule (mit einem Ausdruck der Angſt) . König! Das
wird ein Blutwerk für uns Alle !

Hakon . Mag ſein ; die Strafe ſoll doch voll⸗
ſtreckt werden .

Jarl Skule . Sie ſoll nicht vollſtreckt werden !—Sie kann nicht vollſtreckt werden !
Biſchof Nikolas . Nein , darin hat der Jarl Recht .
Hakon . Und das ſagt Ihr , ehrwürdiger Herr .
Biſchof Nikolas . Andreas Sjaldarband hat das

Kreuz genommen .
Hakon und Jarl Skule . Das Kreuz genommen !
Biſchof Nikolas . Und iſt ſchon aus dem Lande

gegangen .

Jarl Skule . Das wäre gut für uns Alle .
Hakon . Der Tag neigt ſich; das Hochzeitsfeſt

muß jetzt zu Ende ſein . Ich danke Euch, Herr Jarl ,für alle Ehre , die mir in dieſer Zeit erwieſen ward .— Ihr zieht vermuthlich gen Nidaros ?
Jarl Skule . Das iſt meine Abſicht .
Hakon . Und ich nach der Bucht hinauf . —

Wenn Du , Margrete , lieber hier in den Bergen bleiben
willſt , ſo thue das .

Margrete . Wohin Du gehſt , will ich folgen , bis
Du es mir verbieteſt .

Hakon . Wohl , dann folge mir .
Sigrid . Weithin wird jetzt unſer Geſchlecht ver⸗
ſprengt . Sie rniet vor Hakon) Erweiſt mir eine Gnade,Herr König .
Hakon . Steht auf , Frau Sigrid ; was Ihr bitten

mögt , ſei gewährt .
Sigrid . Ich kann dem Jarl nicht nach Nidaros

folgen. Das Nonnenkloſter zu Rein ſoll eingeweihtwerden ; ſchreibt an den Erzbiſchof — verwendet Euchdafür , daß ich dort Aebtiſſin werde .
Jarl Skule . Du , Schweſter ?
Hakon . Ihr wollt ins Kloſter gehen ?
Sigrid (Cebest ſich. Seit der Blutnacht in Nidaros ,



wo meine Hochzeit war , und die Bagler herankamen
und meinen Bräutigam niedermetzelten , und viele

Hunderte mit ihm , während die Stadt an allen Ecken

brannte — ſeitdem war es , als hätten das Blut und

der Brand mein Geſicht ſtumpf gemacht und es für

die Welt um mich her ertödtet . Allein ich empfing

die Kraft , zu ſchauen , was Niemand gewahrt — und

Eins ſehe ich jetzt — eine große Schreckenszeit für

das Land !

Jarl Skule Gefih . Sie iſt krank ! Achtet nicht

auf ihre Reden !

Sigrid . Reiche Saat wird reifen für den , welcher

im Dunkeln erntet . Alle Frauen in Norweg ſollten jetzt

nur Ein Werk üben —in Klöſtern und Kirchen knieen

und beten — beten bei Tag und Nacht !

Hakon (erſchutter ) . Iſt es Sehergabe oder Siechthum ,

was alſo ſpricht ?
Sigrid . Lebewohl , Bruder , — wir ſehen uns

ein mal wieder .

Jarl Skule (auuwintärlich . Wann ?

Sigrid deiſh). Wenn Du nach der Krone greifſt ;
wenn ringsum Gefahr iſt , — wenn Du mein bedarfſt

in Deiner höchſten Noth ! ( Sie geht rechts hinaus mit Margrete ,

Frau Ranhild und den übrigen Frauen. )

Hakon Gzieht nach einer kurzen Pauſe das Schwert und ſagt mitfeſter ,

rubiger Entſchloſſenhett ). Alle Mannen des Jarls ſollen mir

den Eid leiſten .
Jarl Skule cheſt ) . Iſt das Euer ernſter Wille ?

(äaſt bittend. ) König Hakon , thut das nicht !

Hakon . Kein Jarlsmanne verläßt Bergen , bevor

er dem König nicht Treue geſchworen hat . ( ub mit ſeinem Gefelge,

Alle, mit Ausnahme des Biſchofs und des Jarls , gehen ihnen nach).

Biſchof Nikolas . Er hat Euch heute mit harter
Fauſt angepackt .

Jarl Skule (ſchweigt und ſtiert ſprachlos dem Könige nach. )

Biſchof Nikolas (mit ſtärkerer Betonung) . Und iſt viel⸗

leicht doch nicht von königlicher Geburt .
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Jarl Sku le (wendet ſich plötzlich in ſtarker Aufregung um und packt
den Arm des Biſchoft). Die Beichte des Pfarrers Trond —
wo iſt ſie ?

Biſchof Nikolas . Er ſandte ſie mir von Eng⸗
land , ehe er ſtarb ; ich weiß nicht durch wen , — und
ich habe ſie nicht erhalten .

Jarl Skule . Aber ſie muß ſich auffinden laſſen !
Biſchof Nikolas . Das glaube ich feſt und beſtimmt .
Jarl Skule . Und wenn Ihr ſie auffindet , wollt

Ihr ſie dann in meine Hände legen ?
Biſchof Nikolas . Das gelob ' ich.
Jarl Skule . Schwört Ihr ' s bei Eurer Seele

Seligkeit ?
Biſchof Nikolas . Ich ſchwör ' es bei meiner

Seele Seligkeit !
Jarl Skule . Gut ; bis zu der Zeit will ich Hakon

im Wege ſtehen , wo es ſtill und im Geheimen geſchehen
kann . Es muß verhindert werden , daß er mächtiger
iſt als ich, wenn der Kampf beginnen ſoll .

Biſchof Nikolas . Aber wenn es ſich zeigt , daß
er der rechte Königsſohn iſt , — was dann ?

Jarl Skule . Dann will ich verſuchen zu beten ,— zu beten um demüthigen Sinn , ihm als ehrlicher
Häuptling und nach all meinen Kräften zu dienen .

Biſchof Nikolas . Und wenn er der falſche iſt ?
Jarl Skule . Dann ſoll er mir weichen ! Königs⸗

namen und Königsthron , Heer und Hofſtaat , Schatz
und Flotte , Städte und Burgen , Alles will ich haben !

Biſchof Nikolas . Er wird ſich zur Bucht retten —
Jarl Skule . Ich jage ihn aus der Bucht !
Biſchof Nikolas . Dann ſetzt er ſich in Nidaros feſt .
Jarl Skule . Ich ſtürme Nidaros !
Biſchof Nikolas . Er verriegelt ſich in Olafs

heiliger Kirche —

Jarl Skule . Ich breche den Kirchenfrieden !
Biſchof Nikolas . Er flüchtet ſich auf den Hoch⸗

altar und klammert ſich feſt an Olafs Schrein —



Jarl Skule . Ich reiße ihn vom Altar herab ,
und müßte ich den Heiligenſchrein mit herabreißen !

Biſchof Nikolas . Aber er trägt noch die Krone

auf dem Haupte , Jarl !
Jarl Skule . Ich ſchlage die Krone mit meinem

Schwerte herunter !
Biſchof Nikolas . Aber wenn ſie allzu feſt ſitzt —?

Jarl Skule . Nun denn , in Gottes oder des

Teufels Namen —ſo ſchlag ' ich das Haupt mit her⸗
unter ! ( àb nach rechts. )

Biſchof Nikolas (ſchaut ihm nach, nickt langſam , und ſpricht):

Ja — ja ; —ſo gefällt mir der Jarl !

( Der Vorhang fällt.)



Dritter Akt .

( Ein Zimmer im Biſchofspalaſte zu Opslo . Rechts dieEingangsthür . Im Hintergrunde führt eine kleine offenſtehendePforte zur Kapelle , welche erhellt iſt . Eine Thür mit einem Vor⸗hange in der linken Seitenwand geht in des Biſchofs Schlafgemach.Vorn auf derſelben Seite ſteht eine gepolſterte Ruhebank ; rechtsgegenüber ein Schreibtiſch mit Briefen , Dokumenten und einer
brennenden Lampe . )

Das Zimmer iſt anfangs leer; hinter dem Vorhange links erſchallt der Geſang vonMönchen. Bald darauf tritt von rechts Paul Flida in Reifekleidern ein, bleibtan der Thür ſtehen, wartet eine Zeitlang , ſich umblickend, und pocht dann dreimalmit ſeinem Stab auf dieDiele . )

Sira Wiljam ( Eommt von links heraus und ruft mit gedämpfter
Siinm ) . Paul Flida ! Gott ſei gelobt ; — dann iſtauch der Jarl nicht mehr fern .

Paul Flida . Die Schiffe langen ſchon bei Hovedöan ; ich fuhr voraus . Und wie ſteht ' s mit dem Biſchof ?Sira Wiljam . Er empfängt ſoeben die letzteOelung.
Paul Flida . So iſt ' s ſehr gefährlich ?

Sira Wiljam . Meiſter Sigard von Brabant hatgeſagt , er könne die Nacht nicht überleben .
Paul Flida . Dann fürchte ich , daß er uns zuſpät zu ſich beſchieden hat .
Sira Wiljam . Nein , nein , —er hat volles Be⸗

wußtſein und auch noch einige Kraft , — jeden Augen⸗blick fragt er , ob der Jarl nicht bald komme .
Paul Flida . Ihr heißt ihn noch Jarl ; wißt
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Ihr nicht , daß der König ihm den Herzogstitel ver⸗

liehen hat ?
Sira Wiljam . Ja , jawohl ; es iſt nur ſo eine

alte Gewohnheit . Pſt ! — (CEr und Paul Flida bekreuzen und ver⸗

neigen ſich. Aus dem Schlafgemache des Biſchofs kommen zwei Chorknaben mit
Lichtern, dann zwei andere mit Weihrauchfäſſern ; darauf Prieſter , welche den Kelch,
die Monſtranz , ein Kruzifir und eine Kirchenfahne tragen : ihnen folgt ein Zug
Prieſtern und Mönchen; Chorknaben mit Lichtern und Weihrauchfäſſern beſchließen
die Proceſſion , welche ſich langſam nach der Kapelle bewegt, deren Thür hinter
ihnen geſchloſſen wird. )

Paul Flida . So hat nun der alte Herr mit

dieſer Welt abgeſchloſſen .
Sira Wiljam . Ich darf ihm wohl ſagen , daß

Herzog Skule ſo bald wie möglich kommen wird ?

Paul Flida . Er geht von der Brücke geraden

Wegs hierher nach dem Biſchofspalaſte . Lebt wohl ! ( us )

( Mehrere Prieſter , darunter Peter , nebſt Dienern des Biſchofs, treten zur
Linken heraus mit Teppichen, Kiſſen und einem großen Kohlenbecken) .

Sira Wiljam . Was ſoll das ?

Ein Prieſter . Der Biſchof wünſcht hier draußen

zu ruhen .
Sira Wiljam . Aber iſt das rathſam ?
Der Prieſter . Meiſter Sigard meint , wir könnten

ihm gern ſeinen Willen thun . Da iſt er ſchon .
Giſchof Nikolas erſcheint, von Meiſter Sigard und einem Prieſter unter⸗

ſtützt. Er iſt im Biſchofsornate , doch ohne Mitra und Stab. )

Biſchof Nikolas . Zündet mehr Lichter an ! Erwid

zu der Ruhebank neben dem Kohlenbecken geleitet und mit den Teppichen zugedeckt. )

Wiljam , jetzt hab ' ich Vergebung für all ' meine Sünden

erlangt ! Sie nahmen ſie alle mit ; — mir iſt jetzt

ſo leicht .
Sira Wiljam . Der Herzog hat einen Boten zu

Euch geſandt , Herr ; er iſt ſchon diesſeits Hovedö .

Biſchof Nikolas . Das iſt gut , ſehr gut . Der

König wird auch wohl bald hier ſein . Ich war ein
ſündiger Wicht all mein Lebtage , Wiljam ; ich habe
mich ſchwer wider den König vergangen . Die Prieſter
drinnen ſagten , daß all meine Sünden mir vergeben
ſein ſollten ; — ja , das kann vielleicht wahr ſein ; aber

ſie koſtet es Nichts , das zu verſprechen ; gegen ſie hab
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ich mich nicht vergangen . Nein , nein —es iſt wohl das
Sicherſte , es aus dem eigenen Munde des Königs zu hören .(heftig auffahrend ) Licht , ſag ' ich ! Es iſt hier ſo dunkel .Sira Wiljam . Die Lichter ſind ja ſchon —

Meiſter Sigard (winkt ihm zu ſchweigen und nähert ſich demLiſchof). Wie geht ' s Euch , Herr ?
Biſchof Nikolas . Nun , ſo ſo, — ſo ſo ; meineHände und Füße ſind kalt .
Meiſter Sigard alblaut , indem er das Kohlenbecken näherrück) Hm, — das iſt der Anfang vom Ende .
Biſchof Nikolas (ängſlich zn Wiljan ) . Ich habe ge⸗ſagt , daß acht Mönche heut Nacht in der Kapelle fürmich ſingen und beten ſollen . Hab ' ein Auge auf ſie ;es ſind faule Knechte darunter .
Sira Wi lja m dbdeutetſtumm auf die Kapelle, aus welcher Geſangertönt, der während der folgenden Scene fortdauert).
Biſchof Nikolas . So Vieles noch ungethan ,und von alle dem fortgehen zu müſſen ! So Vielesungethan , Wiljam !
Sira Wiljam . Herr , denkt an das Himmliſche !Biſchof Nikolas . Ich habe noch Zeit vor mir ;bis zur Morgenſtunde , meint Meiſter Sigard —
Sira Wiljam . Herr , Herr !
Biſchof Nikolas . Gebt mir Mitra und Stab !— Du haſt gut reden , daß ich denken ſoll an —(Ein Prieſter bringt das Verlangte . ) So , leg die Mütze dorthin ,ſie iſt mir zu ſchwer ; gieb mir den Stab in die Hand ;ſo, jetzt bin ich gerüſtet . Ein Biſchof ! — Jetzt darfmir der Böſe nichts anhaben !
Sira Wiljam . Befehlt Ihr ſonſt noch etwas ?
Biſchof Nikolas . Nein . Doch , — ſage mir : —

Peter , der Sohn von Andreas Skjaldarband , — Allereden ſo gut von ihm —
Sira Wiljam . Er iſt gewiß eine ſchuldloſe Seele .
Biſchof Nikolas . Peter , Du ſollſt bei mir wachen,bis der König oder der Herzog kommt . Geht ſo langehinaus, ihr Andern , aber bleibt in der Nähe .(Alle, mit Ausnahme Peters , gehen rechts ab. )

4
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Biſchof Nikolas . dach einer kurzen Pauſe) . Peter !

Peter (ſich ihm nähernd) . Herr ?

Biſchof Nikolas . Haſt Du nie alte Leute ſterben

ſehn ?
Peter . Nein .

Biſchof Nikolas . Feig ſind ſie Alle ; das kann

ich Dir ſagen ! Dort auf dem Tiſche liegt ein großer

verſiegelter Brief ; gieb ihn mir ! (ceter überreicht ihm den Brieſ.

Er iſt an Deine Mutter .

Peter . An meine Mutter ?

Biſchof Nikolas . Du mußt nordwärts nach Halo —

galand damit reiſen . Ich hab ' ihr über eine große
und wichtige Sache geſchrieben ; es iſt Botſchaft von

Deinem Vater gekommen .
Peter . Er kämpft als ein Streiter des Herrn im

heiligen Lande . Fällt er dort , ſo fällt er auf geweihtem

Boden ; denn dort iſt jeder Fußbreit Erde heilig . Ich

flehe zu Gott für ihn in all meinen Gebeten .

Biſchof Nikolas . Iſt Andreas Skjaldarband Dir

theuer ?
Peter . Er iſt ein trefflicher Mann ; aber es lebt

ein anderer Mann , mit deſſen Größe meine Mutter

mich gleichſam von Kind an erzog und nährte .

Biſchof Nikolas Caſtig und mit Spannung ) . Herzog

Skule ?

Peter . Ja , der Herzog , — Skule Bordſon .

Meine Mutter hat ihn in jüngeren Tagen gekannt .

Der Herzog muß fürwahr der herrlichſte Mann im

Lande ſein !
Biſchof Nikolas . Da iſt der Brief ; reiſe ſofort

mit demſelben gen Norden ! — Singen Sie nicht drüben ?

Peter Ja , Herr !
Biſchof Nikolas . Acht handfeſte Burſchen mit

Kehlen wie Poſaunen , das wird doch wohl etwas helfen,

denk ' ich ?
Peter . Herr , Herr , ich würde ſelber beten !

Biſchof Nikolas . Es iſt noch zu Vieles unge —
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than , Peter . Das Leben iſt gar zu kurz ; — außerdemwird auch der König mir wohl vergeben , wenn erkommt — (EEr zuckt vor Schmerz zuſammen. )
Peter . Ihr leidet gewiß ſehr ?
Biſchof Nikolas . Ich leide nicht ; aber es klingtmir vor den Ohren ; es blitzt und funkelt mir vor denAugen —

Peter . Es ſind die himmliſchen Glocken, die Euchheim rufen ; — was da blitzt und funkelt , ſind dieAltarkerzen, welche Gottes Engel für Euch angezündethaben .

Biſchof Nikolas . Ja , gewiß iſt es ſo ; — es hatkeine Gefahr , wenn ſie da drinnen nur wacker im Gebetaushalten . — Lebwohl , reiſe ſofort ab mit dem Briefe .Peter . Soll ich nicht erſt — ?
Biſchof Nikolas . Nein , geh ; ich fürchte michnicht, allein zu ſein .
Peter . Auf Wiederſehen denn da droben , wenndie himmliſchen Glocken einſt auch mir erklingen !(Ab nachrechts. )

Biſchof Nikolas . Die himmliſchen Glocken , —ja, das ſagt ſich ſo leicht , wenn man auf zwei flinkenBeinen herumgeht . — So Vieles ungethan ! Aberdennoch wird Manches nach meinem Tode fortwirken.Ich gelobte dem Herzog bei meiner Seele Seligkeit ,ihm die Beichte des Pfarrers Trond zu geben , wennſie in meine Hände käme ; — gut , daß ich ſie nichterhielt. Hätte er Gewißheit , ſo würde er ſiegen oderfallen ; dann würde einer von ihnen der mächtigſteMann, welcher jemals in Norweg gelebt hätte . Nein ,nein, — was ich nicht erreichen konnte , ſoll kein Andrererreichen . Die Ungewißheit iſt das Beſte ; ſo lange ſieden Herzog verzehrt , werden die Beiden einander tödtlichbekämpfen, wo ſie nur können ; Städte werden nieder⸗gebrannt , Dörfer geplündert werden , — keiner vonihnen gewinnt durch des Andern Verluſt — — ( mitklözlichemSchreck⸗) Gnade , Erbarmen ! Ich bin es ja , der

4˙
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die Schuld trägt — ich, der von Anbeginn zu dem

Allen den Anſtoß gab ! SSis verubizend. ) Ja , ja , ja ! aber

jetzt kommt der König , — er iſt ' s ja , den es am meiſten

angeht , — er vergiebt mir wohl — man ſoll Meſſen

und Gebete leſen ; es hat keine Noth ; — ich bin ja

Biſchof , und ich habe nie Jemand mit eigener Hand

getödtet . — Gut iſt ' s, daß Pfarrer Tronds Beichte

nicht ankam ; die Heiligen ſtehen mir bei , ſie wollen

mich nicht in Verſuchung führen , mein Gelübde zu

brechen . — Wer klopft an die Thür ? Es muß der

Herzog ſein ! (meibt ſich vergnügt die Hände. ) Er wird mich

quälen um Beweiſe für das Königsrecht , — und ich

habe keine Beweiſe , die ich ihm geben könnte !

Inga von Warteig tritt ein; ſie iſt ſchwarz gekleidet, mit Mantel und Kapuze. )

Biſchof Nikolas (cchrickt zuſammen) . Wer iſt das ?

Inga . Eine Frau von Warteig in Borgaſyſſel ,

ehrwürdiger Herr .
Biſchof Nikolas . Die Königsmutter !
Inga . So hieß ich einſtmals .

Biſchof Nikolas . Geht , geht ! Ich rieth Hakon

nicht , ſich von Euch zu trennen !

Inga . Was der König thut , das iſt wohlgethan ;

nicht deshalb komme ich.

Biſchof Nikolas . Weshalb denn ?

Inga . Gunnulf , mein Bruder , iſt von der Heer⸗

fahrt nach England heimgekehrt —

Biſchof Nikolas . Von England —!

Inga . Er iſt lange Jahre fortgeweſen , wie Ihr

wißt , und weit umhergekommen ; jetzt brachte er einen

Brief mit heim —

Biſchof Nikolas (4themlos) , Einen Brief —- ?

Inga . Vom Pfarrer Trond . Er iſt für Euch,

Herr . (Sie überreicht ihmdenſelben . )

Biſchof Nikolas . Ja ſo ; — und Ihr über⸗

bringt ihn ?
Inga . Auf Tronds Bitte . Großen Dank ſchulde

ich ihm von der Zeit her , wo er Hakon erzog . Ich



erfuhr , daß Ihr krank ſeid ; deshalb machte ich mich
gleich auf den Weg ; ich bin zu Fuße hieher gekommen —

Biſchof Nikolas . Es hätte nicht ſo große Eile

gehabt , Inga !
Dagfinn Bonde doon rechts eintretend). Gottes Frieden ,

ehrwürdiger Herr !
Biſchof Nikolas . Kommt der König ?
Dagfinn Bonde . Er reitet jetzt die Ryenberge

herab mit der Königin und dem Königskinde und

großem Gefolge .
Inga ( af Dagfinn zueilen ) . Der König , — der König !

er kommt hieher ?
Dagfinn Bonde . Inga ! Treffe ich Euch hier ,

ſchwer heimgeſuchte Frau ?

Inga . Wer einen ſo großen Sohn hat , iſt nicht
ſchwer heimgeſucht .

Dagfinn Bonde . Jetztſoll ſein hartes Herzſchmelzen .
Inga . Kein Wort über mich zum König ! O,

aber ſehen muß ich ihn doch ; — ſagt , — kommt er
hieher ?

Dagfinn Bonde . Ja , bald .

Inga . Und es iſt dunkler Abend . Man wird
dem Könige wohl mit Fackeln vorleuchten ?

Dagfinn Bonde . Ja .
Inga . So will ich mich in einen Beiſchlag ſtellen ,

wo er vorübergeht ; — und dann heimwärts nach
Warteig . Aber zuerſt nach Hallwards Kirche ; dort
brennen Lichter heute Nacht ; dort will ich inbrünſtig
beten für den König , für meinen herrlichen Sohn .
(Ab nachrechts. )

Dagfinn Bonde . Ich habe mich meines Auf —
trags entledigt ; ich gehe jetzt dem König entgegen .

Biſchof Nikolas . Grüßt ihn ehrerbietigſt , guter
Dagfinn !

Dagfinn Bonde ( ndem er nach rechts abgehh. Ich möchte
morgen nicht Biſchof Nikolas ſein .

Biſchof Nikolas . Pfarrer Tronds Beichte —!
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Alſo kam ſie doch ; — hier halte ich ſie in meiner

Hand . ( Er ſtarrt brütend vor ſich hin. ) — Man ſollte nie

Etwas bei ſeiner Seele Seligkeit geloben , wenn man

ſo alt iſt wie ich . Hätte ich noch Jahre vor mir , ſo

würde ich mich ſchon eines ſolchen Gelübdes entſchlagen ;
aber heute Abend , am letzten Abend , —nein , das iſt

nicht rathſam . — Kann ich es denn halten ? Heißt

das nicht Alles aufs Spiel ſetzen , wofür ich mein ganzes
Leben hindurch gewirkt habe ? mit heiſerem Ziſchen. ) O,

könnte ich den Teufel nur noch dies einzige Mal

prellen ! ( er lauſcht ) Was iſt das ? (er ruft ) Wiljam !
Wiljam !

Sira Wiljam (tritt von rechts ein).

Biſchof Nikolas . Was iſt das , was ſo furchtbar
ſauſt und heult ?

Sira Wiljam . Es iſt das Unwetter , welches

zunimmt .
Biſchof Nikolas . Das Unwetter nimmt zu! —

Ja , gewiß werde ich mein Gelübde halten ! Das Un⸗

wetter , ſagſt Du — ? Singen ſie drüben ?

Sira Wiljam . Ja , Herr . 38
Biſchof Nikolas . Sag ' ihnen , ſie ſollten ſich

rechte Mühe geben ; — Bruder Aslak beſonders ; er

ſpricht immer ſo kurze Gebete ; er macht ſich davon los ,

wo er nur irgend kann ; er ſchlägt ganze Stellen über ,

der Schuft ! ( Er pocht mit dem Biſchofsſtab auf die Diele. ) Geh hinein
und ſag ' ihm , es ſei die letzte Nacht , die ich zu leben
habe ; er ſolle ſich Mühe geben , ſonſt käme ich zu ihm

als Geſpenſt !
Sira Wiljam . Herr , ſoll ich nicht Meiſter

Sigard holen ?
Biſchof Nikolas . Geh hinüber , ſag ' ich ! ( Wilen

geht in die Kapelle ) Es muß wahrlich der Wille des Himmels
ſein , daß ich den König und den Herzog miteinander

verſöhnen ſoll , da er mir jetzt den Bericht des Pfarrers
Trond ſendet . Das iſt ein hartes Stück , Nikolas ; mit
einem einzigen Ruck Alles niederzureißen , was aufzu —
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bauen Dich Dein ganzes Leben gekoſtet hat . Aber es
bleibt keine andere Wahl ; ich muß diesmal den Willen
des Himmels erfüllen . Könnte ich nur noch leſen ,
was in dem Schreiben ſteht ; aber ich kann kein Wort
mehr ſehen ! Nebel flattern vor meinen Augen , es
flammt und flirrt —; und keinen Andern darf ich es
leſen laſſen ! So Etwas zu geloben —! Iſt der
Witz des Menſchen denn ſo jämmerlich , daß er über
das zweite und dritte Glied ſeiner eigenen Handlung
keine Gewalt mehr hat ? Ich ſprach ſo lange und ſo
eindringlich mit Wegard Wäradal , um den König zu
veranlaſſen , Inga von ſich wegzuſchicken , bis es zuletzt
geſchah . Die Handlung war klug im erſten Gliede ;
aber hätte ich nicht dieſen Rath ertheilt , ſo wäre Inga
jetzt nicht in Warteig geweſen , der Brief wäre nicht
früh genug in meine Hände gelangt , und ich hätte
kein Gelübde zu halten gehabt , — alſo unklug im
zweiten Gliede . Hätte ich wenigſtens Zeit vor mir ;
aber nur noch dieſe eine Nacht zu Ende , und kaum
die mehr ! Ich muß , ich will länger leben ! ( er pocht mit
dem Stabe ; ein Prieſter tritt von rechts ein ) Meiſter Sigard ſoll
kommen ! ( Der Prieſter geht hinaus ; der Biſchof zerknittert den Brief mit
den Händen) ) Hier , hinter dieſem dünnen Siegel liegt
Norwegs Geſchichte für hundert Jahre ! Sie liegt und
träumt , wie der junge Vogel im Ei ! O, wer jetzt
mehr als Eine Seele hätte , — oder auch keinel !
Er preßt den Brief wild an ſeine Bruſt. ) O, käme nicht mein Ende
ſo ſchnell , — und das Gericht und die Strafe , — ich
wollte dich ausbrüten zu einem Geier , der grauſige
Schatten über das ganze Land werfen und ſeine ſcharfen
Krallen in Jedermanns Herz bohren ſollte ! Suckt zufammen. )
Aber die letzte Stunde iſt nah ! (uuftreiſchend . ) Nein , nein ,— du ſollſt ein Schwan werden , ein weißer Schwan !
(Wirft den Brief zur Erde und ruft. ) Meiſter Sigard , Meiſter
Sigard !

Meiſter Sigard con rechte). Wie geht ' s , ehrwürdiger
Herr ?
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Biſchof Nikolas . Meiſter Sigard , — verkauft
mir drei Tage Leben !

Meiſter Sigard . Ich hab ' Euch geſagt —

Biſchof Nikolas . Ja , ja ; aber das war nicht

Euer Ernſt ; es war eine kleine Strafe . Ich war ein

unvernünftiger Patient ; deshalb wolltet Ihr mir bange
machen . Pfui , das war nicht hübſch , — nein , nein ,
es war wohlverdient ! Aber ſeid jetzt gut und ver —

ſtändig ! Ich werde Euch fürſtlich bezahlen ; — drei

Tage Leben , Meiſter Sigard , nur drei Tage Leben !

Meiſter Sigard . Und wenn ich ſelbſt in der⸗

ſelben Stunde ſcheiden ſollte , wie Ihr , ſo könnte ich

doch keine drei Tage zulegen .
Biſchof Nikolas . Einen Tag denn ; nur Einen

Tag ! Laßt es hell werden , laßt die Sonne ſcheinen ,

wenn ich von hinnen fahren muß ! Hört , Sigard !
(Er winkt ihn zu ſich heran und zieht ihn auf die Ruhebank herab. ) Ich habe
faſt all mein Gold und Silber der Kirche vermacht ,

damit große Meſſen nach meinem Tode geleſen werden .

Ich will ein neues Teſtament aufſetzen . Ihr ſollt
Alles bekommen ! Nun , Sigard , wollen wir Die da

drüben foppen ? Hä , hä, hä ! Ihr werdet reich,

Sigard , und reiſet aus dem Lande ; ich erhalte Friſt
und kann meine Angelegenheiten ein bischen ordnen

und mich mit weniger Gebeten behelfen . Nun , Sigard ,
wollen wir — ( Sigard fühlt ihm den Puls ; der Biſchof ſchreit angſtvoll: )

Warum antwortet Ihr nicht ?
Meiſter Sigard (ieht auh. Ich habe keine zZeit,

Herr . Ich will Euch einen Trank brauen , der Euch

etwas Linderung für dieletzten Augenblicke verſchaffen ſoll .

Biſchof Nikolas . Nein , wartet damit ! Wartet

— und antwortet mir !

Meiſter Sigard . Ich habe keine Zeit ; der Trank

muß innerhalb einer Stunde fertig ſein . ( ub nach rechts.

Biſchof Nikolas . Innerhalb einer Stunde !

( Er pocht wild. ) Wiljam ! Wiljam !
Sira Wiljam ( kommt aus der Kapelle).



Biſchof Nikolas . Nimm mehr zu Hülfe drüben !
Die acht reichen nicht aus !

Sira Wiljam . Herr — ?

Biſchof Nikolas . Mehr zu Hülfe , ſag ' ich !
Der Kreuzbruder Kolbein hat fünf Wochen krank ge⸗
legen , er kann nicht arg geſündigt haben während
dieſer Zeit —

Sira Wiljam . Er war geſtern zur Beichte .
Biſchof Nikolas ( efe ) . Ja , er muß gut dazu

ſein ; nimm ihn ! ( Wiljam geht wieder in die Kapelle ) Innerhalb
einer Stunde ! (wicht ſich den Schweiß von der Stirn . ) Puh , wie
warm das hier iſt ! — Der elende Schuft , was nützt
all ſeine Gelehrſamkeit , wenn er nicht eine Stunde zu⸗
legen kann . Da ſitzt er Tag für Tag in ſeiner Stube
und fügt künſtliche Räder und Gewichte und Hebel zu⸗
ſammen ; er will ein Werk erſchaffen , das gehen , gehen
und niemals ſtille ſtehen ſoll , — perpetuum mobile
nennt er ' s . Weshalb übt er nicht lieber ſeine Kunſt
und ſeinen Witz daran , den Menſchen zu ſolch einem
perpetuum mobile zu machen — ? cer hält tune und finnt
nach; ſeine Augen blitzen unheimlich. ) Perpetuum mobile , ich
bin nicht der beſte Lateiner , — aber das bedeutet
Etwas , was die Fähigkeit hat , ewig , durch alle Zeiten
hindurch zu wirken . Könnte ich wohl gar ſelber — ?
Das wäre eine That , mit der ſich ' s lohnte zu enden !
Das hieße ſeine größte That in ſeiner letzten Stunde
thun ! Räder und Gewichte und Hebel in der Seele
des Königs und des Herzogs in Gang ſetzen ; ſie der —
art in Gang ſetzen , daß keine Macht auf Erden ſie

zu hemmen vermag ; — kann ich das , ſo lebe ich ja
ſort , lebe fort in meinem Werke , — und wenn es
darauf ankommt , ſo iſt es vielleicht das , was Unſterb⸗
lichkeit heißt . — Tröſtliche , erquickende Gedanken , wie
wohl thut ihr dem alten Manne ! er athmet aufund ſtrect ſic
dehaglich auf die Ruhebank. ) Diabolus hat mir heute Abend
ſchlimm mitgeſpielt . Das kommt davon , wenn man
müßig liegt ; otium est pulvis — pulveris — nun ,



einerlei mit dem Latein , Diabolus ſoll keine Macht

mehr über mich gewinnen ; ich will bis zum letzten

Augenblicke thätig ſein ; ich will — Wie ſie drüben

plärren —I ( er pocht; Sira Wiljam tritt ein. ) Sag ' ihnen , ſie

ſollen ſchweigen ; ſie ſtören mich . Der König und der

Herzog kommen bald , ich habe große Dinge zu be⸗

denken .

Sira Wiljam . Herr , ſoll ich denn — ?

Biſchof Nikolas . Ihnen befehlen , einſtweilen

innezuhalten , damit ich ruhig denken kann . Sieh da ,

hebe den Brief auf , welcher dort an der Erde liegt .
Gut ſo ! Gieb mir auch die Papiere —

Sira Wiljam (tritt an den Schreibtiſch). Welch che , Herr ?
Biſchof Nikolas . Einerlei ; — die werlthelten

die , welche obenauf liegen . — So , geh jetzt hinüber ,
und heiß ſie ſtille ſein . ( Wiljam geht hinaus. ) — Slerber,
und doch in regieren ! Sterben , und es ſo

einrichten , daß kein Mann ſich um eines Kopfes Länge

über alle Andern erhöhen kann ! Tauſend Wege könnten

zu dieſem Ziel führen ; aber nur einer kann der taug

lichſte ſein ; — den gilt ' s zu finden , — den gilt ' s ein

zuſchlagen . — Ha ! der Weg liegt ja ſo nah , ſo nah !

Ja , ſo ſoll es ſein . 86 halte mein Gelübde ; der

Herzog ſoll den Brief in ſeine Hände bekommen ;

aber der König — hm, dem will ich den Stachel des

Zweifels ins Herz ſenken . Hakon iſt rechtſchaffen , wie

man ' s nennt ; mit dem Glauben an ſich ſelbſt und an

ſein Recht wird Viel in ihm zerbrechen . Beide ſollen
zweifeln und glauben , auf und nieder ſchwanken , nie⸗

mals feſten Grund unter ihrem Fuße finden , — per —

petuum mobile ! — Aber wird Hakon meiner 1 Ausſage

Glauben fchenken ? Er wird es ; ich bin ja ein Sterben⸗

der ; ich werde ihn zuvor mit Wahrheit füttern .
Die Kräfte ermatten , aber die Seele wird munter ;

ich liege nicht mehr auf dem Krankenbette , ich ſitze in

meinem Arbeitszimmer , ich will arbeiten die letzte Nacht ,

arbeiten — bis das Licht erliſcht —
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H erzog Skule Gritt von rechts ein und geht auf den Bifchof zu)
Frieden und Gruß , ehrwürdiger Herr ! Ich höre , es
ſteht ſchlecht um Euch .

Biſchof Nikolas . Ich bin ein knoſpender Leichnam ,
lieber Herzog ; heute Nacht ſpringe ich zur Blume auf ;
morgen wird man wiſſen , wie ich dufte .

Herzog Skule . Schon heute Nacht , ſagt Ihr ?
Biſchof Nikolas . Meiſter Sigard ſagt : in einer

Stunde .

Herzog Skule . Und der Brief des Pfarrers
Trond —?

Biſchof Nikolas . Denkt Ihr noch an den ?
Herzog Skule . Er kommt mir nie aus dem Sinne .
Biſchof Nikolas . Der König hat Euch zum

Herzog gemacht ; kein Mann trug den Herzogsnamen
in Norweg vor Euch .

Herzog Skule . Genügt nicht . Iſt Hakon der
Falſche , ſo muß ich Alles haben !

Biſchof Nikolas . Hu ,es iſt kalt hier drinnen ;
mich fröſtelt ' s in allen Gliedern .

Herzog Skule . Pfarrer Tronds Brief , Herr !
Bei Gott , dem Allmächtigen , habt Ihr ihn ?

Biſchof Nikolas . In jedem Falle weiß ich, wo
er zu finden iſt .

Herzog Skule . So ſagt es , ſagt ' s!
Biſchof Nikolas . Wartet —

Herzog Skule . Nein , nein , — benutzt die Zeit ;
ich ſehe , es geht raſch mit Euch auf die Neige , — und
der König kommt ja hieher , ſagte man mir .

Biſchof Nikolas . Ja , der König kommt ; daraus
ſeht Ihr am beſten , daß ich ſelbſt jetzt noch für Eure
Sache ſorge .

Herzog Skule . Was iſt Eure Abſicht ?
Biſchof Nikolas . Erinnert Ihr Euch , — bei der

Hochzeit des Königs ſagtet Ihr , das , was Hakon ſtark
mache , ſei ſein unerſchütterlicher Glaube an ſich ſelbſt ?

Herzog Skule . Nun ?
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Biſchof Nikolas . Wenn ich beichte und den

Zweifel in ihm wachrufe , ſo fällt der Glaube , und mit

ihm die Stärke .

Herzog Skule . Herr , das iſt ſündhaft , ſündhaft ,

falls er der Rechte iſt !

Biſchof Nikolas . Es wird in Eurer Macht ſtehen ,

ihm den Glauben wieder zu geben . Denn ehe ich von

hinnen gehe , werde ich Euch ſagen , wo Pfarrer Tronds

Brief zu finden iſt .
Sira Wiljam c( on rechts). Jetzt kommt der König

mit Fackeln und Gefolge die Straße herab .
Biſchof Nikolas . Er ſoll willkommen ſein .

( Wiljam ab. ) Herzog , ich bitte Euch um einen letzten Dienſt .

Seid mein Teſtamentsvollſtrecker betreffs all meiner

Feinde . ( er zieht einen Brief hervor ) Da hab ' ich ſie aufge⸗

ſchrieben . Die , welche obenan ſtehen , wüßte ich gerne

gehenkt , wenn es ſich machen läßt .

Herzog Skule . Denkt jetzt nicht an Rache ; Ihr

habt nicht lange mehr —

Biſchof Nikolas . Nicht an Rache , ſondern an

Strafe . Gelobt mir , das Schwert der Strafe über all

meine Feinde zu ſchwingen , wenn ich todt bin . Sie

ſind Eure Gegner ſo gut wie die meinen ; wenn Ihr

König werdet , müßt Ihr ſie züchtigen ; gelobt Ihr
mir das ?

Herzog Skule . Ich gelobe und ſchwöre ; — aber

Pfarrer Tronds Brief —!

Biſchof Nikolas . Ihr ſollt erfahren , wo er iſt ;
—aber , ſeht — der König kommt ; — verbergt die

Liſte unſerer Feinde !
( Der Herzog ſteckt das Papier ein; im ſelben Augenblick erſcheint Hakon von rechts.)

Biſchof Nikolas . Willkommen zum Leichen⸗

begängniß , Herr König !
Hakon . Feindlich ſeid Ihr mir geſinnt geweſen

zu allen Zeiten ; aber das ſoll jetzt vergeſſen und ver⸗

geben ſein ; der Tod löſcht ſelbſt die größte Rechnung aus .

Biſchof Nikolas . Das erleichtert mir die Seele !
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O, wie wunderbar groß iſt die Milde des Königs !
Herr , was Ihr heut Abend an einem alten Sünder
gethan habt , das ſoll zehnfältig —

Hakon . Laßt gut ſein ; aber ich muß Euch ſagen,
daß ich höchlich erſtaunt bin . Ihr ladet mich hieher ,
um meine Verzeihung zu empfangen , und dann be —
reitet Ihr mir eine ſolche Begegnung .

Biſchof Nikolas . Begegnung , Herr ?
Herzog Skule . Ich bin ' s , auf den der König an⸗

ſpielt . Möchtet Ihr , Herr Biſchof , König Hakon bei
meiner Treu ' und Ehre verſichern , daß ich nichts von
ſeinem Kommen gewußt habe , bis ich meinen Fuß auf
die Brücke von Opslo ſetzte ?

Biſchof Nikolas . Ach, ach ; alle Schuld laſtet auf
mir ! Ich war ein kränkelnder , bettlägeriger Mann das
ganze letzte Jahr ; ich habe mich wenig oder gar nicht
um die Angelegenheiten des Landes bekümmert ; ich
glaubte , Alles ſtünde jetzt gut und wohl zwiſchen den
hohen Verwandten !

Hakon . Ich habe erfahren , daß die Freundſchaft
zwiſchen dem Herzog und mir am beſten gedeiht , wenn
wir uns von einander fernhalten ; darum lebt wohl ,
Biſchof Nikolas , und ſei Gott mit Euch dorten , wohin
Ihr jetzt gehet . ( Er will ſich entfernen. )

Herzog Skule (eiſe und unruhig) . Biſchof , Biſchof ;
er geht !

Biſchof Nikolas Ghlötzlich und mit wilder Kraft). Bleibt ,
König Hakon !

Hakon (üutz) . Nun ?

Biſchof Nikolas . Ihr ſollt dies Gemach nicht
verlaſſen , bevor der alte Biſchof Nikolas ſein letztes
Wort geſprochen hat !

Hako n (greift unwillkürlich mit der Hand ans Schwert) . Seid Ihr
vielleicht mit Heeresmacht nach der Bucht gekommen ,
Herzog ?

Herzog Skule . Ich habe keinen Theil an dieſem .
Biſchof Nikolas . Mit der Macht des Wortes
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allein werde ich Euch zu halten wiſſen . Wo ein Be⸗

gräbniß im Hauſe iſt , da iſt ja der Todte die Haupt

perſon ; er kann thun und laſſen , was er will , — ſo

weit ſeine Kräfte reichen . Deshalb will ich jetzt meine

eigene Grabrede halten ; in früherer Zeit fürchtete ich
immer , daß König Sverre ſie mir halten würde —

Hakon . Sprecht nicht ſo wild , Herr !

Herzog Skule . Ihr ſchmälert die koſtbare Zeit ,
die Ihr noch übrig habt !

Hakon . Euer Auge umflort ſich ſchon !
Biſchof Nikolas . Ja , mein Blick umflort ſich;

ich vermag kaum Euch zu ſehen , die Ihr vor mir ſteht

aber drinnen zieht mir mein Leben mit lichter Klarheit
vorüber . Ich ſehe Geſichter dort —; hört und er⸗

fahrt ' s , König ! — Mein Geſchlecht war das mächtigſte
im Lande ; viele große Häuptlinge gingen aus ihm

hervor ; ich wollte der größte von ihnen allen ſein .

Ich war kaum mehr als ein Knabe , da es mich nach Groß —

thaten zu dürſten begann ; mir ſchien es unmöglich , zu

warten , bis ich erwachſen ſei ; — Könige erhoben ſich
mit geringerem Rechte , als ich , — Magnus Erlingſon ,
der Prieſter Sverre —; ich wollte auch König werden ;

aber Kriegshäuptling erſt , — das war nothwendig .
Die Schlacht auf den Ilefeldern ſollte geſchlagen werden ;
es war das erſte Mal , daß ich bei einer Schlacht zu—

gegen war . Die Sonne ſtieg empor und von tauſend
blanken Waffen blitzte der Wiederſchein . Magnus und

all ſeine Mannen rückten vor wie zum Spiele ; mir

allein war es beklommen ums Herz . Mannhaft drang
unſere Schaar vorwärts ; aber ich konnte den Sieg

nicht mit erfechten , — ich war feig ! Alle anderen

Häuptlinge des Königs Magnus fochten tapfer , und

Mancher fiel , der gefochten ; ich aber floh über den

Felſenhang , ich lief und lief und machte nicht Halt ,

ehe ich wieder fern draußen an die Meeresbucht kam .

Mancher mußte an jenem Abend ſeine blutigen Kleider

in der Bucht von Drontheim waſchen ; — ich mußte
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auch die meinigen waſchen , aber nicht Blut hatte ſie
befleckt . Ja , König , ich war feig ; zum Kriegshäuptling
geboren — und feig ! Das traf mich wie ein Blitz⸗
ſtrahl ; ich grollte einem Jeden von der Stunde an ;
ich betete heimlich in den Kirchen , ich weinte und kniete
vor den Altären , ich gab reiche Geſchenke , that heilige
Gelübde ; ich verſuchte und erprobte mein Herz in einer
Schlacht nach der andern , bei Saltöſund , auf den Jons⸗
feldern in jenem Sommer , als die Bagler in Bergen
lagen, — immer umſonſt ! Sverre war ' s , der es zuerſt
bemerkte ; er erzählte es laut und mit Spott , und von
dem Tage an lachte ein Jeder im Heere , wenn Nikolas
Arneſon in Kriegskleidern einher ging . — Feig , feig ,

und doch wollt ' ich Häuptling ſein , wollte König
ſein , fühlte mich in allem andern zum König geſchaffen ,
hätte Gottes Reich auf Erden fördern können ; aber die
Heiligen ſelbſt waren es , die mir den Schlagbaum ſchloſſen .

Hakon . Klagt nicht den Himmel an , Biſchof !
Ihr habt viel gehaßt !

Biſchof Nikolas . Ja , ich habe viel gehaßt ; jedes
Haupt in dieſem Lande gehaßt , das ſich über die Menge
erhob . Aber ich haßte , weil ich nicht lieben konnte .
Holde Frauen , — o, ich könnte ſie jetzt noch mit
funkelnden Augen verſchlingen ! Ich zähle achtzig Jahr ,
und noch immer lechze ich danach , Männer zu erſchlagen
und Weiber zu umarmen ; — aber es erging mir auch
hier , wie in der Schlacht ; nur Wille und Begier , von
Geburt an der Kraft beraubt ; — glühendes Luſtver⸗
langen — und doch ein Krüppel ! So wurde ich denn
Prieſter ; König oder Prieſter muß der Mann ſein ,
welcher über alle Macht gebieten will . Cacht ) Ich
Prieſter ! Ich ein Mann der Kirche ! Ja , für eine

kirchliche Handlung hatte der Himmel mich beſonders
geſchaffen, — dafuͤr, die hohen Diskanttöne anzugeben ,
—mit Weiberſtimme bei den großen Kirchenfeſten zu
ſingen . Und doch begehren Die da droben von mir , —
dem Halbmenſchen , — was ſie das Recht haben von

n
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Jedem zu begehren , der die volle Befähigung für ſein

Lebenswerk empfing ! Es gab Zeiten , wo ein ſolcher

Anſpruch mir billig erſchien ; ich lag hier auf dem

Krankenbette voll grauſiger Angſt vor Strafe und Ge

richt ! Nun iſt das vorüber ; ich fühle wieder Mark

in den Knochen der Seele ! Ich habe nichts verbrochen ;

gegen mich wurde das Unrecht verübt ; ich bin der

Kläger !
Herzog Skule (mit gedämpfter Stimme) . Herr — den

Brief ! Ihr habt nicht lange mehr zu leben !

Hakon . Denkt an das Heil Eurer Seele und

demüthigt Euch !
Biſchof Nikolas . Die That eines Menſchen iſt

ſeine Seele , und meine That ſoll auf Erden fortleben .
Aber Ihr , König Hakon , Ihr ſolltet Euch hüten ; denn

wie der Himmel mir zuwider war und Schaden zum

Lohn empfing , ſo ſeid Ihr dem Manne zuwider , der

das Glück des Landes in ſeiner Hand hält —

Hakon . Ha —Herzog , Herzog ! Jetzt verſtehe

ich den Grund dieſer Begegnung .
Herzog Skule ceftis zum Viſchopöp. Kein Wort mehr

von dergleichen !
Biſchof Nikolas oau pator ) . Er wird wider Euch

ſein , ſo lange ſein Haupt feſt auf den Schultern ſitzt.

Theilt mit ihm ! Ich finde nicht Ruhe im Sarge , ich

kehre wieder , wenn Ihr Beide nicht mit einander theilt !

Keiner von Euch ſoll die Größe des Andern ſeinem

eigenen Wuchſe zulegen ; es gäbe einen Rieſen hier im

Lande , wenn das geſchähe , und es ſoll hier keinen

Rieſen geben ; denn ich war niemals ein Rieſe !
( Er ſinkt matt auf die Ruhebank zurück. )

H C 130 9 S ku e (wirft ſich neben der Bank aufs Knie und ruft Hakon zu):

Schafft Hülfe ! Um Gottes Barmherzigkeit willen , der

Biſchof darf noch nicht ſterben !
Biſchof Nikolas . Wie es immer dunkler vor

meinen Augen wird ! — König , zum letzten Mal , —

wollt Ihr mit dem Herzog theilen ?



Hakon . Kein Scherflein ſchenke ich weg von dem,was mir Gott verlieh !
Biſchof Nikolas . Gut denn , gut ! car ſich) Den

Glauben ſoll er auf jeden Fall verlieren . ( er ruſt )
Wiljam !

Herzog Skule ( utern ) . Den Brief ! den Brief !
Biſchof Nikolas ohne auf ihn zu hören) . Wiljam !

( Wiljam tritt ein; der Biſchof zieht ihn dicht zu ſich heran nnd flüſtert . ) Als
ich die letzte Delung empfing , wurden mir ja alle Sünden
vergeben !

Sira Wiljam . Alle Sünden , von Eurer Geburt
an bis zu dem Augenblicke , wo Ihr die Oelung empfingt .

Biſchof Nikolas . Nicht länger ? Nicht ganz bis
an meinen Tod ?

Sira Wiljam . Herr , Ihr ſündigt nicht dieſe
Nacht .

Biſchof Nikolas . Hm, Niemand kann wiſſen —;nimm den goldenen Kelch , den ich von Biſchof Abſalon
erbte , — gieb ihn der Kirche — und laß noch ſieben
große Kirchengebete für mich leſen .

Sira Wiljam . Herr , Gott wird Euch gnädig ſein !
Biſchof Nikolas . Noch ſieben Gebete , ſag ' ich —

für das , was ich heute Nacht ſündige ! Geh , gehl!( Wiljam ab; der Biſchof wendet ſich zu Skule . ) Herzog , wenn Ihreinmal Pfarrer Tronds Brief leſ ' t , und es ſich heraus⸗ſtellen ſollte , daß Hakon der Rechte iſt , — was werdet
Ihr dann thun ?

Herzog Skule . In Gottes Namen , — dann ſoller auch König ſein .

Biſchof Nikolas . Ueberlegt ' s noch einmal ; es
gilt hier viel . Erforſcht jede Falte in Eurem Herzen ;
antwortet , als ob Ihr vor Eurem Richter ſtündet .Was wollt Ihr thun , falls er der Rechte iſt ?

Herzog Skule . Mich beugen und ihm dienen .
Biſchof Nikolas ber ſich hinmurmelnd) . Ja , ja , ſo tragedenn die Folgen ! Gu Stulh , Herzog , ich bin matt und

0
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müde ; es kommt eine ſo milde , verſöhnliche Stimmung

über mich —

Herzog Skule . Das iſt der Tod ! Pfarrer Tronds

Brief ! Wo iſt er ?

Biſchof Nikolas Erſt etwas Anderes ; — ich

gab Euch die Liſte meiner Feinde —

Herzog Skule (uugedusdic) . Ja , ja ; ich werde für

Alles an ihnen Rache nehmen —

Biſchof Nikolas . Nein , ich bin jetzt ſo milde

geſtimmt ; ich will ihnen vergeben , wie die heilige

Schrift es verlangt . Gleichwie Ihr der Macht ent⸗

ſagt , ſo will ich der Rache entſagen . Verbrennt die Liſte !

Herzog Skule . Gut , gut ? wie Ihr wollt !

Biſchof Nikolas . Hier im Kohlenbecken , daß

ich ' s ſehen kann —

Herzog Skule oövirft das Papier ins Feuer) . Seht , da

verbrennt ſie ! Und jetzt redet , redet ! Es gilt das Leben

Tauſender , wenn Ihr jetzt nicht redet !

Biſchof Nikolas (mit funkelnden Augen) . Das Leben

Tauſender ! ( er ſchreit auf ) Licht ! Luft !

( Sira Wiljam und mehrere Diener des Biſchofs eilen herbei. )

Herzog Skule d(den Arm des Biſchofs packend). Norwegs

Glück für Jahrhunderte , ſeine Größe vielleicht für ewige

Zeiten !

Biſchof Nikolas . Ewige Zeiten ! (Triumphirend“

Perpetuum mobile !

Herzog Skule . Bei Eurer Seele Seligkeit ,

wo iſt Pfarrer Tronds Brief ?

Biſchof Nikolas cuh . Noch ſieben Gebete , Wiljam!
Herzog Skule (auber ſch . Der Brief ! der Brief!
Biſchof Nikolas achelt im Lodestampfe ) Den habt Ihr

eben verbrannt , lieber Herzog .
( Er ſinkt zurück und ſtirbt . )

Herzog Skule (ſtößt einen unwillkürlichen Schrei aus , indem er

zurücktaumelt und das Geſicht mit den Händen bedeckt). Gott , Du All⸗

mächtiger !



Die Mönche ( furzen in wilder Flucht aus der Kapelley). Rette
ſich, wer kann !

Einzelne Stimmen . Alles Böſe iſt heute Nacht
entfeſſelt !

Andere . Es lachte laut in der Ecke ! — Es ſchrie :
Wir haben ihn ! — Alle Lichter erloſchen !

Hakon . Soeben ſtarb Biſchof Nikolas .
Die Mönche (echts hinausflüchtend ) . Pater noster , Pater

noster !

Hakon (nähert ſich Skule und ſpricht leiſe ). Herzog, ich will
nicht forſchen , was für heimliche Pläne Ihr mit dem
Biſchof beſpracht , ehe er ſtarb ; — aber von morgenan müßt Ihr Eure Macht und Würde in meine Hände
zurückgeben ; ich ſehe jetzt deutlich , — wir Beide können
nicht Hand in Hand mit einander gehen .

Herzog Skule c(larrt ihn wie geiſtesabweſend an) . Hand in
Hand mit einander gehen — ?

Hakon . Morgen halte ich Thing im Königs⸗
palaſte ; dort muß Alles zwiſchen uns ins Reine kommen .
(Ab nach rechts. )

Herzog Skule . Der Biſchof todt , und der Briefverbrannt ! Ein Leben voller Zweifel und Kampf und
Grauen ! O, könnte ich beten ! — Nein , — handeln
muß ich ; — heute Abend noch muß der entſcheidende

Schritt geſchehen ! Mit wildem Ausdrucke zu Wiljam) . Wohin
ging der König ?

Sira Wiljam ( eſcroceh . Chriſt ſteh ' mir bei , —
was wollt Ihr ihm ?

Herzog Skule . Glaubt Ihr vielleicht , ich wolle
ihn heute Nacht erſchlagen ? ( er geht rechts hinaus . )

Sira Wiljam lickt ihm kopfſchüttelnd nach, während Diener die
Leichenach links hinaustragen ) . Noch ſieben Gebete , ſagte der
Biſchof; — ich denke , es wird ſicherer ſein , wenn wir
vierzehn leſen .

Er folgt den Uebrtgen. )



( Ein Zimmer im Königspalaſte Im Hintergrund die Ein⸗

gangsthür ; kleinere Thüren an den beiden Seitenwänden ; vo

rechts ein Fenſter . Eine brennende Ampel hängt von der Decke

herab . Dicht neben der Thüre zur Linken ſteht eine Bank , weiter

zurück eine Wiege , worin das Königskind ſchläft : Margrete kniet
neben dem Kinde . )

Margrete (wiegt und ſingt).

Nun ſchweben Dach und Decke

Zum Sternendom hinauf ;
Nun ſchwingt der kleine Hakon

Ins Träumereich ſich auf .

Es raget eine Leiter

Von Erden himmelan ;
Die ſteigt der kleine Hakon
Mit Engeln nun hinan .

Das Wiegenkindlein hüten
Die Engel Gottes ſacht ;
Gott ſchütz ' Dich , kleiner Hakon ,

Auch Deine Mutter wacht .

GKurze Pauſe . Herzog Skule tritt ein durch die Mittelthür . )

Margrete (ſpringt mit einem Freudenſchrei auf und eilt ihm ent

gegen) . Mein Vater ! O, wie heiß und ſchmerzlich hab'

ich mich nach dieſer Begegnung geſehnt !

Herzog Skule . Gottes Frieden mit Dir , Mar

grete ! Wo iſt der König ?

Margrete . Beim Biſchofe Nikolas .

Herzog Skule . Hm, ja , dann muß er bald

hier ſein .

Margrete . Und Ihr wollt mit einander reden
und Euch verſöhnen , — wieder Freunde werden , wie

in alten Tagen ?
Herzog Skule . Das wollt ' ich gern .

Margrete . Hakon will es auch gern ; und ich
bete alle Tage zu Gott , daß es geſchehen möge . O,

aber komm , und ſieh —

(Sie erfaßt ſeine Hand und führt ihn zur Wiege. )
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Herzog Skule . Dein Kind !

Margrete . Ja , dies hübſche Kind iſt mein ; —

iſt das nicht wunderbar ? Es heißt Hakon , wie der

König ! Sieh her , ſeine Augen — nein , die kannſt Du
jetzt nicht ſehen , denn er ſchläft , — aber er hat große
blaue Augen ; und er kann auch lachen und die Händ —
chen ausſtrecken und nach mir greifen , und er kennt
mich ſchon !

( Sie zupft die Wiegendecken ſorgfältig zurecht. )
Herzog Skule ceer ſich hinbrütend) . Hakon bekommt

Söhne , prophezeite der Biſchof .

Margrete . Dies kleine Kind iſt mir tauſendmal
lieber , als Land und Reich , — und auch Hakon hat
es eben ſo lieb . — Nein , mir iſt , als könnte ich
immer noch nicht recht an mein Glück glauben ; ich
habe die Wiege vor meinem Bette ſtehen ; jede Nacht ,
wenn ich aufwache , ſehe ich nach , ob ſie noch da iſt ,
—ich fürchte ſchier , es möchte ein Traum ſein —

Herzo 9 Skule adauſcht und tritt ans Fenſter). Iſt das nicht
der König — ?

Margrete . Ja , er geht die andere Treppe hinan ;
ich will ihn holen . (Sie ergreift die Hand des Vaters und führt ihn
ſcherzend wieder zur Wiege) . Herzog Skule ! Haltet mittlerweile
Wacht beim Königskinde , — ja , denn er iſt auch ein
Königskind ! Und wenn er erwacht , ſo verneige Dich
tief und grüß ihn , wie man Könige grüßen ſoll ! Jetzt
hole ich Hakon ; o Gott , Gott ! ſo ſoll denn jetzt end⸗
lich Freud ' und Frieden dem Geſchlecht beſchieden ſein !

( Ab nach rechts. )

Herzog Skule (nach kurzem und düſterem Schweigen ) . Hakon
hat einen Sohn . Sein Geſchlecht wird fortleben nach
ihm. Stirbt er , ſo iſt ein Kronprätendent da , welcher
dem Throne näher ſteht als alle andern . Alles glückt
Hakön . Vielleicht iſt er der Falſche ; aber ſein Glaube
an ſich ſelbſt ſteht feſt wie zuvor ; der Biſchof wollte

denſelben erſchüttern , aber der Tod gab ihm keine Zeit ,
Gott gab ihm keine Erlaubniß dazu . Gott beſchützt



Hakon , er behielt das Kleinod ſeiner Stärke . Es ihm

jetzt mittheilen ? Jetzt die Ausſage des Biſchofs be⸗

ſchwören ? Was nützte es ? Keiner würde mir glauben ,
weder Hakon noch die Andern . Dem Biſchof hätte er

in der Sterbeſtunde geglaubt , der Zweifel hätte ihm
das Herz vergiftet ; aber es ſollte nicht ſein . Und ſo un⸗

erſchütterlich wie die Sicherheit Hakon beherrſcht , ſo un

erſchütterlich beherrſcht mich der Zweifel ; welcher Menſch

auf Erden vermag ihn fortzuſcheuchen ? Keiner , Keiner .

Die Eiſenprobe ward beſtanden , Gott hat geſprochen ,
und dennoch kann Hakon der Falſche ſein , während
ich um mein Leben betrogen bin . ( er ſeszt ſich finſter brütend

an einen Tiſch zur Rechten) Und wenn ich nun Land und

Reich gewänne , würde dann nicht der Zweifel ebenſo

wohl dableiben , und nagen , und bohren , und mich

aushöhlen mit ſeinen ewigen Eistropfen ? Ja , ja ;
aber es iſt beſſer , droben auf dem Königsthrone zu

ſitzen und an ſich ſelbſt zu zweifeln , als unten im

Schwarme zu ſtehen und an dem zu zweifeln , welcher
droben ſitzt . — Es muß ein Ende haben zwiſchen mir

und Hakon ! Ein Ende ? Aber wie ? ( er ſpringt auf. ) All⸗

mächtiger , du, der es ſo für mich beſtellt hat , du mußt
die Schuld auf dich nehmen für das , was daraus

folgt ! ( Er geht auf und ab, bleibt ſtehen und ſinnt. ) Es gilt alle
Brücken abzubrechen , nur eine zu behalten , und dort

zu ſiegen oder zu fallen , — ſagte der Biſchof auf der

Hochzeit des Königs zu Bergen ; das iſt nun an die

drei Jahre her , und in all der Zeit hab ' ich meine
Kräfte vergeudet und zerſplittert , weil ich alle

Brücken vertheidigte . — ( daſch ) Jetzt muß ich den Rath
des Biſchofs befolgen ; jetzt oder nie ! Wir ſind Beide

hier in Opslo ; mein Heergefolge iſt diesmal ſtärker ,
als Hakons ; warum alſo nicht die Uebermacht be⸗

nutzen ? — ſie iſt ſo ſelten auf meiner Seite . (Schwantend. )

Nacht — ſofort — ? Nein , nein ! Nicht dieſe Nacht!
— Ha , ha , ha , —da iſt ſie wieder , die Ueberlegung ,
—die Unſchlüſſigkeit ! Hakon kennt dergleichen nicht !



er geht gerade darauf los , und ſo ſiegt er ! (Gebt einige
Schritte durchs Gemach und bleibt plötzlich vor der Wiege ſtehen. ) Das Königs ;
kind ! — Welch eine ſchöne Stirn ! Er träumt . ( Decedas
Kind beſſer zu, und ſchaut es lange an. ) So Einer wie Du kann
Vieles in einer Mannesſeele zum ſchweigen bringen . Ich
habe keinen Sohn . ( Beugt ſic über die Wiege) Er ähnelt Hakon .
— CGlözlich zurückfahrend. ) Das Königskind , ſagte die Königin !
„ Verneige Dich tief und grüß ihn , wie man Könige
grüßen ſoll ! “ Stirbt Hakon eher als ich, ſo wird dies
Kind auf den Thron erhoben ; und ich —ich ſoll
drunten ſtehen und mich tief verneigen und es als

König grüßen ! (miit fteigernder Aufrezung. ) Dies Kind , Hakons
Sohn , ſoll droben auf dem Throne ſitzen , auf welchen
ich vielleicht ein näheres Recht habe , — und ich ſoll
ihm zu Füßen ſtehen , mit weißem Haar , gebeugt von
Alter , mein ganzes Lebenswerk ungethan wiſſen ,
ſterben , ohne König geweſen zu ſein ! Mein Heergefolge
iſt ſtärker , als Hakons , — es wüthet ein Sturm heute
Nacht , der Wind geht meerwärts — Wenn ich das

Königskind entführte ? Auf die Drontheimer kann ich
mich verlaſſen . Was dürfte Hakon wider mich wagen ,
wenn ſein Kind in meiner Macht wäre ! Meine Mannen
werden mir folgen , werden für mich kämpfen und
ſiegen . Ich will ſie königlich belohnen , dann thun ſie ' s,
— ſei es denn ! Friſch gewagt ! der erſte Sprung über
den Abgrund ! — — Könnt ' ich doch ſehen , ob Du
Sverre ' s Augen haſt — oder die Augen von Hakon
Sverreſon ! — Er ſchläft . Ich kann es nicht ſehen .
Gach einer Pauſe ) Der Schlummer iſt eine heilige Wehr .
Schlaf in Frieden , Du kleiner Kronprätendent ! «er gebt
zum Tiſche hinüber. ) Hakon ſoll entſcheiden ; einmal noch will
ich mit ihm reden .

Margrete (tritt mit dem König von rechts ein). Der Biſchof
todt ! O, glaube mir , aller Unfriede ſtirbt mit ihm .

Hakon . Geh ſchlafen , Margrete ; Du wirſt müde
von der Reiſe ſein .

Margrete . Ja , ja ! Gum Herzoge) Vater , ſei ſanft



und willfährig , — Hakon verſprach mir , es auch zu

ſein ! Gute Nacht Euch Beiden !

(Sie öffnet die Thüre links, winkt, und geht hinaus ; zwei Dienerinnen tragen ihr
die Wiege nach. )

Herzog Skule . König Hakon , wir dürfen dies —

mal nicht als Unfreunde ſcheiden . Alles Böſe würde

daraus erfolgen ; eine Zeit des Schreckens würde über

das Land kommen .

Hakon . Daran iſt das Land jetzt Geſchlechter hin

durch gewöhnt geweſen ; aber Ihr ſehet , Gott iſt mit

mir ; jeder Feind fällt , der mir in den Weg tritt .

Es giebt nicht Bagler , nicht Slittunger , nicht Ribbunger
mehr ; der Jarl Jon iſt erſchlagen , Guthorm Ingeſon
iſt todt , Sigurd Ribbung desgleichen , — alle An⸗

ſprüche , die auf der Reichsverſammlung zu Bergen
geltend gemacht wurden , haben ſich als kraftlos er

wieſen , — durch wen ſollte die Schreckenszeit jetzt alſo

kommen ?

Herzog Skule (düſeh . Hakon , ich fürchte , ſie könnte

durch mich kommen !

Hakon . Als ich König wurde , gab ich Euch den

dritten Theil des Reiches —

Herzog Skule . Ihr behieltet ſelbſt zwei Dritt⸗

theile !
Hakon . Immer dürſtetet Ihr nach mehr ; ich ver⸗

größerte Euren Antheil ; jetzt verwaltet Ihr das halbe

Reich .
Herzog Skule . Es fehlen zehn Schiffsplätze

daran .

Hakon . Ich machte Euch zum Herzog ; das war

kein Mann in Norweg zuvor !

Herzog Skule . Aber Ihr ſeid König ! Es darf
kein König über mir ſein ! Ich bin nicht dazu ge—

ſchaffen , Euch zu dienen ; ich muß ſelbſt herrſchen und

befehlen !
Hako ne (cchaut ihn einen Augenblick an undſagt kalt): Der Himmel

ſchütze Euren Verſtand , Herr . Gute Nacht ! ( win gehen.
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Herzog Skule ( oatit ihm den Weg) . So entkommt Ihr
mir nicht ! Hütet Euch , oder ich ſage mich los von
Euch ; Ihr könnt nicht länger mein Obherr ſein ; wir
Zwei müſſen mit einander theilen !

Hakon . Das wagt Ihr mir zu ſagen !
Herzog Skule . Ich bin mit ſtärkerem Heerge⸗

folge nach Opslo gekommen , als Ihr , Hakon Hakonſon .
Hakon . Vielleicht iſt ' s Eure Abſicht — ?
Herzog Skule . Hört mich ! Denkt an die Worte

des Biſchofs ! Laßt uns theilen ; gebt mir noch die
zehn Schiffsplätze ; laßt mich meinen Antheil als freies
Königsthum beſitzen , ohne daß ich Euch Zins und Ge⸗
fälle entrichten muß . Norweg iſt früher ſchon in zwei
Reiche getheilt geweſen ; wir wollen unverbrüchlich zu⸗
ſammenhalten —

Hakon . Herzog , Ihr müßt gemüthskrank ſein ,
daß Ihr Solches begehren könnt !

Herzog Skule . Ja , mein Gemüth iſt krank , und
es giebt kein anderes Heilmittel für mich . Wir Beide
müſſen Einer dem Anderen gleich ſein ; es darf Keiner
über mir ſtehen !

Hakon . Jede baumloſe Inſel iſt ein Stein in
dem Bau , den Harald Haarfager und der heilige König
Olaf errichteten ; und Ihr wollt , daß ich zertrümmern
ſoll , was ſie zuſammengefügt haben ? Niemals !

Herzog Skule . Nun , ſo laßt uns abwechſelnd
das Scepter führen ; laßt Jeden von uns drei Jahre
regieren ! Ihr habt lange regiert ; jetzt iſt meine Zeit
gekommen . Zieht drei Jahre lang fort aus dem
Lande; — ich will während dieſer Zeit König ſein ;
ich will Euch den Weg ebnen , bis Ihr heimkehrt , will
Alles aufs Beſte verwalten und lenken ; es zehrt und
ſtumpft ab , beſtändig auf der Wacht zu ſtehen . Hakon ,
hört Ihr , — Jeder drei Jahre ; laßt uns tauſchen mit
der Krone !

Hakon . Glaubt Ihr , daß meine Krone Euren
Schläfen paſſen wird ?

R
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Herzog Skule . Keine Krone iſt mir zu weit !

Hakon . Es gehört ein göttliches Recht und gött —

licher Beruf dazu , die Krone zu tragen .

Herzog Skule . Und glaubt Ihr ſo gewiß , ein

göttliches Recht zu beſitzen ?

Hakon . Dafür hab ' ich das Urtheil Gottes .

Herzog Skule . Bauet nicht ſo feſt darauf . Hätte

der Biſchof reden können , — doch , nun würd ' es ver⸗

gebens ſein ; Ihr würdet mir nicht glauben . Ja ,

gewiß habt Ihr mächtige Bundesgenoſſen dort oben ;

aber ich trotze Euch dennoch ! — Ihr wollt nicht ab⸗

wechſelnd die Königsmacht mit mir tauſchen ? Ja ,

ja , — dann müſſen wir zum letzten Ausweg greifen : —

Hakon , laßt uns Beide mit einander kämpfen , Mann

gegen Mann , mit ſchweren Waffen , auf Leben und Tod!

Hakon . Redet Ihr Ernſt , Herr ?

Herzog Skule . Ich rede für mein Lebenswerk

und für das Heil meiner Seele .

Hakon . Dann iſt wenig Hoffnung für das Heil
Eurer Seele .

Herzog Skule . Ihr wollt nicht mit mir kämpfen ?

Ihr ſollt , Ihr ſollt !

Hakon . Verblendeter Mann ! Ich kann Euch nur

bemitleiden . Ihr wähnt , es ſei eine Stimme des

Herrn , was Euch zum Königsthrone empor drängt ,

Ihr ſeht nicht , daß es eitel Hoffahrt iſt . Was iſt ' s,
das Euch lockt ! Der güldene Kronreif , der Purpur⸗

mantel , mit Hermelin verbrämt , das Recht , drei Stufen
höher als die Andern zu ſitzen ; — o , jämmerlich ,
jämmerlich ! — Wäre das König ſein , ich würfe Euch
das Königsthum in den Hut , wie man einem Bettler

ein Almoſen zuwirft .

Herzog Skule . Ihr habt mich gekannt , ſeit Ihr
ein Kind wart , und beurtheilt mich ſo !

Hakon . Ihr habt alle trefflichen Geiſtesgaben ,

Klugheit und Muth , Ihr ſeid dazu geſchaffen , dem
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König am nächſten zu ſtehen , aber nicht , ſelber König
zu ſein .

Herzog Skule . Das wollen wir jetzt erproben !
Hakon . Nennt mir ein einziges Königswerk , das

Ihr vollbracht habt in all ' den Jahren , da Ihr das
Reich für mich verwaltetet ! Waren die Bagler oder
Ribbunger jemals mächtiger , als damals ? Ihr wart
der gereifte Mann , aber das Land wurde von auf⸗
rühreriſchen Schwärmen verwüſtet ; — habt Ihr einen
einzigen überwunden ? Ich war jung und unerfahren ,
als ich das Steuer des Reichs übernahm , — ſeht her —

Alles fiel mir zu Füßen , als ich König ward ; es giebt
keine Bagler , keine Ribbunger mehr !

Herzog Skule . Damit ſolltet Ihr am wenigſten
prahlen ; denn darin liegt die größte Gefahr : Schwarm
muß gegen Schwarm ſtehen , Anſpruch gegen Anſpruch ,
Provinz gegen Provinz , wenn der König der Mächtige
ſein ſoll . Jedes Dorf , jedes Geſchlecht muß entweder
ſeiner bedürfen oder ihn fürchten . Rottet Ihr allen
Unfrieden aus , ſo habt Ihr damit zugleich Euch ſelber
die Macht benommen .

Hakon . Und Ihr wollt König ſein , — Ihr , der
ſolche Geſinnungen hegt ? Ihr wäret ein tüchtiger
Kriegshäuptling geworden zu Erling Skakke ' s Zeiten ;
aber die Zeit iſt Euch über den Kopf gewachſen , und
Ihr verſteht ſie nicht . Seht Ihr denn nicht , daß
Norweg ' s Reich , ſo wie Harald und Olaf es errichtet
haben , nur mit einer Kirche zu vergleichen iſt , der
noch die Weihe fehlt ? Die Mauern erheben ſich mit
ſtarken Pfeilern , die Dachkuppel wölbt ſich weit darüber ,
der Thurm weiſt himmelan , wie Tannen im Walde ;
aber das Leben , das pochende Herz , der friſche Blut⸗

ſtrom beſeelt nicht das Werk ; Gottes lebendiger Odem
iſt ihm nicht eingehaucht ; es hat nicht die Weihe
empfangen . — Ich will ihm die Weihe bringen !
Norwegen war ein Reich , es ſoll ein Volk werden .
Der Drontheimer ſtand in Waffen wider den Anwohner



der ſüdlichen Bucht , der Mann von Agde wider den

Mann von Hördaland , der Halogaländer wider den

Sogndöller ; ſie Alle ſollen hinfort Eins ſein , und Alle

ſollen ' s wiſſen bei ſich ſelber und fühlen , daß ſie Eins

ſind ! Das iſt die Aufgabe , welche Gott auf meine

Schultern gelegt hat ; das iſt das Werk , welches jetzt

von Norweg ' s König vollbracht werden muß . Das

Werk , Herzog , das laſſet Ihr , denk ' ich , einem Andern ;

denn wahrlich , Ihr eignet Euch nicht dazu !

Herzog Skule dwie vernichtep)ÿ. Sammeln — ? Zu
einem Volke verſammeln den Drontheimer und den

Anwohner der ſüdlichen Meerbucht , — ganz Nor —

wegen — 2 ( ungläubig ) Das iſt unausführbar ! Nie zuvor

hat Norweg ' s Sage von dergleichen gemeldet !
Hakon . Für Euch iſt ' s unausführbar ; denn Ihr

könnt einzig die alte Sage wiederholen ; aber für mich

iſt ' s leicht , wie es leicht für den Aar iſt , die Wolken

zu zertheilen .
H erzog Skule (in unruhiger Aufregung) . Alles Volk ver⸗

ſammeln , — es erwecken , ſo daß es ſich als Eins be—

greift ! Woher habt Ihr ſolchen abenteuerlichen Ge —

danken ? Er macht mich kalt und heiß . ( Wild ausbrechend. )

Ihr habt ihn vom Teufel , Hakon ; er ſoll niemals

ins Werk geſetzt werden , ſo lange ich noch die Kraft

habe , mir den Stahlhelm aufs Haupt zu ſchnallen !
Hakon . Ich habe den Gedanken von Gott , und

ich geb ' ihn nicht auf , ſolange ich den Kronreif des

heiligen Olaf um die Stirn trage !
Herzog Skule . So ſoll der Kronreif des heiligen

Olaf fallen !
Hakon . Wer will das vollbringen ?
Herzog Skule . Ich , wenn kein Anderer .

Hakon . Ihr , Skule , Ihr werdet morgen auf dem

Thing unſchädlich gemacht .
Herzog Skule . Hakon ! Verſuchet nicht Gott !

Treibt mich nicht zum äußerſten Rande des Abgrunds !
Hakon Cauf die Thür deutent) . Geht , Herr , — und laßt
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es vergeſſen ſein , daß wir heut Abend mit ſcharfen
Zungen geredet haben .

H erzog Skule (ſeht ihn einen Augenblick ſtarr an und ſagt ) : Wir
werden das nächſte Mal mit ſchärferen Zungen reden .
Ab durch die Mittelthür . )

Hakon daachkurzer Pauſe). Er droht ! — Nein , nein ;
ſo weit wird es nicht kommen . Er muß , er ſoll ſich
beugen und mir zu Füßen fallen ; ich bedarf dieſes
ſtarken Armes , dieſes klugen Kopfes . — Wenn ſich
Muth und Witz und Kraft in dieſem Lande finden , ſo
ſind das Gaben , die Gott den Männern zum Nutzen
für mich verlieh ; — um mir zu dienen , empfing Herzog
Skule alle guten Anlagen ; mir trotzen , heißt dem
Himmel trotzen ; es iſt meine Pflicht , Jeden zu ſtrafen ,
der dem Willen des Himmels widerſtrebt , — denn der
Himmel hat ſo viel für mich gethan .

Dagfinn Bonde aurit durch die Mittelthür ein . Herr , ſeid
wachſam dieſe Nacht ; der Herzog hat ſicher Böſes vor .

Hakon . Was ſagſt Du ?

Dagfinn Bonde . Worauf er ſinnt , weiß ich
nicht ; aber daß etwas im Werke iſt , iſt gewiß .

Hakon . Sollte er einen Ueberfall beabſichtigen ?
Unmöglich , unmöglich !

Dagfinn Bonde . Nein , es iſt etwas Anderes .
Seine Schiffe liegen ſegelfertig zur Abfahrt ; es ſoll
Thing an Bord gehalten werden .

Hankon . Du haſt Dich geirrt —! Geh , Dagfinn ,
und bringe mir ſicheren Beſcheid .

Dagfinn Bonde . Ja , ja ; Ihr könnt Euch auf
mich verlaſſen . (ab. )

Hakon . Nein , — das wäre undenkbar ! Der

Herzog darf ſich nicht wider mich erheben . Gott wird
ihm das nicht geſtatten , — Gott , der bisher Alles ſo
wunderbar gut für mich gelenkt hat . Jetzt muß ich
Frieden haben , jetzt ſoll ich ja eben beginnen ! — Ich
habe noch ſo wenig gethan ; aber ich höre die hell⸗
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tönende Stimme des Herrn in mir rufen : Du ſollſt

ein großes Königswerk in Norweg vollbringen !
Gregorius Jonsſon aurc die Mittelthür eintretend). Mein

Herr und König !
Hakon . Gregorius Jonsſon ! Kommt Ihr hierher ?

Gregorius Jonsſon . Ich biete mich Euch als

Euer Dienſtmann an ; bis jetzt bin ich dem Herzog

gefolgt ; jetzt darf ich ihm nicht länger folgen .
Hakon . Was iſt denn vorgefallen ?
Gregorius Jonsſon . Was Niemand glauben

wird , wenn das Gerücht es über Land trägt .
Hakon . Redet , redet !

Gregorius Jonsſon . Mir ſchaudert vor dem

Klang meiner eigenen Worte ; — ſo wißt denn —

( Er packt ſeinen Arm und flüſtert ihm ins Ohr. )

Hakon (fährt mit einem Schrei zurück). Ha , Ihr ſeid von

Sinnen !

Gregorius Jonsſon . Gott gebe , daß ich ' s wäre .

Hakon . Unerhört ! Nein , das kann nicht ſein !

Gregorius Jonsſon . Bei Chriſti theurem Blute ,
es iſt ſo !

Hakon . Geht , geht ; laßt zum Sammeln blaſen ;
all ' meine Mannen ſollen ſich um mich ſchaaren .
( Gregorius Jonsſon ab. )

Hakon (geht ein paarmal auf und ab, dann ſchreitet er raſch an die Thür
von Margretens Schlafzimmer , klopft an, geht wieder mehrmals auf und ab, klopft
abermals an die Thür und ruft : Margrete ! ( er fährt fort, auf und ab

zu gehen. )
Margrete (in der Thür, im Nachtkleide, mit aufgelöſtem Haar; um

die Schultern trägt ſie eine rothe Schnürjacke, die ſie dicht über der Bruſt zuſammenhält) .

Hakon ! Biſt Du ' s ?

Hakon . Ja , ja ; Du mußt herauskommen .
Margrete . O, aber dann mußt Du mich nicht

anſehen ; ich war ſchon zu Bette gegangen .

Hakon . Ich habe jetzt an Anderes zu denken .

Margrete . Was iſt denn vorgefallen ?
Hakon . Gieb mir einen guten Rath ! Eben wurde

mir die ſchlimmſte aller Botſchaften überbracht .

Margrete Cngſuic ) . Welche Botſchaft , Hakon ?
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Margrete . Zwei Könige in Norweg ! — Hakon ,

wo iſt mein Vater ?

Hakon . Er nahm an Bord den Königstitel an ;
jetzt ſegelt er gen Nidaros , um ſich krönen zu laſſen .

Margrete . O Du allmächtiger Gott —!
(Sie ſinkt auf die Bank, bedeckt ihr Geſicht mit den Händen und weint. )
Hakon . Zwei Könige im Lande !

Margrete . Mein Gemahl der eine , — und mein
Vater der andere !

Hakon Geht unruhig auf und nieder), . Gieb mir einen
guten Rath , Margrete ! Soll ich übers Gebirg ziehen ,
zuerſt nach Drontheim kommen , und die Krönung
hindern ? Nein unmöglich ; ich habe zu geringe Heeres⸗
macht verſammelt ; dort im Norden iſt er mächtiger ,
als ich. — Gieb mir einen Rath ; wie ſoll ich den

Herzog tödten , ehe er nach Nidaros kommt ?

Margrete ( lchend, mit gefalteten Händen) . Hakon , Hakon !
Hakon . Weißt Du keinen vernünftigen Rath , den

Herzog tödten zu laſſen , frag ' ich !
Margrete (inkt vor Schmerz von der Bank herab auf die Kniee) .

O, vergißt Du denn ſo ganz , daß er mein Vater iſt !

Hakon . Dein Vater —; ja , ja , das iſt wahr ;
das vergaß ich. ( er richtet ſich außh. Setze Dich , Margrete ;
tröſte Dich ; weine nicht ; Du trägſt ja keine Schuld
daran . ( er trut ans Fenſer ) Herzog Skule wird mir ge⸗
fährlicher , als alle anderen Feinde ! Gott , Gott , —

weshalb ſchlägſt Du mich ſo hart , mich , der Nichts
verbrochen hat ! Es wird an die Mittelthüre geklopft; er fährt zuſammen,
horcht und ruft ) Wer klopft draußen ſo ſpät am Abend ?

Inga ' s Stimme (oon draußen) . Eine , die da friert,
Hakon !

Hakon (nit einem Schreiyß. Meine Mutter !

Margrete (pringt empor) . Inga !
Hakon (eut an die Thür ; Inga ſitzt auf der Schwell ) . Meine

Mutter ! Wie ein Hund auf der Schwelle ſitzend vor
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der Thür ihres Sohnes ! Und ich frage , weshalb

Gott mich ſchlägt !
Inga (ſtreckt die Arme nach ihm aus) . Hakon , mein Kind !

Segen über Dich !
Hakon ſee aufrichten ) , Komm , — komm herein ; hier

iſt ' s hell und warm !

Inga . Darf ich zu Dir hineinkommen ?
Hakon . Wir werden uns nie mehr trennen .

Inga . Mein Sohn — mein König ,— o, wie

gut und lieb Du biſt ! Ich ſtand in einem Winkel

und ſah Dich , als Du vom Biſchofspalaſte kamſt ; Du

ſahſt ſo ſorgenvoll aus ; ich konnte ſo nicht von Dir

ſcheiden !
Hakon . Gott ſei gedankt dafür . Du warſt gewißlich

die Beſte , welche jetzt zu mir kommen konnte ! Margrete ,
— Mutter , — ich habe ſchwer geſündigt ; ich habe

mein Herz wider Euch verſchloſſen , die Ihr ſo reich

an Liebe ſeid .
Margrete ( äur ihm um den Hals) . O, Hakon , mein ge

liebter Mann ; ſtehe ich Dir jetzt denn nahe ?
Hakon . Ja , ja , das thuſt Du ; nicht , um mir

klugen Rath zu geben , ſondern um meinen Pfad glanz
voll zu erhellen . Komme was da wolle , ich fühle die

Stärke des Herrn in mir !

Dagfinn Bonde aritt eilig durch die Mittelthür ein). Her

Herr ! Nun iſt das Schlimmſte da !

Hakon (lächelt zuverſichtlich, indem er Margrete und Inga feſt an ſein

Herz drücchh). Ich weiß ; aber es hat keine Noth , alter

Dagfinn ! Sind auch zwei Könige in Norweg , ſo iſt

doch nur einer im Himmel , — und der wird ' s ſchon
entwirren !

( Der Vorhang fällt).



Bierter Akt .

( Große Halle im Königspalaſte zu Opslo . König Skule
bankettirt mit ſeinem Gefolge und ſeinen Häuptlingen . Im Vorder⸗
grunde links ſteht der erhöhte Thronſeſſel , auf welchem Skule ,reich gekleidet , im Purpurmantel und mit dem Kronreif um die
Schläfen , ſitzt . Die Tafel , an welcher die Gäſte auf Bänken ſitzen ,erſtreckt ſich vom Thronſeſſel über die Bühne bis zum Hinter⸗
grunde . Skule gegenüber ſitzen Paul Flida und Bord Bratte .Eine Anzahl geringerer Gäſte wird drüben auf der rechten Seite
ſtehend bewirtet . Es iſt ſpäter Abend ; die Halle iſt glänzend er⸗hellt . Das Gelage nähert ſich ſeinem Ende ; die Gäſte ſind ſehr
luſtig und zum Theil betrunken ; ſie trinken einander zu, lachen

und ſchwatzen durch einander . )

P aul Flida (erhebt ſich und gebietet Schweigen) . Stille in
der Halle ! Der Barde Jatgeir will ſein Lied zu Ehren
Skule ' s vortragen .

Jatgeir (eitt in die Mitte der Hale) .
Herzog Skule ließ blaſen zum Oerething ,

Als in Nidaros Meſſe man ſang ;
Zum König ſich kürt ' er bei Glockengeläut
Und bei klirrender Schwerter Klang .
König Skule ſchritt über die Dovreſchlucht ,
Auf Schneeſchuhn folgte ſein Troß ;
Die Thalbewohner bebten vor Schreck
Und kauften mit Silber ſich los .

König Skule fuhr über den Mjöſenſee ,
Die Gebirgsleute fluchten zumal ;



82

König Skule fuhr über Raumarik

Gen Laka beim Nanneſtad⸗Thal .

Es war um die heilige Faſtenzeit ;
Der Birkbeiner Heer rückte aus ;

Jarl Knut war ihr Häuptling , — es fällte das Schwert
Den Spruch in der Könige Strauß .

So Viel iſt ſicher : nie wurde gekämpft
Seit Sverre ' s Tagen ſo heiß ;
Von blutigen Roſen wurde gefärbt
Das Blachfeld , das früher weiß .

Die Birkbeiner liefen davon in Haſt ,

Fort warfen ſie Schild und Speer ;

Doch viele Hunderte liefen nicht ,
Denn die lagen ſtarr umher . —

König Skule hat Städte und Burgen im Land ;

Von Hakon ' s Verbleib weiß man wenig .
Heil Dir Herrſcher ! Lang throne Du ſtolz

Im ganzen Norweg als König !

Skule ' s Mannen (ſpringen unter ſtürmiſchem Jubel empor,

ſchwingen die Becher und Krüge, ſchlagen an ihre Schwerter und wiederholen) :

Heil Dir , Herrſcher ! Lang throne Du ſtolz

Im ganzen Norweg als König !
König Skule . Dank Dir für das Lied , Skalde

Jatgeir ! Es iſt , wie ich ' s am meiſten liebe ; denn es

preiſt meine Mannen eben ſo ſehr , wie mich ſelbſt .

Jatgeir . Es iſt die Ehre des Königs , daß man

ſeine Mannen preiſen kann .

König Skule . Nimm als Sängerlohn dieſen Arm —

ring ; bleibe bei mir , und halte Dich in meiner Nähe ;

ich will viele Skalden um mich haben .
Jatgeir . Das kann auch nöthig ſein , Herr , wenn

Lieder auf all Eure Thaten gedichtet werden ſollen.
König Skule . Ich will dreimal ſo freigebig wie

Hakon ſein ; die Dichtkunſt ſoll geſchätzt und belohnt

werden wie andere große Thaten , ſo lange ich König
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bin . Nimm Platz ; Du gehörſt jetzt zu meinem Ge⸗
folge ; Alles , deſſen Du bedarfſt , ſoll Dir frei verab⸗
folgt werden .

Jatgeir cest ſc ) . An dem , deſſen ich am meiſten
bedarf , wird es Euch wohl bald fehlen , Herr .

König Skule . Woran ?

Jatgeir . An Königsfeinden , deren Flucht und
Fall ich beſingen kann .

Viele der Man nen . (unter Gelächter und Beifall). Wohl⸗
geſprochen , Isländer !

Paul Flida du Jageir ) . Das Lied war gut ; aber
ein bischen Flunkerei muß ja in jedem Gedichte ſein ,
und ſo war ' s auch in dem Deinen .

Jatgeir . Flunkerei , Herr Staller ?
Paul Flida . Ja ; Du ſagſt , man wiſſe wenig

von König Hakons Verbleib ; dem iſt nicht ſo ; man
weiß beſtimmt , daß Hakon in Nidaros iſt .

König Skule ( achend) . Ja , er hat dem Königs⸗
kinde huldigen laſſen und ihm den Königstitel gegeben .

Jatgeir . Das hab ' ich gehört ; aber ich wußte nicht ,
daß Jemand verſchenken kann , was er nicht ſelbſt beſitzt .

König Skule . Es iſt am leichteſten , zu verſchenken ,
was man nicht ſelbſt beſitzt .

Bord Bratte . Aber traurig muß es ſein , mitten
im Winter von Bergen nach Nidaros zu ziehen , wenn
man ſich vorwärts betteln ſoll .

Jatgeir . Es geht mit den Birkenbeinern im
Kreiſe herum ; mit Hunger und Kälte fingen ſie
an ; jetzt enden ſie auf dieſelbe Art .

Paul Flida . In Bergen geht das Gerücht , Hakon
habe der Kirche und allem Heiligen Valet geſagt ; am
Neujahrstag wohnte er nicht der Meſſe bei .

Bord Bratte . Er hatte einen triftigen Abhaltungs⸗
grund , Paul ; er hieb den ganzen Tag ſeine ſilbernen
Schüſſeln und Teller entzwei ; Anderes hatte er nicht ,
um ſeine Leute zu lohnen .

(Gelächter und lautes Gemurmel unter den Gäſten. )

6*
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König Skule (ſeinen Krug erhebend)z. Nun trinke ich

Dir zu , Bord Bratte , und danke Dir und all meinen

neuen Mannen . Ihr ſtrittet tapfer für mich bei Laka ,

und habt großen Theil am Siege .
Bord Bratte . Es war das erſte Mal , daß ich

unter Euch focht , Herr ; aber mich dünkte faſt , es ſei

leicht zu ſiegen , wenn ſolch ein Feldherr , wie Ihr , die

Kriegsſchaaren führt . Es war nur ſchlimm , daß wir ſo

Viele erſchlugen und ſie ſo weit verfolgten ; nun wird

lange Zeit vergehen , ehe ſie ſich wieder an uns wagen ,

fürcht ' ich.
König Skule . Wartet , bis das Frühjahr kommt ,

dann treffen wir ſie wohl . Jetzt ſitzt Jarl Knut mit

Denen , die ſich gerettet haben , drunten auf der Höhe

bei Tunsberg , und Arnbjörn Jonsſon ſammelt Truppen

oſtwärts an der Bucht ; wenn ſie ſich ſtark genug wähnen ,
werden ſie wohl von ſich hören laſſen .

Bord Bratte . Das wagen ſie nicht nach dem

großen Verluſte bei Laka .

König Skule . So locken wir ſie mit Liſt heraus .
Viele Stimmen . Ja , ja , — thut das , Herr !
Bord Bratte . Auf die Liſt verſteht Ihr Euch

baß , König Skule . Eure Feinde wiſſen nie Etwas

davon , eh' Ihr über ſie kommt , und immer ſeid Ihr

da , wo man ' s am wenigſten erwarten ſollte .

Paul Flida . Deshalb nennen uns die Birken —

beiner ja Windbälge .
König Skule . Andere ſagen Wolfsbälge ; aber

das ſchwör ich jetzt : wenn wir einander das nächſte

Mal begegnen , ſollen die Birkenbeiner ſpüren , wie

ſchwer es iſt , ſolchen Wölfen den Balg abzuziehen .
Bord Bratte . Mit ihrem guten Willen begegnen

wir einander nicht ; — es wird eine Jagd über das

ganze Land .

König Skule . Das ſoll ' s auch werden . Zuerſt

reinigen wir die Bucht und unterwerfen uns das Land

hier im Oſten , dann ſammeln wir Schiffe , fahren um
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die Landſpitze und die ganze Küſte hinauf bis nach
Nidaros .

Bord Bratte . Und wenn Ihr ſolchermaßen nach
Nidaros kommt , werden Euch die Kreuzbrüder , denk '

ich, nicht mehr verwehren , den Schrein des heiligen
Olaf auf die Thingwieſe hinaus zu tragen , wie ſie ' s
im Herbſte gethan , als Euch gehuldigt ward .

König Skule . Der Schrein ſoll hinaus ; ich will
meinen Königsnamen in jeder Beziehung mit Recht
führen .

Jatgeir . Und ich gelob ' Euch , ein großes Helden —
lied zu dichten , wenn Ihr den Siebenſchläfer getödtet habt !

(Gelächter unter der Mannen.

König Skule . Den Siebenſchläfer ?
Jatgeir . Wißt Ihr nicht , Herr , daß man König

Hakon jetzt „ Hakon Schlafmütz “ nennt , weil er wie

gelähmt daſitzt , ſeit Ihr die Macht in Eure Hand bekamt ?
Bord Bratte . Er liegt mit geſchloſſenen Augen ,

ſagt man . Er träumt wohl , daß er noch König ſei .
König Skule . Laß ihn nur träumen ; zum König⸗

thum träumt er ſich nimmermehr !
Jatgeir . Sorgt dafür , daß ſein Schlaf lang und

Känmlos werde , dann erhalte ich Stoff für ein ſchönes
Lied .

Die Mannen . Ja , ja , macht ' s , wie der Skalde ſagt !
König Skule . Wenn ſo viele wackere Männer

daſſelbe rathen , muß der Rath gut ſein ; doch , davon
wollen wir jetzt nicht reden . Aber ein Verſprechen will
ich Euch geben : — jeder meiner Mannen ſoll Waffen
und Kleider , Silber und Gold zu Erb ' und Eigen
nehmen von dem Feinde , den er erſchlägt ; und Jeder⸗
mann ſoll die Würde deſſen annehmen , dem er den

Garaus macht . Wer einen Lehnsmann tödtet , ſoll
ſelber Lehnsmann werden ; wer einen Vogt erſchlägt ,
ſoll das Amt des Todten erhalten ; und alle Die , welche
ſolche Aemter und Würden ſchon zuvor beſaßen , ſollen
auf andere königliche Weiſe belohnt werden .
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Die Mann en ( ſpringen in wilder Freude von ihren Sitzen) . Heil ,
Heil König Skule ! Führ ' uns gegen die Birkenbeiner !

Bord Bratte . Jetzt ſeid Ihr in allen Schlachten
des Sieges gewiß !

Paul Flida . Ich will Dagfinn Bonde für mich

haben ; er beſitzt ein gutes Schwert , nach dem mich ' s

lange gelüſtet hat .
Bord Bratte . Ich will Bord Torſteinſons Panzer

haben ; der ſchützte ſein Leben bei Laka , durch den dringt
weder Hieb noch Stich .

Jatgeir . Nein , laß mich den bekommen ; er paßt
mir beſſer ; ich biete Dir fünf Mark Goldes dafür .

Bord Bratte . Woher willſt Du fünf Mark Goldes

nehmen , Skalde ?

Jatgeir . Ich will ſie Gregorius Jonsſon ab —

nehmen , wenn wir nach Norden kommen .

Die Mannen 0muccheinander ſchretend). Und ich will —

und ich will — ( 8er Reſt erſtickt im Getöſe. )

Paul Flida . Fort jetzt , Jeder nach ſeiner Herberge ;
bedenkt , daß Ihr im Königspalaſte ſeid !

Die Mannen . Ja , ja , — Heil dem König , Heil
König Skule !

König Skule . Zu Bette jetzt , Ihr wackeren

Mannen ! Wir ſaßen heute lange am Zechtiſch .
Einer vom Gefolge ( indem der Schwarm ſich zu entfernen

beginnt) . Morgen werfen wir das Los über das Hab '
und Gut der Birkenbeiner .

Ein Anderer . Laßt lieber den Zufall entſcheiden !
Einige . Nein , nein !

Andere . Ja , ja !
Bord Bratte . Jetzt ſtreiten ſich die Wolfsbälge

um das Bärenfell .
Paul Flida . Und hinterdrein erlegen ſie den

Bären .

(Alle ab nach dem Hintergrunde . )
Kön ig Skule wartet, bis die Mannen ſich entfernt haben; ſeine Züge

werden ſchlaff, er ſinkt auf eine Bank. ) Wie bin ich müde , todt⸗
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zu ſtehen , lächelnd vorwärts zu blicken , als ſei ich des

Rechtes und des Sieges und des Glückes ſo un⸗

erſchütterlich gewiß ! Keinen Menſchen zu haben , mit

welchem ich über das reden kann , was mich ſo ſchwer
bedrückt ! ( Er ſpringt mit einem Ausdruck des Entſetzens empor. ) Und
dann die Schlacht bei Laka ! Daß ich dort ſiegte !
Hakon ſandte ſein Heer gegen mich ; Gott ſollte zwiſchen
den beiden Königen richten und entſcheiden , und

ich ſiegte , ſiegte , wie Niemand zuvor über die Birken⸗
beiner geſiegt hat ! Die Schilde ſtanden feſt im Schnee ,
aber Niemand war hinter ihnen ; — die Birkenbeiner

rannteu zum Walde , über Steppen und Hügel und

Haiden , ſa weit die Füße ſie tragen wollten . Das Un⸗

glaubliche geſchah ; Hakon verlor und ich gewann die

Schlacht . Es iſt ein unheimliches Grauſen in dieſem Siege .
Du großer Gott des Himmels , es giebt alſo kein ſicheres
Geſetz da droben , nach welchem ſich Alles vollziehen muß ?
Es liegt keine ſiegende Macht darin , das man Recht
hat ? ( mit wildem Ausbruch ) Ich bin krank , ich bin krank !
— Weshalb ſollte das Recht nicht auf meiner Seite

ſein ? Iſt es nicht gleichſam , als wollte Gott ſelber
mich deſſen überzeugen , da er mich ſiegen ließ ? (erubelnd . )
Die Möglichkeiten ſind gleich ; — nicht eine Feder
mehr auf der einen Seite als auf der andern , und

dennoch — (apfſchuttelnd ) dennoch neigt ſich die Wage für
Hakon . Ich habe Haß und heiße Begier in meine

Schale zu werfen , und dennoch neigt ſich die Wage
für Hakon . Kommt mir unverſehens der Gedanke an
das Königsrecht , ſo iſt immer er , niemals ich , der

wahre König . Soll ich mich ſelbſt als den rechten
anſehen , ſo bedarf es künſtlicher Mittel ; ich muß ein

ſinnreiches Gebäude , ein Werk des Verſtandes errichten ;
ich muß die Erinnerung verſcheuchen und mich mit

Gewalt zwingen zum Glauben . So war es niemals

zuvor . Was iſt denn ſeitdem vorgefallen , das mich ſo
zweifeln gemacht hat ? Daß der Biſchof den Brief
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verbrannte ? Nein , — dadurch wurde die Ungewiß⸗
heit ewig ; aber ſie wurde nicht größer . Hat denn

Hakon in der letzten Zeit irgend eine große königliche
That vollbracht ? Nein , ſeine größten Thaten übte er ,
als ich am wenigſten an ihn glaubte . ( er ſetzt ſich reghts

nieder ) Was iſt es ? Ha , es iſt ſeltſam ; er kommt und

ſchwindet wie ein Irrwiſch ; es ſchwebt mir auf der

Zungenſpitze , wie wenn man ein Wort verloren hat
und es nicht wiederfinden kann . ( Sprungt auf ) Ha ! Nun

hab ' ich ' s! Nein —! Ja , ja ! Nun hab ' ich ' s! —

„ Norwegen war ein Reich ; es ſoll ein Volk werden ;
Alle ſollen Eins werden , und ſollen ' s wiſſen bei ſich
ſelber , daß ſie Eins ſind ! “ Seit Hakon dieſe wahn⸗
witzigen Worte ſprach , ſteht er allezeit vor mir als der

rechte König . — Eer ſieht ſich ängſtlich um und flüſtert ) Sollte
eine Stimme des Herrn aus dieſen ſeltſamen Worten
reden ? Hätte Gott dieſen Gedanken bis jetzt bei ſich
bewahrt , und wollte ihn nun ausſtreuen — und hätte
Hakon zu ſeinen Säemann erwählt ?

Paul Flida (tritt aus dem Hintergrunde ein). Herr König ,
ich hab ' etwas Neues zu melden .

König Skule . Etwas Neues ?

Paul Flida . Ein Mann , welcher von der Bucht
heraufkommt , erzählt , daß die Schiffe der Birkenbeiner
bei Tunsberg auslaufen , und daß in den letzten
Tagen viele Mannen dort bei der Stadt verſammelt
worden ſind .

König Skule . Gut , wir werden ſie angreifen
— morgen oder übermorgen .

Paul Flida . Herr , es könnte möglich ſein , daß
die Birkenbeiner daran dächten , zuvor uns anzugreifen .

König Skule . Dazu haben ſie weder Schiffe noch
Mannſchaften genug .

Paul Flida . Aber Arnbjörn Jonsſon ſammelt
ſowohl Schiffe wie Mannſchaften ringsum an der Bucht.

König Skule . Um ſo beſſer ; dann ſchlagen wir

ſie Alle mit einander , wie bei Laka .



Paul Flida . Herr , es geht nicht ſo leicht , die
Birkenbeiner zwei Mal hinter einander zu ſchlagen .

König Skule . Und warum nicht ?
Paul Flida . Weil Norwegs Sage nicht meldet ,

daß Solches jemals zuvor geſchah . — Soll ich nicht
Späher nach Hovedö ausſenden ?

König Skule . Das thut nicht noth ; die Nacht
iſt dunkel , und neblig dazu .

Paul Flida . Ja , ja , der König muß das am
beſten wiſſen ; aber bedenkt , Herr , daß Alle hier an
der Bucht Euch abhold ſind . Die Stadtbewohner in
Opslo haſſen Euch , und kommen die Birkenbeiner , ſo
machen ſie gemeinſchaftliche Sache mit ihnen .

König Skule ( ebhafh . Paul Flida , ſollte es nicht
denkbar ſein , daß ich die Anwohner der Bucht auf
meine Seite brächte ?

Paul Flida Elickt ihn verwundert an und ſchüttelt den Kopf) .
Nein , Herr , das iſt nicht denkbar .

König Skule . Und weshalb nicht ?
Paul Flida . Nein , Ihr habt ja die Drontheimer

auf Eurer Seite .

König Skule . Beide , die Drontheimer und die

Buchtanwohner will ich haben !
Paul Flida . Nein , Herr , das iſt nicht möglich .
König Skule . Nicht denkbar ; nicht möglich ! Und

weshalb — weshalb nicht ?
Paul Flida . Weil der Anwohner der Bucht ein

Anwohner der Bucht und der Drontheimer ein Dront⸗
heimer iſt , und weil die Sage nichts Anderes meldet ,
und weil es immer ſo geweſen iſt .

König Skule . Ja , ja , — Du haſt Recht . Geh .
Paul Flida . Und ich ſoll keine Späher ausſenden ?
König Skule . Warte bis zur Tagesdämmerung .

(Paul Flida ab) Norwegs Sage meldet Nichts von der —

gleichen ; es iſt immer ſo geweſen . Paul Flida ant⸗
wortet mir , wie ich Hakon antwortete . Giebt ' s denn
eine Stufenleiter nach oben und nach unten ? Steht



90

Hakon eben ſo hoch über mir , wie ich über Paul Flida
ſtehe ? Sähe Hakons Auge die ungeborenen Gedanken ,

und meines nicht ? Wer ſtand auf gleicher Höhe mit

Harald Haarfager zu der Zeit , als ein König auf jeder
Landſpitze ſaß , und er ſprach : „Jetzt ſollen ſie fallen ,

fortan ſoll nur einer ſein ! “ Er ſtieß die alte Sage
über den Haufen , er ſchuf eine neue Sage . ( pauſe ;

er ſchreitet in ſtummem Brüten auf und ab; dann bleibt er ſtehen. ) Kann

ein Menſch einem anderen den Beruf Gottes abnehmen ,
wie er ſeinem erſchlagenen Feinde Waffen und Gold

abnehmen kann ? Kann ein Kronprätendent das Königs —
werk auf ſich nehmen , wie er ſich den Königsmantel
umwerfen kann ? Die Eiche , welche zu Schiffsbauholz

gefällt wird , kann ſie ſagen : ich will der Maſt im

Schiffe ſein , ich will das Werk der Tanne übernehmen ,
ſchlank und ſtolz in die Lüfte ragen , einen güldenen
Wimpel auf der Spitze tragen , mit weißen , geblähten

Segeln im Sonnenſchein blinken und fern , fern hinaus
von den Leuten geſehen werden ? — Nein , nein , du

ſchwerfälliger , knorriger Eichenſtamm , dein Platz iſt

unter dem Kiele ; dort ſollſt du liegen und Nutzen

ſchaffen , ſtill und ungeſehen von jedem Auge droben

im Licht ; — du biſt es , der verhindern ſoll , daß das

Schiff im Sturm kentere ; der Maſt mit dem Gold⸗

wimpel und den bauſchigen Segeln ſoll es hinführen

zum neuen , zum unbekannten Strande , zu fremden

Küſten , und der im Werden begriffenen Sage entgegen .
( Mit Heftigteit ) Seit Hakon ſeinen großen Königsgedanken
ausſprach , ſehe ich keinen Gedanken in der Welt , als

den einen . Kann ich mich ſeiner nicht ermächtigen
und ihn zur Wahrheit machen , ſo erblicke ich keinen

Gedanken , für den es ſich zu kämpfen lohnt . (Gedankenvoll)

Und kann ich das denn nicht ? Wenn ich ' s nicht könnte ,

weshalb liebe ich denn Hakons Gedanken ?

Jatgeir (tritt aus dem Hintergrunde ein). Verzeiht , Herr
König , daß ich —

König Skule . Gut , daß Du kommſt , Skalde !
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Jatgeir . Ich hörte die Stadtleute geheimnißvoll
in der Herberge munkeln —

König Skule . Hernach davon ! Sag ' mir , Skalde ;
Du , der weit umhergefahren iſt in fremden Landen ,
haſt Du jemals ein Weib ein fremdes Kind lieben
ſehen ? Es nicht blos lieb haben , — das meine ich
nicht ; ſondern es lieben , lieben mit der heißeſten
Zärtlichkeit ihrer Seele ?

Jatgeir . Das thun nur die Weiber , welche keine
eigenen Kinder haben , die ſie lieben könnten .

König Skule . Nur die Weiber — ?

Jatgeir . Und zumeiſt diejenigen , welche unfrucht⸗
bar ſind .

König Skule . Zumeiſt die unfruchtbaren — ?
Sie lieben die Kinder Anderer mit all ihrer heißeſten
Zärtlichkeit ?

Jatgeir . Das kommt häufig vor .

König Skule . Und kommt es nicht auch zuweilen
vor , daß ſolch ein unfruchtbares Weib das Kind einer
Anderen tödtet , weil ſie ſelber keins hat ?

Jatgeir . O ja ; allein daran handelt ſie nicht klug .
König Skule . Klug ?
Jatgeir . Nein ; denn ſie verleiht Derjenigen ,

deren Kind ſie tödtet , die Gabe des Leids .

König Skule . Glaubſt Du , daß die Gabe des
Leids etwas ſo Gutes iſt ?

Jatgeir . Ja , Herr .

König Skule . ( ueer ihn feſt an) . Es ſind gleichſam
zwei Menſchen in Dir , Isländer . Sitzeſt Du inmitten
des Schwarmes bei einem luſtigen Gelage , ſo ziehſt
Du Mantel und Wamms über jeden Deiner Gedanken ;
iſt man allein mit Dir , ſo gleichſt Du manchmal Denen ,
unter welchen man ſich einen Freund wählen möchte .
Woher kommt das ?

Jatgeir . Wenn Ihr im Fluſſe baden wollt ,
Herr , ſo entkleidet Ihr Cuch nicht dort , wo die Kirch⸗
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einſames Verſteck .
König Skule . Natürlich .

Jatgeir . Ich habe eine ſchamhafte Seele ; des —

halb entkleide ich mich nicht , wenn ſo Viele in der

Halle ſind .
König Skule . Hm. (KLurzePauſe) . Sage mir , Jatgeir ,

wie ging es zu , daß Du Dichter wurdeſt ? Von wem

erlernteſt Du die Dichtkunſt ?
Jatgeir . Die Dichtkunſt erlernt man nicht .

König Skule . Erlernt man nicht ? Wie ging
es denn zu ?

Jatgeir . Ich empfing die Gabe des Leids , und

da ward ich Dichter .
König Skule . So iſt ' s alſo die Gabe des Leids .

deren der Dichter bedarf ?

Jatgeir . Ich bedurfte des Leids ; es mag Andere

geben , welche des Glaubens oder der Freude bedürfen
— oder des Zweifels —

König Skule . Auch des Zweifels ?
Jatgeir . Ja ; aber dann muß der Zweifelnde

ſtark und geſund ſein .
König Skule . Und wen nennſt Du einen un —

geſunden Zweifler ?

Jatgeir . Den , der an ſeinem eigenen Zweifel
zweifelt .

König Skule . dangſam . ) Mich dünkt , das muß der

Tod ſein .
Jatgeir . Noch ſchlimmer ; es iſt das fahle Dunkel .

Kö nig Skule cCaaſch, gleichſam die Gedanken abſchüttelnd). Wo

ſind meine Waffen ! Ich will kämpfen und handeln ,
—nicht denken . Was wollteſt Du mir melden , als

Du herkamſt ?

Jatgeir . Ich wollte melden , was ich in der

Herberge wahrnahm . Die Stadtleute flüſtern heimlich
unter einander ; ſie lachen höhniſch und fragen , ob wir



ſo beſtimmt wüßten , daß König Hakon droben im Weſten
ſei ; ſie freuen ſich über irgend Etwas .

König Skule . Sie ſind Buchtanwohner , und
die Buchtanwohner ſind mir abhold geſinnt .

Jatgeir . Sie ſpotten darüber , daß König Olafs
Heiligenſchrein nicht auf die Thingwieſe hinausgeſchafft
werden konnte , als Euch gehuldigt ward ; ſie ſagen , das

ſei ein böſes Vorzeichen .
König Skule . Das nächſte Mal , wenn ich nach

Nidaros komme , ſoll der Schrein heraus ; er ſoll unter

offenem Himmel ſtehen , und müßte ich die Olafskirche
in Trümmer ſchlagen und den Thingplatz erweitern bis
über die Schuttſtätte hinaus , wo ſie ſtand !

Jatgeir . Eine gewaltige That ; aber ich will ein
Lied darauf dichten , ſo gewaltig wie die That .

König Skule . Trägſt Du viele ungedichtete Lieder
in Deiner Bruſt , Jatgeir ?

Jatgeir . Nein , aber viele ungeborene ; ſie werden
eins nach dem andern empfangen , ſtreben zum Licht und
werden dann geboren .

König Skule . Und wenn ich, der ich König bin und
die Macht habe , Dich tödten ließe , würde dann jeder un⸗

geborene Dichtergedanke, den Du hegſt , mit Dir⸗ ſterben ?
Jatgeir . Herr , es iſt eine große Sünde , einen

ſchönen Gedanken zu tödten .

König Skule . Ich frage nicht , ob es Sünde

iſt , ſondern ich Frage, ob es möglich iſt !
Jatgeir . Ich weiß nicht .
König Skule . Haſt Du nie einen anderen Skal⸗

den zum Freunde gehabt , und hat er Dir nie ein großes
und herrliches Lied geſchildert , das er dichten wollte ?

Jatgeir . Jawohl , Herr .
König Skule . Wünſchteſt Du dann nicht , daß

Du ihn tödten könnteſt , um ihm ſeinen Gedanken zu
nehmen und ſelber das Lied zu dichten ?

Jatgeir . Herr , ich bin nicht unfruchtbar ; ich habe
eigene Kinder ; ich brauche nicht die Anderer zu lieben . ( u⸗
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König Skule ( ach einer Pauſe) . Der Isländer iſt ge⸗
wißlich ein Skalde . Er ſpricht Gottes tiefſte Wahrheit
aus und weiß es nicht . — Ich bin wie ein unfrucht⸗
bares Weib . Deshalb liebe ich Hakons königliches Ge⸗

dankenkind , liebe es mit der heißeſten Zärtlichkeit meiner
Seele . O, könnt ' ich es auch adoptiren ! Es würde

ſterben unter meiner Hand . Was iſt beſſer , daß es
unter meiner Hand ſtirbt , oder daß es unter der ſeinen
herrlich emporwächſt ? Finde ich Frieden in der Seele ,
wenn das geſchieht ? Kann ich entſagen ? Kann ich es mit

anſehen , daß Hakon ſich ſolch einen Ruhm erwirbt !
Wie todt und leer iſt ' s in mir , — und rings um mich
her . Kein Freund —; der Isländer ! ( er geht an die Thir
und ruft hinaus : ) Iſt der Skalde ſchon fortgegangen ?

Ein Höfling (oon draußen) . Nein , Herr ,er ſteht in
der Vorhalle und ſpricht mit den Wachen .

König Skule . So ſag ' ihm , erſolle zurückkommen .
( Er geht an den Tiſch; bald darauf erſcheint Jatgeeir . ) Ich kann nicht
ſchlafen , Jatgeir ; all die großen königlichen Gedanken

halten mich wach , ſiehſt Du .

Jatgeir . Es iſt mit den Gedanken des Königs ,
wie mit denen des Dichters , kann ich mir vorſtellen .
Sie fliegen am höchſten und gedeihen am beſten in ver —

ſchwiegener Stille der Nacht .
König Skule . Iſt ' s ſo auch mit denen des Dichters ?
Jatgeir . Ja , Herr ; kein Lied wird bei hellem

Taglicht geboren ; man kann es wohl aufzeichnen im

Sonnenſchein ; aber es dichtet ſich in ſtiller , nächtlicher
Stunde .

König Skule . Wer verlieh Dir die Gabe des

Leids , Jatgeir ?
Jatgeir . Die , welche ich liebte .

König Skule . Sie ſtarb alſo ?
Jatgeir . Nein , ſie verließ mich .

König Skule . Und da wurdeſt Du Dichter ?
Jatgeir . Ja , da wurde ich Dichter .
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König Skule (ernaßt ſeinen Arn) . Welcher Gabe bedarf
ich , um König zu werden ?

Jatgeir . Nicht der Gabe des Zweifels ; denn dann
fragtet Ihr nicht ſo.

König Skule . Welcher Gabe bedarf ich ?
Jatgeir . Herr , Ihr ſeid ja König .
König Skule . Glaubſt Du jederzeit ſo gewiß ,

daß Du Dichter biſt ?
Jatgeir (ſieht ihn eine Weile ſtumm an; dann fragt er): Habt

Ihr nie geliebt ?
König Skule . Ja , einmal , —glühend , ſüß und

in Sünden .

Jatgeir . Ihr habt eine Gemahlin .
König Skule . Die nahm ich, daß ſie mir Söhne

gebäre .

Jatgeir . Aber Ihr habt eine Tochter , Herr , —
eine ſanfte und herrliche Tochter .

König Skule . Wäre meine Tochter ein Sohn ,
ſo früge ich Dich nicht , welcher Gabe ich bedürfte . ( wud
musbrecheno) Ich muß Jemand um mich haben , der mir
ohne eigenen Willen gehorcht , — der unverbrüchlich an
mich glaubt , der in guten wie in ſchlimmen Tagen aus
treueſter Seele zu mir hält , der nur dafür lebt , mein
Leben zu erhellen und zu erwärmen , der ſterben muß ,
wenn ich falle . Gieb mir einen Rath , Skalde Jatgeir .

Jatgeir . Kauft Euch einen Hund , Herr .
König Skule . Sollte ein Menſch nicht genügen ?
Jatgeir . Nach ſolch einem Menſchen muͤßtet Ihr

lange ſuchen .
Kö N ig Skule (Woneinem plötzlichen Gedanken erfaßt). Willſt

Du mir ' s ſein , Jatgeir ? Willſt Du mir ein Sohn ſein ?
Du ſollſt Norwegs Krone zum Erbe empfangen , —
Du ſollſt Land und Reich erhalten , wenn Du mir ein
Sohn ſein , für mein Lebenswerk leben und an mich
glauben willſt !

Jatgeir . Und welche Sicherheit ſollte ich ſtellen ,
daß ich nicht heuchelte ?
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König Skule . Gieb Deinen Lebensberuf auf ;

dichte nie ein Lied mehr , ſo will ich Dir glaubenlz
Jatgeir . Nein , Herr , — das hieße die Krone zu

theuer erkaufen .
König Skule . Beſinne Dich ! Es iſt mehr , König

zu ſein , als Dichter zu ſein !
Jatgeir . Nicht immer .

König Skule . Es ſind nur Deine ungedichteten
Lieder , die Du opfern ſollſt !

Jatgeir . Ungedichtete Lieder ſind immer die

ſchönſten .
König Skule . Aber ich muß —ich muß einen

Menſchen haben , der an mich glauben kann ! Nur einen

einzigen ! Ich fühl ' es , — hab ' ich den , ſo bin ich ge
rettet !

Jatgeir . Glaubt an Euch ſelbſt , ſo ſeid Ihr ge—
rettet !

Paul Flida (mritt haſtig eir), König Skule , nun wehrt

Euch ! Hakon Hakonſon liegt bei Elgiarnäß mit ſeiner

ganzen Flotte !
König Skule . Bei Elgjarnäß —! So iſt er nicht

mehr weit von hier !
Jatgeir . Jetzt Stahl und Panzer umgeſchnallt !

Giebt ' s hier ein Blutbad heute Nacht , ſo will ich mit

Freuden der Erſte ſein , der für Euch fällt !
König Skule . Du , der nicht für mich leben wollte ?

Jatgeir . Ein Mann kann fallen für das Lebens⸗

werk eines Andern ; aber weiter leben kann er nur für
ſein eigenes . (ub. )

Paul Flida cdangeduldig). Was befehlt Ihr , daß ge—

ſchehen ſoll , Herr ? Die Birkenbeiner können binnen

einer Stunde in Opslo ſein !
König Skule . Am beſten wär ' s , wenn wir zum

Grabe des heiligen Thomas Beckett wallfahrten könnten ;

er hat ſo mancher betrübten und reuigen Seele geholfen,
Paul Flida (enndringliche) . Herr , phantaſirt jetzt nicht !

Die Birkenbeiner ſind über uns , ſag ' ich !
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König Skule . Laß alle Kirchen aufſchließen , daß
wir dort Zuflucht und Pardon finden können .

Paul Flida . Ihr könnt all Eure Feinde mit einem
Schlage vernichten , und da wollt Ihr in die Kirchen
flüchten !

König Skule . Ja , ja , halt alle Kirchen offen !
Paul Flida . Seid überzeugt , Hakon bricht den

Kirchenfrieden , wenn es die Windbälge gilt .
König Skule . Das thut er nicht ; Gott wird ihn

vor ſolcher Sünde beſchirmen ; — Gott beſchirmt Hakon
immer .

Paul Flida (nit tiefem und fchmerzlichem Zorne) . Wer Euch
jetzt reden hörte , müßte wohl fragen : wer iſt König in
dieſem Lande ?

K önig Skule (nit wehmüthigem Lächeln). Ja , Paul Flida ,
das iſt die große Frage : wer iſt König in dieſem Lande ?

Paul Flida cchend ) . Ihr ſeid heute Nacht gemüths⸗
krank, Herr ; laßt mich für Euch handeln !

König Skule . Ja , ja , thue das .

Paul Flida an ubgehen) . Zuerſt will ich alle Brücken
abbrechen .

König Skule . Wahnwitziger ! Bleib ! — Alle
Brücken abbrechen ! Weißt Du , was das heißen will ?
Ich hab ' s erfahren ; — hüte Dich vor ſolcher That !

Paul Flida . Was wollt Ihr denn , Herr ?
König Skule . Ich will mit Hakon reden .
Paul Flida . Er wird Euch mit der Schwertzunge

antworten !

König Skule . Geh , geh ; — Du ſollſt meinen
Willen ſpäter erfahren .

Paul Flida . Jeder Augenblick iſt jetzt koſtbar !
Erdreift ſeine Hand. ) König Skule , laßt uns alle Brücken ab⸗
brechen, uns wie Wölfe ſchlagen und dem Himmel ver —
trauen !

König Skule c(nit gedämpfter Stimme) . Der Himmel ver⸗
traut mir nicht ; ich darf eben ſo wenig dem Himmel
vertrauen .
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Paul Flida . Die Mär von den Wolfsbälgen

nahm ein raſches Ende ! ( ub nach dem Hintergrunde .

König Skule . Hundert kluge Köpfe , tauſend ge⸗

wappnete Arme ſtehen mir zu Gebote ; aber nicht ein

liebendes , gläubiges Herz . Das iſt königliche Armuth ;

nichts mehr , nichts minder .

Bord Bratte ( uus dem Hintergrunde ) . Es ſtehen draußen

weither gereiſte Leute , die mit Euch reden möchten , Herr .

König Skule . Wer ſind Sie ?

Bord Bratte . Eine Frau und ein Prieſter .

König Skule . Die Frau und der Prieſter mögen
kommen .

GBord Bratte geht hinans ; König Skule ſetzt ſich gedankenvoll rechts neben den
Tiſch ; gleich darauf tritt eine ſchwarzgekleidete Frau ein; ſie trägt einen weiten
Kapuzmantel und einen dichten Schleier, der ihre Züge verbirgt ; ein Prieſter folgt

ihr und bleibt an der Thür ſtehen. )

König Skule . Wer biſt Du ?

Die Frau . Eine , die Du geliebt haſt .

König Skule enn Kopf ſchüttend ) . Es giebt Keine , die

ſich deſſen erinnert . Wer biſt Du ? frag ' ich.

Die Frau . Eine , welche Dich liebt .

König Skule . Dann gehörſt Du ſicherlich den

Todten an .

Die Frau (nähert ſich ihm und flüſtert mit innigem Tone) : Skule
Bordſon !

König Sku le (nit einem Schrei aufſpringend ) . Ingeborg !
Ingeborg . Kennſt Du mich jetzt , Skule ?

König Skule . Ingeborg , — Ingeborg !

Ingeborg . O, laß mich Dich anſehen , — lange ,

lange anſehen ! (Sieergreiſt ſeine H̃ünde. Pauſe ) Du holder , ge⸗

liebter , trugvoller Mann !

König Skule . Nimm den Schleier ab ; ſieh mich

an mit den Augen , die einſt ſo klar und blau wie der

Himmel waren .

Ingeborg . Die Augen ſind zwanzig Jahre lang

ein regenſchwerer Himmel geweſen ; Du würdeſt ſie nicht

wiedererkennen und Du ſollſt ſie nie mehr erblicken .
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König Skule . Aber Deine Stimme iſt friſch und
weich und jugendlich , wie damals !

Ingeborg . Ich habe ſie nur gebraucht , um
Deinen Namen zu flüſtern , um Deine Größe einem
jungen Herzen einzuprägen , und zum Gott der Sünder
um Rettung für uns Beide zu flehen , die in Sünden
geliebt haben .

König Skule . Das haſt Du gethan ?
Ingeborg . Ich bin ſtumm geweſen , wenn ich

nicht Worte der Liebe von Dir ſprach ; —deshalb blieb
meine Stimme wohl friſch und weich und jugendlich .

König Skule . Es liegt ein ganzes Leben da⸗
zwiſchen . Jede holde Erinnerung aus jener Zeit hab '
ich verſchüttet und vergeſſen —

Ingeborg . Das war Dein Recht .
König Skule . Und während deſſen haſt Du ,

Ingeborg , Du warmes , treues Weib , droben im Norden
in ſtarrender Einſamkeit geſeſſen und behütet und be⸗
wahrt —

Ingeborg . Das war mein Glück .

König Skule . Von Dir konnte ich laſſen , um
Macht und Reichthum zu gewinnen ! Hätteſt Du mir
als Gattin zur Seite geſtanden , ſo wäre mir ' s leichter
gefallen , König zu werden .

Ingeborg . Gott meinte es wohl mit mir , daß es
nicht geſchah. Ein Sinn wie der meine , bedurfte einer
großen Schuld , um zur Reue und Buße erweckt zu
werden .

König Skule . Und jetzt kommſt Du ?

Ingeborg . Als Andreas Skjaldarbands Wittwe .
König Skule . Dein Gemahl iſt todt !

f
Ingeborg . Er ſtarb auf dem Wege nach Jeru⸗

ſalem .

König Skule . So hat er Sühne geleiſtet für
Wegards Tod .

Ingeborg . Nicht deshalb nahm mein edler Gemahl
das Kreuz.

7*
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König Skule . Nicht deshalb ?

Ingeborg . Nein ; es war meine Schuld , die er

auf ſeine ſtarken , liebreichen Schultern nahm ; um ſie

abzuwaſchen in des Jordans Fluth , zog er von dannen ;

für ſie iſt er verblutet .

König Skule ( end Er hat Alles gewußt ?

Ingeborg . Von der erſten Stunde an . Und

Biſchof Nikolas hat es gewußt ; denn ihm beichtete ich ;

und noch Einer war da , der es erfahren hat , aber auf

welche Art , iſt mir ein Räthſel .
König Skule . Wer ?

Ingeborg . Wegard Wäradal .

König Skule . Wegard !

Ingeborg . Er flüſterte meinem Gemahl ein

höhniſches Wort über mich ins Ohr ; da zog Andreas

Skjaldarband ſein Schwert und erſchlug ihn auf der

Stelle .

König Skule . Er vertheidigte Die , welche ich ver⸗

ließ und vergaß ! — Und weshalb ſuchſt Du mich

jetzt auf ?
Ingeborg . Um Dir das Letzte zu opfern.
König Skule . Was meinſt Du ?

Ingeb 01g (deutet auf den Prieſter , der an der Thür ſteht).

Peter , mein Sohn , komm her !

König Skule . Dein Sohn —!

Ingeborg . Und der Deine , König Skule !
König Skule ( hal vewwirrh. Ingeborg !

Peter (nähert ſich in ſtummer Aufregung und ſinkt vor Skule aufs Knie. )

Ingeborg . Nimm ihn hin ! Er war zwanzig

Jahre lang mein Troſt und mein Lebenslicht ; jetzt biſt

Du Norwegs König ; der Königsſohn muß zu ſeinem

Erbe gelangen ; ich habe kein Recht mehr an ihn .

K önig Skule sGieht ihn in ſtürmiſcher Freude empor) . An mein

Herz , Du , nach dem ich mich ſo heiß geſehnt habe!

( Er ſchließt ihn in ſeine Arme, läßt ihn los, blickt ihn an, und umarmt ihn wieder. )

Mein Sohn ! Mein Sohn ! Ich hab ' einen Sohn!
Ha , ha , ha ; wer will mir jetzt widerſtehen ! (er geht zu

Sieh !
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Ingeborg hinüber und ergreift ihre Hand) . Und Du, Du giebſt ihn

mir , Ingeborg ! Du nimmſt Dein Wort nicht zurück ?
Du giebſt ihn mir ?

Ingeborg . Schwer iſt das Opfer , und kaum

hätte ich ' s zu bringen vermocht , wenn nicht Biſchof
Nikolas ihn mit einem Briefe und der Botſchaft von

Andreas Skjaldarbands Tod zu mir geſchickt hätte . Der

Biſchof war ' s , der mir das ſchwere Opfer auferlegte ,
als Buße für all meine Schuld .

König Skule . So iſt die Schuld ausgelöſcht ; und

von nun an gehört er mir allein ; nicht wahr , mir

allein ?

Ingeborg . Ja ; doch ein Gelübde fordere ich
von Dir .

König Skule . Himmel und Erde , fordere Alles ,
was Du willſt !

Ingeborg . Er iſt rein wie ein Lamm Gottes , jetzt ,
wo ich ihn in Deine Hände gebe . Es iſt ein gefahrvoller
Weg , der zum Königsthrone hinauf führt ; laß ihn nicht
Schaden nehmen an ſeiner Seele . Hörſt Du , König Skule ,
laß mein Kind nicht Schaden nehmen an ſeiner Seele !

König Skule . Das gelobe und ſchwöre ich Dir .

Ingeborg cerfaßt ſeinen Arn) . Sobald Du gewahrſt ,
daß er Schaden an ſeiner Seele nimmt , laß ihn lieber

ſterben !

König Skule . Lieber ſterben ! Das gelobe und

ſchwöre ich !
Ingeborg . So fahre ich getroſten Muthes heim

nach Halogaland .
König Skule . Ja , Du magſt getroſten Muthes

heimfahren .
Ingeborg . Dort will ich büßen und beten , bis

der Herr mich ruft . Und wenn wir uns bei Gott

wiederſehen , kehrt er rein und ſchuldlos zu ſeiner
Mutter zurück .

König Skule . Rein und ſchuldlos ! ( erwendetſich zu
beter). Laß mich Dich anſehen ! Ja , das ſind die Züge



Deiner Mutter und die meinen ; Du biſt der , nach

dem ich mich ſo inbrünſtig geſehnt habe .

Peter . Mein Vater , mein großer , herrlicher Vater ,

laß mich für Dich leben und ſtreiten ! Laß Deine

Sache die meine werden ; und ſei Deine Sache dann ,

welche ſie wolle , — ich weiß doch : ich ſtreite für das

Recht !
König Skule duit einem Frendenſchre) . Du glaubſt an

mich !
Peter . Unerſchütterlich !
König Skule . Dann iſt Alles gut ; dann bin ich

gewißlich gerettet ! Hör , Du ſollſt die Prieſterkutte ab⸗

legen ; der Erzbiſchof ſoll Dich des Kirchengelübdes ent —

binden ; der Königsſohn ſoll das Schwert tragen , un⸗

aufhaltſam zu Macht und Ehren emporſteigen .

Peter . Mit Dir vereint , mein hoher Vater ! Hand
in Hand mit Dir !

König Skule ( cmat ihn aus Herh. Ja , Hand in Hand ,
wir Beide allein !

Ingeborg ( ſch . Zu lieben , Alles zu opfern und

vergeſſen zu werden , das ward mein Loos .

( Sie geht ſtill nach dem Hintergrunde ab. )

König Skule . Ein großes Königswerk ſoll jetzt in

Norweg vollbracht werden ! Peter , mein Sohn , höre

mich ! Alles Volk wollen wir wecken und zu einem

Ganzen verſammeln ; der Anwohner der ſüdlichen Bucht
und der Halogaländer und der Mann von Agde , der

Gebirgsbewohner und der Thalbauer von Sogndöl , Alle
ſollen wie Ein großes Geſchlecht ſein , — da , magſt
Du wohl glauben , wird das Land wachſen und ge—

deihen !
Peter . Welch ' ein großer und ſchwindelnder Ge —

danke iſt das —!

König Skule . Faſſeſt Du ihn ?
Peter . Ja — ja ! — Ganz klar — !

König Skule . Und Du glaubſt an ihn ?
Peter . Ja , ja ; denn ich glaube an Dich !
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König Skule ( uid ) . Hakon Hakonſon muß fallen !
Peter . Wenn Du es willſ , ſo iſt ' s recht , daß

er falle .
König Skule . Es wird Blut koſten ; aber es geht

nicht anders .

Peter . Das Blut , das für Deine Sache fließt , iſt
nicht unnütz vergoſſen .

König Skule . Dein ſoll alle Macht ſein , wenn

ich das Reich feſt begründet habe . Du ſollſt auf dem

Thron ſitzen , mit dem Reif um die Stirn , und mit
dem weit wallenden Purpurmantel um die Schultern ;
alle Männer im Lande ſollen ſich vor Dir beugen —

(Hornſignale ertönen in der Ferne. ) Ha ! Was iſt das ! cmit einem

Schrei). Das Heer der Birkenbeiner ! Was war es doch ,
was Paul Flida ſagte — ?

( Er eilt nach dem Hintergrunde. )

Paul Flida ( rit ihm entgegen und ruft ): Nun iſt unſere
Stunde da , König Skule !

König Skule eerſorh . Die Birkenbeiner ! König
Hakons Heer ! Wo ſind ſie ?

Paul Flida . Sie kommen zu Tauſenden über

Ekeberg herab .
König Skule . Blas zu den Waffen ! Blas , blas !

Rathe mir , wie wollen wir ihnen begegnen ?
Paul Flida . Alle Kirchen ſtehen uns offen .
König Skule . Die Birkenbeiner , frag ' ich —!

Paul Flida . Für die ſind alle Brücken offen .
König Skule . Unſeliger , was haſt Du gethan !
Paul Flida . Meines Königs Gebot erfüllt .
König Skule . Mein Sohn ! Mein Sohn ! Weh

mir ; ich habe Dein Königreich verſpielt !
Peter . Nein , Du wirſt ſiegen ! Ein ſo großer

Königsgedanke ſtirbt nicht !
König Skule . Schweig , ſchweig ! (die Hörnerklange

und Felrufe ertönen näher ) Zu Pferde ! Zu den Waffen ! Es
gilt hier mehr als Leben und Tod !

Er eilt durch die Thür des Hintergrundes hinaus ; die Anderen folgen ihm. )
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( Eine Straße in Opslo . Niedrige Holzzäuſer mit Beiſchlägen auf beiden
Seiten. Im Hintergrunde St. Hallwards Kirchhof, von einer hohen Maue
einer Pforte umſchloſſen iſt. Links am Ende der Mauer gewahrt man die K
deren Hauptthür offen ſteht. Es iſt noch Nacht; allmälig b
dämmern. Die Sturmglocke erſchallt; ferne rechts hörrt man Kriegslärm und wirre

Getöſe. )

Der Hornbläſer König Skule ' s (eſcheint von rechts

bläſt ins Horn und ruft ): Zu den Waffen , alle Mannen König
Skule ' s !

( Er bläſt abermals und geht weiter ; gleich darauf hört man ihnin dernächſte
Gaſſe blaſen und rufen. )

Eine Frau (eilt aus einem Hauſe rechts). Du großer barm

herziger Gott , was iſt das ?

Ein Städter (der halb angekleidet aus einem gegeuüberliegender

Hauſe kommt) . Die Birkenbeiner ſind in der Stadt ! Jetzt
empfängt Skule den Lohn für all ſeine Unthaten !

Einer von Skule ' s Mannen (tritt mit einigen andern

welche Kriegsmäntel und Waffen auf den Armen tragen, aus einer Nebengaſſe links).

Wo ſind die Birkenbeiner ?

Ein anderer von Skule ' s Mannen Gus einem

Hauſe rechts). Ich weiß nicht !
Der Erſte . Pſt ! Hört ! — Sie müſſen drunten

an der Geiterbrücke ſein .
Der Zweite . Dann hinab zur Geiterbrücke !

Alle raſch ab nach rechts; ein Städter kommt von derſelben Seite hergerannt. )

Erſter Städter . He, Nachbar , wo kommt Ihr her ?
Zweiter Städter . Drunten vom Fluſſe ; dort

geht es bös zu .
Die Frau . Sankt Olaf und Sankt Hallward !

Sind ' s die Birkenbeiner , oder wer ſonſt ?
Zweiter Städter . Ja , gewiß ſind ' s die Birken

beiner ; König Hakon iſt mit dabei ; die ganze Flotte
legt bei der Schiffsbrücke an ; aber er ſelbſt iſt mit

ſeinen beſten Mannen draußen bei der Ekebergſpitze ge—

landet .

Erſter Städter . So nimmt er Rache für das

Blutbad von Laka !

Zweiter Städter . Ja , darauf könnt Ihr Euch

verlaſſen !
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Erſter Städter . Seht , — da flüchten die Wind⸗
bälge ſchon .

(Eine Schaar von Skule' s Mannen kommt fliehend von rechts . )
Einer der Mannen . In die Kirche ! Keiner

kann Stand halten wider die Birkenbeiner , ſo wie ſie
heute Nacht drauf losſtürmen !

( Die Schaar eilt in die Kirche und verriegelt die Thür hinter ſich.)

Zweiter Städter ( assrechts vlickend). Ich ſehe ein
Banner fern drunten in der Straße ; das muß König
Hakons Banner ſein .

Erſter Städter . Hui , wie die Windbälge fliehen !
(Eine neue Kriegsſchaar kommt von rechts. )

Einer von der Schaar . Rettet Euch in die

Kirche und fleht um Pardon ! 8ie ſtürmen wider die Thür⸗)

Mehrere Windbälge . Sie iſt verſchloſſen ; ſie
iſt verſchloſſen !

Der Erſte . Dann hinüber nach Marteſtokke !
Ein Anderer . Wo iſt König Skule ?
Der Erſte . Ich weiß nicht . Fort , da ſeh ' ich

das Banner der Birkenbeiner !

( Sie flüchten an der Kirche vorüber links hinaus )

Hakon (erſcheint von rechts mit ſeinem Bannerträger Gregorius
Jonsſon , Dagfinn Bonde und anderen ſeiner Mannen) .

Dagfinn Bonde . Hört den Feldruf ! Skule
ſtellt ſeine Mannen hinter dem Kirchhofe auf .

Ein alter Städter (ruft von ſeinem Söller Hakon zu) :
Hütet Euch , lieber Herr ; die Wolfsbälge ſind grimmig ,
jetzt wo es ihnen ans Leben geht !

Hakon . Biſt Du ' s , alter Guthorm Erlendſon ?
Du haſt ja für meinen Vater und für meinen Groß —
vater gefochten .

Der Städter . Wollte Gott , daß ich auch für Euch
fechten könnte !

Hakon . Dazu biſt Du zu alt , und deſſen bedarf ' s
nicht ; es ſtrömen mir Kämpfer von allen Seiten zu .

Dagfinn Bonde (deutet über die Mauer nach rechts). Da
kommt das Banner des Herzogs!
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Gregorius Jonsſon . Der Herzog ſelbſt ! Er

reitet ſein weißes Schlachtroß .

Dagfinn Bonde . Wir müſſen ihm den Ausgang
durch die Pforte hier verlegen !

Hakon . Blas , blas ! ( 8er Lornbläſer bläſt ) Du blieſeſt

beſſer , Schuft , als Du für Geld auf der Schiffsbrücke
von Bergen aufſpielteſt !
( Der Hornbläſer bläſt abermals , jedoch ſtärker als das erſte Mal ; viele Krieger

ſtrömen herzu) .
Ein Windbalg ( von rechts auf die Kirche zufliehend, von einem

Birkenbeiner verfolg)ö. Schone mein Leben ! Schone mein

Leben !

Der Birkenbeiner . Nicht , wenn Du auf dem

Altar ſäßeſt ! (ögaut ihn nieder. ) Es ſcheint , Du haſt einen

koſtbaren Mantel ; den kann ich brauchen . ( er wil ihm
den Mantel abnehmen, ſtößt aber einen Schrei aus und wirft ſein Schwert von ſich.)

Herr König ! Nicht einen Streich mehr ſchlage ich für
Euch !

Dagfinn Bonde . Und das ſagſt Du in ſolcher
Stunde !

Der Birkenbeiner . Nicht einen Streich mehr !
Dagfinn Bonde aut ihn nieder). Nein , jetzt kannſt

Du Dir ' s auch erſparen !
Der Birkenbeiner (auf den todten Windbalg deutend) . Ich

glaubte , ich hätte genug gethan , als ich meinen eigenen
Bruder erſchlug . Stirdt )

Hakon . Sein Bruder !

Dagfinn Bonde . Wasl (rritt an die Leichedes Windbalgs. )

Hakon . Iſt ' s wahr ?
Dagfinn Bonde . Es iſt wohl ſo .
Hakon cerſchütterü). Da ſieht man ' s , welchen Krieg

wir führen ! Bruder wider Bruder , Vater wider Sohn ;
—bei Gott dem Allmächtigen , das muß ein Ende

haben !
Gregorius Jonsſon . Da kommt der Herzog in

vollem Kampfe mit Jarl Knuts Schaar .
Dag finn Bonde . Verſperrt ihm die Pforten ,

Königsmannen !
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( Innerhalb der Mauer erblickt man die Kämpfenden. Die Windbälge brechen ſich
Bahn nach links, indem ſie die Birkenbeiner Schritt für Schritt zurücktreiben.
König Skule reitet mit gezücktem Schwerte auf ſeinem weißen Schlachtroſſe .Peter geht neben ihm und hält die Zügel des Pferdes, in der linken Hand ein hoch
erhobenes Krucifin. Paul Flida trägt Skule' s Banner ; daſſelbe iſt blau mit

einem aufrecht ſtehenden goldenen Löwen ohne Beil. )

König Skule . Haut ſie ohne Unterſchied nieder !

Schont Keinen ! Ein neuer Kronprätendent iſt in

Norweg erſchienen !
Die Birkenbeiner . Ein neuer Kronprätendent ,

ſagt er !

Hakon . Skule Bordſon , laßt uns das Reich
mit einander theilen !

König Skule . Alles oder Nichts !
Hakon . Denkt an die Königin , Eure Tochter !
König Skule . Ich hab ' einen Sohn , ich hab '

einen Sohn ! Ich denke an Nichts , als an ihn !
Hakon . Ich hab ' auch einen Sohn ; — wenn ich

falle , ſo erhält er das Reich !
König Skule . Erſchlagt das Königskind , wo

Ihr es findet ! Erſchlagt es auf dem Throne ; erſchlagt
es vorm Altare ; erſchlagt es , erſchlagt ' s im Arme der

Königin !
Hakon . Da fällteſt Du Dein Urtheil !
König Skule aam ſich hauend) . Haut ſie nieder ohne

Unterſchied ! König Skule hat einen Sohn ! Nieder
mit ihnen , nieder !

( Der Kampf zieht ſich nach links hinter die Kirche. )

Gregorius Jonsſon . Die Wolfsbälge ſchlagen
ſich durch !

Dagfinn Bonde . Ja , doch nur , umzu flüchten !
Gregorius Jonsſon . Ja beim Himmel , — die

andere Pforte ſteht offen ; dort flüchten ſie Alle hinaus !
Dagfinn Bonde . Nach Marteſtokke hinüber .

(Auft hinaus : ) Ihnen nach , ihnen nach , Jarl Knut ! Nehmt
Rache für das Blutbad von Laka !

Hakon . Ihr hörtet es ; er erklärte mein Kind für
vogelfrei , — mein unſchuldiges Kind , Norweg ' s er —
korenen König , wenn ich ſterbe !
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Die Königsmannen . Ja , ja , wir hörten es !

Hakon . Und welche Strafe ſteht auf ſolchen Frevel ?
Die Mannen . Der Tod .

Hakon . So mußer auch ſterben ! ( er erhebt die Hand

zum Schwure. ) Hier ſchwör ' ich ' s: Skule Bordſon ſoll ſterben ,
wo er auf unheiligem Grunde betroffen wird !

Dagfinn Bonde . Es iſt die Pflicht jedes treuen

Mannes , ihn zu tödten .

Ein Birkenbeiner (eon unts) . Herzog Skule flieht !
Die Städter . Die Birkenbeiner haben geſiegt !
Hakon . Nach welcher Richtung ?
Der Birkenbeiner . An Marteſtokke vorüber , gen

Eidsvold hinauf ; die Meiſten hatten ihre Pferde droben

auf der Straße ſtehen , ſonſt wäre kein Einziger mit

dem Leben davongekommen .
Hakon . Gott ſei diesmal für ſeine Hülfe gedankt !

Jetzt kann die Königin unbeſorgt von der Flotte an ' s

Land ſteigen .
Gregorius Jonsſon dach rechts weiſend) . Sie iſt ſchon

am Lande , Herr ; dort kommt ſie .
Hakon Eu denen, welche am nächſten bei ihm ſtehen). Das

Schwerſte ſteht noch bevor ; ſie iſt eine zärtliche Tochter ;
— hört , kein Wort zu ihr von all der Gefahr , die

dem Kinde droht ! Gelobt mir , Alle wie Ein Mann ,
den Sohn Eures Königs zu ſchützen ; aber laſſet ſie
nichts erfahren .

Die Mannen dmnitgedämpfter Stimme) . Wir geloben es !

Margrete ( kommt mit Frauen und Gefolge von rechts). Hakon,
mein Gemahl ! Der Himmel hat Dich beſchirmt ; Du

haſt geſiegt und biſt unverletzt .
Hakon . Ja , ich habe geſiegt . Wo iſt das Kind ?

Margrete . Auf dem Königsſchiffe , in den Händen
zuverläſſiger Männer .

Hakon . Laßt noch Einige mehr dort hinuntergehen .
(Einige der Mannen ab. )

Margrete . Hakon , wo iſt — Herzog Skule ?

Hakon . Er hat den Weg ins Gebirg genommen .



Margrete . So lebt er alſo ! — Mein Gemahl ,
darf ich Gott danken , daß er lebt !

Hakon (in ſchmerzlichem inneren Kampfe) . Höre mich , Mar⸗

grete ; Du biſt mir ein treues Weib geweſen , Du

folgteſt mir in guten und ſchlimmen Tagen , Du warſt
ſo unſäglich reich an Liebe ; — jetzt muß ich Dir einen

ſchweren Kummer bereiten ; ich erſparte Dir ihn gerne ;
aber ich bin König , darum muß ich —

Margrete an ängſtlicher Spannung ) . Gilt es — dem

Herzog ?
Hakon . Ja . Es kann mich kein ſchmerzlicheres

Los treffen , als mein Leben fern von Dir verbringen
zu müſſen ; aber wenn Du findeſt , daß es nach Dem ,
was ich Dir jetzt ſage , alſo ſein muß , — wenn ' s Dich
bedünkt , daß Du nicht mehr an meiner Seite ſitzen
darfſt , mich nicht mehr anſchauen kannſt , ohne zu er⸗

bleichen , — nun , dann müſſen wir von einander

ſcheiden , Jedes für ſich leben , — und ich werd ' es
Dir nimmer zur Laſt legen .

Margrete . Von Dir ſcheiden ! Wie kannſt Du

ſolch einen Gedanken faſſen ! Gieb mir Deine Hand —

Hakon . Berühre ſie nicht ! — Sie war eben zu
einem Schwur erhoben —

Margrete . Zu einem Schwur ?

Hakon . Einem Schwur , der unverbrüchlich ein

Todesurtheil beſiegelte .
Margrete (mit einem Schrei). Mein Vater ! O, mein

Vater !

( Sie ſchwankt; ein paar ihrer Frauen eilen herbei, ſie zu ſtützen. )

Hakon . Ja , Margrete , — als König hab ' ich
Deinen Vater zum Tode verurtheilt .

Margrete . So hat er ſich gewiß ſchwerer ver⸗

gangen , als da er den Königstitel annahm .
Hakon . Das hat er ; — und findeſt Du nun ,

daß wir ſcheiden müſſen , ſo laß es geſchehen .
Margrete ( ihm näher tretend und mit Kraft). Wir können
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nie von einander ſcheiden ! Ich bin Dein Weib , Nichts
auf der Welt , als Dein Weib !

Hakon . Biſt Du ſtark genug ? Hörteſt und ver⸗

ſtandeſt Du Alles ? Ich habe Deinen Vater gerichtet .
Margrete . Ich hörte und verſtand Alles . Du

haſt meinen Vater gerichtet .
Hakon . Und Du verlangſt nicht zu wiſſen , was

ſein Verbrechen war ?

Margrete . Es iſt ja genug , wenn Du es kennſt .
Hakon . Aber ich hab ' ihn zum Tode verurtheilt !
Margrete Eniet vor dem Könige nieder und küßt ihm die Hand)

Mein hoher Herr und Gemahl , Du richteſt gerecht !

( Der Vorhang fällt.)



Tünfter Akt .

( Ein Gemach im Königspalaſte zu Nidaros . Die Eingangs⸗
thür iſt rechts ; vorn auf derſelben Seite ein Fenſter ; links eine
kleinere Thür . Abenddämmerung . Paul Flida , Bord Bratte
und mehrere von König Skule ' s vornehmſten Mannen ſtehen am

Fenſter und blicken hinaus . )

Ein Höfling . Wie roth es flammt !
Ein anderer Höfling . Es ſtreckt ſich über den

halben Himmel , wie ein glühendes Schwert .
Bord Bratte . Du heiliger König Olaf , was ver⸗

kündet ſolch ein Schreckenszeichen ?
Ein alter Windbalg . Es verkündet ſicherlich

den Tod eines großen Häuptlings .
Paul Flida . Den Tod Hakons , Ihr braven

Windbälge ! Er liegt draußen in der Bucht mit ſeiner
Flotte ; wir können ihn heut Abend in der Stadt er —

warten ; — diesmal gebührt uns der Sieg .
Bord Bratte . Verlaßt Euch nicht allzu feſt dar —

auf ; das Heer hat nicht viel Muth mehr .
Der alte Windbalg . Das iſt erklärlich genug ;

ſeit der Flucht von Opslo hat ja König Skule ſich ein⸗

geſchloſſen , und will ſeine Mannen weder ſehen noch
ſprechen .

Erſter Höfling . Es ſind Manche in der Stadt ,
die nicht wiſſen , ob ſie glauben ſollen , daß er lebt oder
todt iſt .

Paul Flida . Der König muß herauskommen , ſo
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gilt Aller Rettung .
Bord Bratte . Nützt nichts ; ich habe ſchon vor⸗

hin mit ihm geredet .
Paul Flida . Dann muß ich ' s ſelbſt verſuchen .

( Geht an die Thüre links und klopft an. ) Herr König , Ihr müßt
das Steuer in Eure eigene Hand nehmen ; es kann ſo
nicht länger gehen .

König Skule ſ(wooninnen) . Ich bin krank , Paul Flida !
Paul Flida . Könnt Ihr ' s wohl anders erwarten ?

Ihr habt ja zwei Tage lang Nichts genoſſen ; Ihr müßt
Euch ſtärken und pflegen —

König Skule . Ich bin krank .

Paul Flida . Bei dem Allmächtigen , Ihr müßt
Euch aufraffen . König Hakon liegt draußen in der

Bucht , und wir können ihn jeden Augenblick hier in

Nidaros erwarten .

König Skule . Schlagt ihn für mich ! Tödtet ihn
und das Königskind !

Paul Flida . Ihr müßt ſelbſt mit dabei ſein ,
Herr !

König Skule . Nein , nein , nein , — Ihr werdet

am ſicherſten Glück und Sieg erlangen , wenn ich nicht
dabei bin .

Peter ( kommt von rechts; er iſt gewappnet) . Das Stadtvolk
wird unruhig ; es ſchaart ſich in hellen Haufen um den

Königspalaſt .
Bord Bratte . Wenn nicht der König zu ihnen

redet , ſo laſſen ſie ihn im Stiche , wenn die Noth am

größten iſt .

Peter . So muß er zu ihnen reden . ( un der Thüre

lints ) Vater ! Die Drontheimer , Deine treueſten Man⸗

nen , fallen von Dir ab , wenn Du ihnen nicht Muth

einflößeſt !
König Skule . Was ſagte der Skalde ?

Peter . Der Skalde ?

König Skule . Ja , der Skalde , der in Opolo für
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meine Sache ſtarb . Man kann nicht verſchenken , was
man ſelbſt nicht beſitzt , ſagte er .

Peter . So kannſt Du auch das Reich nicht ver —
ſchenken ; denn es gehört mir , wenn Du ſtirbſt .

König Skule . Jetzt komme ich!
Paul Flida . Gott ſei gelobt !
König Skule (erſcheint in der Thür; er iſt bleich und abgezehrt;

ſein Haar iſt ſtark ergraut). Ihr ſollt mich nicht anſehen ! Ich
mag nicht , daß Ihr mich jetzt anſeht , wo ich krank bin !
Er geht zu Peter hin ) Dir das Reich nehmen ,

ſagſt
Du ?

Großer Gott des Himmels , was wollte ich t thun !
Peter . O, vergieb mir ; — ich weiß ja: was Du

thuſt , iſt das Rechte .

König Skule . Nein , nein , bis jetztnicht ; — aber
jetzt will ich ſtark und geſund ſein , — ich will handeln .

Laute Rufe (oendraußen rects). König Skulel König
Skule !

König Skule . Was iſt das ?

Bord Bratte an denuſte). Das Stadtvolk ſtrömt zu⸗
ſammen ; der ganze Palaſthof iſt voller Leute ; — Ihr

315 zu ihnen reden .

König Skule . Sehe ich wie ein König aus ! Kann
ich jetzt reden ?

Peter . Du mußt , mein hoher Vater !

König Skule . Gut , ſei es denn ! ( Rrittans Fenſter und
ſchiebt den Vorhang beiſeit, läßt ihn aber ſogleich wieder fallen und zucktvor Schreck
zuſammen ) Da n das glühende Schwert wieder über mir !

Peter . Das verkündet , daß das Schwert des SSieges
für Dich gezückt iſt .

König Skule . Ja , wär ' es nur ſol! ( Trit ans Fenſter
und ſpricht hinaus . ) Drontheimer , was begehrt Ihr ? Hier
ſteht Euer König .

Ein e (von draußen) . Zieht aus der
Stadt ! Die Birkenbeiner werden ſengen und morden ,
wenn ſie Euch hier finden .

König Skule . Wir müſſen Alle zuſammenhalten .
8
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Ich bin Euch ein milder König geweſen ; ich habe nur

geringe Kriegsſteuer verlangt —

Eine Mannsſtimme (dcrunten in der Menge) . Wienennſt
Du denn all das Blut , das bei Laka und in Opslo
vergoſſen ward ?

Eine Frau . Gieb mir meinen Mann wieder !

Ein Knabe . Gieb mir meinen Vater und meinen

Bruder zurück !
Eine andere Frau . Gieb mir meine drei Söhne ,

König Skule !

Ein Mann . Er iſt nicht König ; denn man hat

ihm nicht am Schreine des heiligen Olaf gehuldigt !
Viele Stimmen . Nein , nein , — man hat ihm

nicht am Olafsſchreine gehuldigt ! Er iſt nicht König !
König Skule (uritt vom Fenſter zurüc) . Nicht gehuldigt —!

Nicht König !
Paul Flida . Unſelig war es , daß der Heiligen⸗

ſchrein nicht hinausgetragen wurde , als man Euch erkor .

Bord Bratte . Laſſen uns die Stadtleute im Stich ,

ſo können wir uns nicht in Nidaros halten , wenn die

Birkenbeiner kommen .

König Skule . Und ſie werden nicht treu bleiben ,

ſolange mir nicht an dem Heiligenſchreine gehuldigt
worden iſt .

Peter . So laß den Schrein hinausbringen , und

laß Dir jetzt huldigen !
Paul Flida (opfſchuttelndo). Wie ſollte das ausführ⸗

bar ſein ?
Peter . Iſt Etwas unausführbar , wenn es ihn

betrifft ? Laßt zum Thing blaſen und tragt den Schrein
hinaus !

Mehrere der Mannen ( ahren zuruc) . Kirchenraub !
Peter . Nicht Kirchenraub ; — kommt , kommt !

Die Kreuzbrüder ſind König Skule freundlich geſinnt ;
ſie werden ihre Einwilligung geben —

Paul Flida . Das thun ſie nicht ; ſie dürfen es

des Erzbiſchofs halber nicht thun .
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Peter . Seid Ihr Königsmannen und wollt nicht
hülfreiche Hand leiſten , wenn es eine ſo große Sache
gilt ! Gut , es ſind Andere drunten , die willfähriger ſein
werden . Mein Vater und König , die Kreuzbrüder ſollen
nachgeben ; ich will bitten , ich will flehen ; laß zum Thing
blaſen ; Du ſollſt Deinen Königsnamen mit Recht tragen !

Raſch ab nach rechts. )
König Skule ( abeſrablentd ) . Saht Ihr ihn ? Saht

Ihr meinen herrlichen Sohn ? Wie ſeine Augen blitzten !
Ja , wir wollen Alle kämpfen und ſiegen . Wie ſtark
ſind die Birkenbeiner ?

Paul Flida . Nicht ſtärker , als daß wir ' s mit

ihnen aufnehmen können , wenn nur die Stadtleute mit
uns halten .

König Skule . Sie ſollen mit uns halten . Wir
müſſen jetzt Alle einig ſein und dieſen Schreckenskrieg
enden . Seht Ihr denn nicht , wie der Himmel ſelbſt
gebeut , daß wir ihn enden ſollen ? Der Himmel zürnt
ganz Norweg um der Thaten willen , die ſo lange ver⸗
übt worden ſind . Glühende Schwerter ſtehen da droben
und flammen jede Nacht ; Weiber fallen um und ge⸗
bären in den Kirchen ; Prieſter und Kloſterbrüder werden
wie vom Dämon erfaßt , daß ſie durch die Gaſſen rennen
und rufen , der jüngſte Tag ſei erſchienen . Ja , bei dem

Allmächtigen , das ſoll enden mit einem einzigen Schlage !
Paul Flida . Was gebeut Ihr , daß geſchehen ſoll ?
König Skule . Alle Brücken ſollen abgebrochen

werden .

Paul Flida . Geht , und laßt alle Brücken ab⸗
brechen .

(Einer vom Gefolge geht rechts hinaus) .
König Skule . Alle Mannen ſollen drunten auf

dem Werder verſammelt werden ; kein Birkenbeiner ſoll
ſeinen Fuß nach Nidaros ſetzen .

Paul Flida . Wohlgeſprochen , König !
König Skule . Wenn der Heiligenſchrein hinaus⸗

getragen iſt , ſoll man zum Thing blaſen . Das Heer
und die Stadtbewohner ſollen zuſammengerufen werden .

8*
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Paul Flida (6u einem der Manner ) . Geh hinaus und

laß den Hornbläſer durch die Gaſſen blaſen . (der Mannab⸗
K önig Skule (redet aus dem Fenſter zur Menge) . Harret aus

bei mir , Ihr Trauernden und Klagenden da drunten !

Es ſoll wieder Frieden und Licht über das Land kommen ,

wie in Hakons erſten ſchönen Tagen , da das Korn

zweimal allſommerlich reifte . Harret aus bei mir ; bauet

auf mich und vertraut mir ; deſſen bedarf ich ſo ſehr .

Ich will wachen und kämpfen für Euch ; ich will bluten

und fallen für Euch , wenn es noth thut ; aber verlaßt

mich nicht und zweifelt nicht —I Caute Schreckensrufe erſchallen

aus der Menge. ) Was iſt das ?

Eine wilde Stimme . Thut Buße ! Thut Buße !

Bord Bratte cblict binaus) . Es iſt ein Prieſter , der

vom Teufel beſeſſen ſcheint .
Paul Flida . Er zerreißt ſeine Kutte und peitſcht

ſich mit einer Geißel .
Die Stimme . Thut Buße , thut Buße , der jüngſte

Tag iſt erſchienen !
Viele Stimmen . Flieht , flieht ! Wehe über Ni

daros ! O der ſündigen That !

König Skule . Was iſt vorgefallen ?
Bord Bratte . Alle fliehen , Alle weichen zurück ,

als wäre ein wildes Thier unter ſie gefahren .

König Skule . Ja , Alle flüchten ſich — ( mit einem

dreutenausruf ) ) Ha ! gleichviel ; — wir ſind gerettet ; ſeht ,

ſeht , — König Olafs Schrein ſteht mitten im Palaſt⸗
hofe!

Paul Flida . König Olafs Schrein !
Bord Bratte . Ja , beim Himmel , —da ſteht er !

König Skule . Die Kreuzbrüder ſind mir treu ;

eine ſo gute That haben ſie niemals zuvor geübt !
Paul Flida . Hört ! es wird zum Thing geblaſen.
König Skule . Jetzt ſoll mir denn endlich auf

geſetzmäßige Art gehuldigt werden .

Peter ( ommt von rechts0. Leg den Königsmantel an ;

jetzt ſteht der Heiligenſchrein draußen .



117 —

König Skule . So haſt Du das Reich für mich
und für Dich gerettet ; und zehnfach wollen wir den

frommen Kreuzbrüdern danken , daß ſie nachgaben .
Peter . Die Kreuzbrüder , mein Vater ? — denen

haſt Du Nichts zu danken .

König Skule . So waren nicht ſie es , welche Dir

halfen ?
Peter . Sie ſprachen den Kirchenbann über Jeden

aus , der es wagen würde , das Heiligthum zu berühren .
König Skule . Der Erzbiſchof alſo ! Endlich hat

er doch nachgegeben .
Peter . Der Erzbiſchof ſchleuderte ärgere Bann⸗

flüche als die Kreuzbrüder .
König Skule . O,ſo ſehe ich, daß ich trotz Allem

noch treue Mannen habe . Ihr ſtandet hier feig und

wichet zurück , Ihr , die mir am nächſten ſtehen ſolltet ,
—und drunten im Schwarme hab ' ich Leute , die eine

ſo große Schuld um meinetwillen auf ſich laden mochten .
Peter . Nicht einen treuen Mann haſt Du , der

ſolche Schuld auf ſich laden möchte .
König Skule . Allmächtiger Gott , iſt denn ein

Wunder geſchehen ? — Wer trug das Heiligthum hinaus ?
Peter . Ich , mein Vater .

König Skule (nit einem Schrei) . Du !

Die Mannen doeichen ſcheu zurüc) . Kirchenräuber !
( Paul Flida , Bord Bratte und ein paar Andere gehen hinaus. )

Peter . Die That mußte geſchehen . Auf keines

Mannes Treue iſt zu bauen , bevor Dir nicht auf geſetz⸗
mäßige Art gehuldigt worden iſt . Ich bat , ich beſchwor die

Kreuzbrüder ; Nichts verſchlug . Da erbrach ich die

Kirchenthür ; Niemand wagte mir zu folgen . Ich ſprang
auf den Hochaltar , ich erfaßte den Griff und ſtemmte
die Kniee gegen die Wand ; es war , als ob eine räthſel⸗
hafte Macht mir übermenſchliche Kraft gäbe . Der

Schrein löſte ſich , ich zog ihn hinter mir her über den

Kirchenflur , während der Bannſtrahl wie ein Gewitter

hoch oben unter den Pfeilerwölbungen ſauſte ; ich zog
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ihn aus der Kirche heraus , Alle flohen und wichen vor
mir zurück; als ich mitten auf den Palaſthof gekommen
war , brach der Griff ab ; hier iſt er ! GGärihn empor. )

König Skule qgein, von Schrecken erfaßt). Kirchenräuber !
Peter . Um Deinetwillen ; um Deines großen

Königsgedankens willen ! Aber Du wirſt die Sünde

auslöſchen ; Alles , was böſe iſt , wirſt Du auslöſchen .
Licht und Frieden wird mit Dir kommen ; ein ſtrahlender
Tag wird aufgehen über dem Lande ; — was thut ' s ,
daß eine Gewitternacht ihm voraufging ?

König Skule . Es lag wie ein Heiligenſchein
über Deinem Haupte , als Deine Mutter mit Dir her⸗

kam; — und jetzt dünkt mich ' s , ich ſehe den Bann⸗

ſtrahl flammen .

Peter . Vater , Vater , denk nicht an mich ; ſei
nicht beſogt um mein Weh und Wohl . Es iſt ja
Dein Wille , den ich vollbracht habe , — wie kann das

mir als Schuld angerechnet werden !

König Skule . Ich wollte Deinen Glauben an

mich beſitzen , und Dein Glaube iſt zur Sünde geworden .
Peter ( vin ) . Um Deinetwillen , um Deinetwillen !

Deshalb muß Gott ſie vergeben !

König Skule . Rein und ſchuldlos , gelobte ich

Ingeborg , — und er höhnt den Himmel !
Paul Flida (aitt ein). Alles in Aufruhr ! Die

Schreckensthat hat Deine Mannen mit Grauſen erfüllt ;
ſie flüchten ſich in die Kirchen .

König Skule . Sie ſollen , ſie müſſen heraus !
Bord Bratte (rrittein ). Die Stadtleute haben ſich

wider Euch erhoben ; ſie erſchlagen die Windbälge rings
auf den Gaſſen und in den Häuſern , wo ſie ſie finden
können !

Ein Höfling c(1it eim). Jetzt ſegeln die Birkenbeiner
den Fluß herauf !

König Skule . Blaſt meine Mannen zuſammen !
Keiner darf mich hier in Stich laſſen !
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Paul Flida . Unmöglich ; der Schreck hat ſie

gelähmt .
König Skule derzweifleln ) . Aber ich kann jetzt nicht

fallen ! Mein Sohn darf nicht ſterben mit einer Tod⸗

ſünde auf ſeiner Seele !

Peter . Denk nicht an mich ; Du biſt der Einzige ,
der in Betracht kommt . Laß uns ſuchen , nach Ind⸗
herred hinüber zu gelangen ; dort ſind Alle Dir treu !

König Skule . Ja , fliehen wir ! Folge mir , wer

ſein Leben lieb hat !
Bord Bratte . Auf welchem Wege ?
König Skule . Ueber die Brücke !

Paul Flida . Alle Brücken ſind abgebrochen , Herr .
König Skule . Abgebrochen —! Alle Brücken

abgebrochen , ſagſt Du !

Paul Flida . Ihr hättet ſie in Opslo abbrechen
ſollen , dann hättet Ihr ſie in Nidaros können ſtehen laſſen .

König Skule . Ueber den Fluß gleichwohl ! —

Hier gilt ' s Leben und Seligkeit zu retten ! Auf die

Flucht ! Auf die Flucht !
( Er und Peter eilen links hinaus . )

Bord Bratte . Ja , lieber das , als von Städtern

und Birkenbeinern erſchlagen werden !

Paul Flida . In Gottes Namen denn , auf die

Flucht !
(Alle folgen Skule. )

(Die Bühne bleibt einen Augenblick leer; man hört fernes und wirres Getöſe von
den Straßen ; dann ſtürmt ein Trupp bewaffneter Städter durch die Thüre rechts

herein. )

Ein Städter . Hieher ! Hier muß er ſein .
Ein Anderer . Schlagt ihn nieder !

Mehrere . Schlagt auch den Kirchenräuber nieder !

Ein Einzelner . Seht Euch vor ; ſie beißen um ſich .
Erſter Städter . Das hat keine Noth ; die Birken⸗

beiner ſind ſchon oben in der Straße .
Ein Städter ( onmt ) . Zu ſpät : — König Skule

hat ſich geflüchtet .
Mehrere . Wohin ? Wohin ?
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Der neue Ankömmling . In eine der Kirchen ,
denk ' ich; ſie ſind voller Wolfsbälge .

Erſter Städter . So laß uns ihn ſuchen ; großen
Dank und Lohn ſpendet König Hakon dem Manne ,

welcher Skule erſchlägt .
Ein Anderer . Da kommen die Birkenbeiner .
Ein Dritter . König Hakon ſelbſt !
Viele der Städter (æufen). Heil König Hakon Hakonſon !
Hakon (tritt von rechts ein; ihm folgen Gregorius Jonsſon , Dag

finn Bonde und zahlreiche Andere) . Ja , jetzt ſeid Ihr demüthig ,
Ihr Drontheimer ; lange genug habt Ihr mir getrotzt .

Erſter Städter Gaf die Kniee faleno ) . Gnade , Herr !
Skule Bordſon ſaß uns ſo ſchwer auf dem Nacken !

Ein Anderer c(geichfals knieend). Er zwang uns , ſonſt
wären wir ihm niemals gefolgt .

Der Erſte . Er nahm uns unſer Gut und nöthigte
uns , für ſeine ungerechte Sache zu kämpfen .

Der Zweite . Ach, hoher Herr , er war eine Geißel
für Freund und Feind .

Viele Stimmen . Ja , ja , Skule Bordſon war
eine Geißel für das ganze Land !

Dagfinn Bonde . Da dürftet Ihr Recht haben .
Hakon . Wohl , mit Euch Städtern werde ich

nachher ſprechen ; es iſt meine Abſicht , ſtreng zu ſtrafen ,
was hier verbrochen ward ; aber zuerſt gilt es an
Anderes zu denken . Weiß Jemand , wo Skule

Bordſon iſt ?

Mehrere . In einer der Kirchen , Herr !
Hakon . Wißt Ihr das ſo beſtimmt ?
Die Städter . Ja , dort ſind alle Wolfsbälge .
Hakon ſeiſe zu Dagfinn Vonde) . Er muß gefunden werden ;

ſtellt Wachen vor alle Kirchen in der Stadt .

Dagfinn Bonde . Und wenn man ihn findet
ſoll er ohne Verzug getödtet werden .

Hakon (mit gedämpfter Stimme) . Getödtet ? Dagfinn , Dag⸗
finn , wie ſchwer fällt mir das !



Dagfinn Bonde . Herr , das ſchwort Ihr feierlich
in Opslo .

Hakon . Und Jedermann im Lande wird ſeinen
Tod verlangen . ( Er wendet ſich zu Gregorius Jonsſon , und ſpricht, un⸗

hörbar für die Anderny) Geh ; Du warſt einſtmals ſein Freud ;
ſuche ihn auf , und berede ihn , aus dem Lande zu fliehen .

Gregorius Jonsſon (erfreut). Das wollet Ihr , Herr ?
Hakon . Um meiner frommen , lieben Gemahlin

willen .

Gregorius Jonsſon . Aber wenn er nicht ent —

flieht ? Wenn er nicht will oder nicht kann ?

Hakon . In Gottes Namen , dann kann ich ſeiner
auch nicht ſchonen ; dann muß mein Königswort in

Kraft bleiben . Geh !
Gregorius Jonsſon . Ich werde mein Beſtes

thun . Der Himmel gebe , daß es gelinge ! ( uu nach rechts).

Hakon . Du , Dagfinn Bonde , gehmit zuverläſſigem
Gefolge zum Königsſchiffe hinab ; Ihr ſollt die Königin
und das Kind nach dem Kloſter Elgeſäter begleiten .

Dagfinn Bonde . Herr , glaubt Ihr , daß ſie dort

ſicher iſt ?
Hakon . Sie iſt nirgends ſicherer . Die Wolfs⸗

bälge haben ſich in den Kirchen eingeſchloſſen , und ſie

hat ſo ſehr darum gebeten ; ihre Mutter iſt auf Elgeſäter .
Dagfinn Bonde . Jawohl , das weiß ich.
Hakon . Grüße die Königin herzlichſt von mir ;

und grüße auch Frau Ranhild . Du kannſt ihnen ſagen :
ſobald die Wolfsbälge mir zu Füßen gefallen ſeien
und Pardon erhalten hätten , ſolle mit allen Glocken

in Nidaros geläutet werden , zum Zeichen , daß wieder

Frieden über das Land gekommen ſei . — Ihr Städter

ſollt mir morgen Rede und Antwort ſtehen und be —

ſtraft werden , ein Jeder nach ſeinen Werken . ( ub mit

ſeinen Mannen. )

Erſter Städter . Wehe uns morgen !
Zweiter Städter . Wir haben ein ſchlimmes

Sündenregiſter .
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trotzt haben , — die Skule mit zujauchzten , als er den

Königstitel annahm !

Zweiter Städter . Die Skule Schiffe und Geld

gaben , — die alles Gut kauften , das er Hakon ' s Be⸗

amten entriß !
Erſter Städter . Ja , wehe uns morgen !
Ein Städter ccrit eiligſt von lints ein. ) Wo iſt Hakon ?

Wo iſt der König ?
Erſter Städter . Was willſt Du ihm ?
Der neue Ankömmling . Große und wichtige

Botſchaft bringen .
Mehrere . Was denn ?

Der neue Ankömmling . Das ſage ich nur dem

Könige ſelbſt .
Mehrere . Sag ' s uns , ſag ' s uns !

Der neue An kömmling . Skule Bordſon flieht
gen Elgeſäter hinauf .

Erſter Städter . Unmöglich ! Er iſt in einer

der Kirchen .
Der neue Ankömmling . Nein , nein ; er ſetzte

mit ſeinem Sohne in einem Fährboote über den Fluß .
Erſter Städter . Ha , dann können wir uns

vor Hakon ' s Zorn retten .

Zweiter Städter . Ja , dann laß uns ihm ſo⸗
gleich melden , wo Skule iſt .

Erſter Städter . Nein , ich weiß Beſſeres ; ſagen
wir ihm Nichts , ſondern gehen wir ſelbſt nach Elge —
ſäter und tödten Skule .

Zweiter Städter . Ja , ja , — laßt uns das thun !
Dritter Städter . Aber folgten ihm nicht viele

Wolfsbälge über den Fluß ?
Der neue Ankömmling . Nein , es waren nur

wenige Männer im Boote .

Erſter Städter . Wir bewaffnen uns , ſo gut
wir können . O, jetzt ſind die Stadtleute gerettet !
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Sagt Niemand , was wir vorhaben ; wir ſind Volks

genug , — und nun hinüber nach Elgeſäter !
Alle ( nit gedämpfter Stimme) . Ja , nach Elgeſäter! Sie gehen

raſch, aber vorſichtig, links ab. )

Tannenwald auf den Hügeln vor Nidaros . Mondſchein ; aber neb⸗
lige Nacht, ſo daß man den Hintergrund nur undeutlich und zuweilen gar nicht er⸗

erblickt. Baumſtümpfe und große Felsblöcke liegen rings uuiher. Köni 9 S kule .
Peter , Paul Flida , Bord Bratte und mehrere Windbälge kommen von

links durch den Wald. )

Peter . Komm hieher und ruhe Dich aus , mein
Vater !

König Skule . Ja , laß mich ruhen , ruhen .
(Sinkt an einem Felsblock nieder. )

Peter . Wie geht ' s Dir ?

König Skule . Mich hungert ! Ich bin krank ,
krank ! Ich ſehe die Schatten von Todten !

Peter (wpringt aufbö. Schafft Hülfe ! — Brot für den

König !
Bord Bratte . Hier iſt Jedermann König ; denn

hier gilt es das Leben . Steh auf , Skule Bordſon ;
biſt Du König , ſo 005 nicht da , das Land zu

Peter . Höhnſt D
Du meinen W8 dater , ſo tödte ich Dich !

Bord Bratte . er Tod iſt mir ohnehin gewiß ;
mir giebt König Halon157 0 Pardon ; denn ich war
ſein Dienſtmann , und verließ ihn um Skule ' s willen .

Macht etwas ausfindig , das uns retten kann ! Es

giebt keine ſo verzweifelte That , daß ich ſie jetzt nicht
wagte .

Ein Windbalg . Könnten wir nur nach dem

Kloſter auf Holm hinüber gelangen !
Paul Flida . Beſſer , nach Elgeſäter .
Bord Bratte (wuzlich ausrufend ) : Am Beſten , auf

Hakon ' s Schiff zu eilen und das Königskind zu rauben !

Paul Flida . Raſeſt Du !

Bord Bratte . Nein , nein , das iſt unſere einzige
Rettung , und leicht ins Werk zu ſetzen . Die Birken⸗
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beiner durchſuchen jedes Haus und halten Wacht vor

den Kirchen ; ſie glauben nicht , daß Jemand von uns

hat entfliehen können , da alle Brücken abgebrocher
waren . Es kann unmöglich viel Mannſchaft an Bord 5
der Schiffe ſein ; haben wir den Thronfolger in unſrer

Gewalt , ſo ſoll Hakon uns Schutz gewähren , oder ſein
Sprößling fol mit uns ſterben . Wer will mit dabei

ſein , ſich 1 Leben zu retten ?

Paul Flida . Ich nicht , wenn ' s auf ſolche Weiſe

gerettet werden ſoll .
Mehrere . Ich nicht ! Ich nicht !
Peter . Ha , aber wenn mein Vater dadurch ge—

rettet werden kann —!

Bord Bratte . Willſt Du dabei ſein , ſo komm .

Ich gehe jetzt zum Hladefelſen hinab ; dort liegt die

Schaar , der wir drunten am Fuße des Hügels be—

gegneten ; es ſind die wildeſten Waghälſe unter allen

Wolfsbälgen ; ſie waren über den Fluß geſchwommen ,
denn ſie wußten , daß ff in den Kirchen keinen Pardon
erhalten hätten. Die Burſchen wagen ſchon , dem

Königsſchiffe einen Beſuch zu machen . Wer von Euch
will alſo mit ?

Einige . Ich ! Ich !
Peter . Vielleicht auch ich ; aber erſt muß ich

meinen Vater unter ſicherem Obdach wiſſen .
Bord Bratte . Ehe der Tag graut , fahren wir

den Fluß hinauf . Kommt , hier geht ein Richtweg nach

Hlade hinab .
( Er und einige Andere ab nach rechts )

Peter ( Zu Paul Flidao). Sprecht nicht zu meinem Vater

von alle Dieſem ; er iſt gemüthskrank heute Nacht , wir

müſſen für ihn handeln. Bord Bratte ' s That verheißt
wirklich Rettung ; vor Tagesanbruch ſoll das Königs —
kind in unſeren Händen ſein .

Paul Flida . Um ermordet zu werden , verſteht

ſich . Seht Ihr denn nicht , daß das eine Sünde iſt —

Peter . Es kann keine Sünde ſein ; denn mein
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muß ja ſo wie ſo aus dem Wege ; es hindert meinen
Vater ; — mein Vater hat einen großen Königs⸗
gedanken zu verwirklichen ; es kann gleichgültig ſein ,
wer oder wie Viele für den fallen .

Paul Flida . Unſelig für Euch war der Tag ,
Ihr erfuhret , daß Ihr König Skule ' s Sohn ſeiet .
dorchend) Pſft ! —werft Euch platt auf die Erde ; es
kommen Leute .

(Alle werfen ſich hinter Baumſtümpfen und Felsblöcken nieder ; man ſieht un⸗
deutlich durch den Nebel zwiſchen den Bäumen einen Zug von Reikenden und Fuß⸗
gängern vorüberkommen, welcher von links nach rechts paſſirt . )

Peter . Das iſt die Königin !
Paul Flida . Ja , ja ; ſie ſpricht mit Dagfinn

Bonde . Still !

Peter . Sie ziehen nach Elgeſäter⸗ Das Königs —
kind iſt dabei !

Paul Flida . Und die Frauen der Königin .
Peter . Aber nur vier Männer ! Auf , auf , König

Skule ! — jetzt iſt Dein Reich 5König Skule . Mein Reiche Das iſt finſter , —
wie das des Engels , der ſich wider Gott erhob .

(Eine Schaar Kreuzbrüder erſcheint von rechts. )
Ein Kreuzbruder . Wer ſpricht da ? Sind das

König Skule ' s Mannen ?

Paul Flida . König Seule ſelbſt .
Der Kreuzbruder énu Stul9 . Gott ſei gelobt , daß

wir Euch trafen , lieber Herr ! Wir erfuhren von

einigen Stadtleuten , daß Ihr den Weg hier hinauf
genommen , und wir ſind chen ſo unſicher in Nidaros ,
wie Ihr ſelbſt —

i Ihr hättet den Tod verdient , daß Ihr
den Olafsſchrein nicht

Der Kreuzbruder . Der Erzbiſchof verbot es ;
aber wir möchten trotzdem gern König Skule dienen ;
wir haben ja immer zu ihm gehalten . Hier haben
wir Kreuzkutten für Euch und Eure Mannen mit⸗

gebracht ; werft ſie über , ſchlüpfet Ihr leicht in eins
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der Klöſter hinein , und könnt verſuchen , von Hakon
Pardon zu erlangen .

König Skule . Ja , zieht mir eine Kreuzkutte an ;

ich und mein Sohn , wir müſſen auf geweihtem Grunde

ſtehen . Ich will nach Elgeſäter .
Peter (eiſe zu Paul Flida). Sorgt dafür , daß mein

Vater ſicher hinkommt —

Paul Flida . Vergeßt Ihr , daß Birkenbeiner auf

Elgeſäter ſind ?

Peter . Nur vier Mann ; mit denen werdet Ihr

leicht fertig , und innerhalb der Kloſtermauern wagen

ſie nicht Euch anzurühren . Ich ſuche Bord Bratte auf .

Paul Flida . Steht davon ab !

Peter . Nicht auf dem Königsſchiffe , ſondern auf

Elgeſäter ſollen die Geächteten das Reich für meinen

Vater retten ! Sqhnell ab nach rechts. )

Ein Windbalg (einem anderen zuflüſternd). Gehſt Du mit

Skule nach Elgeſäter ?
Der Andere . Pſt ; nein ; die Birkenbeiner ſind

ja dort .

Der Erſte . Ich gehe auch nicht mit ; aber ſage
den Anderen Nichts .

Der Kreuzbruder . Und jetzt vorwärts , je Zwei
und Zwei , — ein Kriegsmann und ein Kreuzbruder —

Ein zweiter Kreuzbruder (eer auf einem Baumſtunpfe

hinter den Uebrigen ſitzt). Ich nehme König Skule .

König Skule . Weißt Du , welches der Weg iſt ,

den wir gehen ?
Der Kreuzbruder . Der breite Weg .
Erſter Kreuzbruder . Beeilt Euch ; laßt uns auf

verſchiedenen Pfaden gehen und draußen vor der Kloſter
pforte zuſammentreffen .

( Sie gehen zwiſchen den Bäumen rechts ab; der Nebel lichtet ſich etwas, und der
Komet erſcheint roth und glühend am dämmrigen Himmel. )

König Skule . Peter , mein Sohn —! Er ſchrict

zurüc. ) Ha , da iſt das glühende Schwert am Himmel !
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Der Kreuzbruder Ginter ihm auf dem Baumſtumpfe hockend)
Und da bin ich !

König Skule . Wer biſt Du ?
Der Kreuzbruder . Ein alter Bekannter .

König Skule . Einen bleicheren Mann hab ' ich
niemals geſehen —

Der Kreuzbruder . Aber Du kennſt mich nicht .
König Skule . Du biſt ' s, der mich nach Elgeſäter

geleiten will .

Der Kreuzbruder . Ich bin ' s , der Dich zum
Königsthrone geleiten will .

König Skule . Kannſt Du das ?
Der Kreuzbruder . Ich kann ' s , wenn Du ſelber

willſt .
König Skule . Und durch welches Mittel ?
Der Kreuzbruder . Durch das Mittel , deſſen

ich mich vormals bedient habe ; — ich will Dich auf
einen hohen Berg führen und Dir alle Herrlichkeit
dieſer Welt zeigen .

König Skule : Alle Herrlichkeit dieſer Welt hab '
ich früher ſchon in verlockenden Träumen geſchaut .

Der Kreuzbruder . Ich war es , der Dir die
Träume eingab .

König Skule . Wer biſt Du ?
Der Kreuzbruder . Ein Sendbote des älteſten

Kronprätendenten der Welt .

König Skule . Des älteſten Kronprädenten der Welte
Der Kreuzbruder . Des erſten Jarls , der ſich

wider das größte Reich erhob , und ſich ſelber ein
Reich gründete , das über den jüngſten Tag hinaus
währen ſoll !

König Skule gauſſchreiend). Biſchof Nikolas !
Der Kreuzbruder (ſic erhebend) .

Kennſt Du mich nun ? Bekannte ſind wir ; —
Um Deinetwillen kehr ' ich zurück .
Es fuhren ja einſt mit demſelben Wind wir ,
Im ſelben Nachen ein weites Stück .
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Ich war feig , als wir ſchieden ; wild heulte der Sturm ,

Im Herzen mir wühlte ein garſtiger Wurm ;
Ich flehte um Meſſen und Glockenklang ,
Gebete mir kauft ' ich und Mönchsgeſang , —

Für ſieben bezahlt ' ich und vierzehn empfing ich ;
Und doch nicht ein zur Himmelsthür ging ich.

König Skule . Und nun kommſt Du von da

drunten — ?

Der Kreuzbruder .
Vom Reich da drunten , vom Flammenſitze ,
Wie man ihn ſich denkt in der Oberwelt .

Pah , glaub ' mir , es iſt ſo ſchlimm nicht beſtellt ;
Es hat keine Noth mit der argen Hitze .

König Skule . Und Du haſt , wie ich höre , die

Dichtkunſt erlernt , alter Baglerhäuptling !
Der Kreuzbruder .

Die Dichtkunſt ? Ja , und ſehr viel Latein !

Du weißt , ſonſt war ich kein guter Lateiner ;
Jetzt bin ich ſchier der vorzüglichſten einer .

Denn um ſich Anſeh ' n dort zu verleih ' n,
Ja , faſt um nur durch die Pforte zu geh ' n,
Muß man nothwendig Latein verſteh ' n.
Und das macht ſich ja leicht , wenn man jederzeit
Verkehrt mit ſo großer Gelehrſamkeit , —

Mit Päpſten ſchockweis , mit Aerzten und Richtern ,
Fünfhundert Kardinälen und ſechstauſend Dichtern .

König Skule . Grüße Deinen Herrn , und danke

ihm für ſeine Freundſchaft . Sag ' ihm , er ſei der

einzige König , der Skule dem Erſten von Norweg

Hülfe ſende !
Der Kreuzbruder .

Vernimm jetzt , weshalb ich hieher geſandt .
Er hat viele Diener , die für ihn ſchalten ,
Und jeder hat ſein Gebiet zu verwalten ;
Ich bekam Norweg , weil ich hier bekannt .

Hakon Hakonſon iſt für uns nicht der Mann ,
Er bietet uns Trotz , er ſteht uns nicht an ;
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Sieh , er muß fallen , geſtürzt vom Throne ,
Du einzig ſollſt herrſchen als Erbe der Krone .

König Skule . Ja , gieb mir die Krone ! Hab '
ich die , ſo werde ich ſchon ſo regieren , daß ich mich
wieder loskaufen kann !

Der Kreuzbruder .
Hm, davon können wir ſpäter ſprechen.
Jetzt gilt ' s , die Frucht vom Baume zu brechen .
Auf Elgeſäter ſchläft Hakons Kind ; —

Fängſt Du das in des Todes Netz geſchwind,
Dann zerſtiebt jedes Hemmniß , wie Spreu verfliegt ,
Dann biſt Du König , dann haſt Du geſiegt !

König Skule . Glaubſt Du ſo ſicher , daß ich
dann geſiegt habe ?

Der Kreuzbruder .
Es ſeufzt nach Frieden ja Groß und Klein .
Der König darf nicht ohne Thronfolger ſein ,
Dem nach ihm der Kronreif ums Haupt ſich ſchmiege ;
Denn das Volk iſt müde der langen Kriege .
Steh ' auf , König Skule ; triff heut ' ins Ziel ;
Jetzt oder niemals gewinnſt Du Dein Spiel !
Siehſt Du : wo ' s hell wird , drüben gen Nord ,
Wo der Nebel draußen ſich ringelt fort ,
Da ſchließt ſich geräuſchlos Nachen an Nachen ; —
Und hörſt Du donnernd die Erde krachen ?
Alles ſei Dein für ein bindendes Wort :
Tauſend Streiter voll ſtürmiſcher Wucht ,
Tauſend Segel in blinkender Bucht!

König Skule . So nenne das Wort !
Der Kreuzbruder .

Die höchſte Staffel der Welt zu erſteigen ,
Sollſt Du nur dem eig ' nen Verlangen Dich neigen ;
Ich gebe Dir Land und Reich zum Lohn ,
Wenn als König in Norweg Dir folgt Dein Sohn !

K öni 9 Skule (erhebt die Hand wie zum Schwure) . Mein
Sohn ſoll —1 Er hält plötzlich inne und ruft entſetzt aus : ) Der
Kirchenräuber ! Ihm alle Macht ? Ha , jetzt durchſchaue

9
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ich Dich ; — Du willſt das Verderben ſeiner Seele !

Weiche von mir , weiche von mir ! SStreckt die Arme gen Himmel. )

Und erbarme Dich über mich , Du , zu dem ich jetzt um

Hülfe ſchreie in meiner höchſten Noth ! ( er ſtürzt zur Erde. )

Der Kreuzbruder .
Verwünſcht ! Es ſchien doch ſo prächtig zu geh ' n;
Ich glaubt ' ihn ſo ſicher im Garn ſchon zu ſeh ' n;
Da kehrte das Licht einen Trumpf heraus ,
Den ich nicht gekannt , — und das Spiel iſt aus .

Gleichviel ! zur Eile verſpür ' ich nicht Drang ;
Das perpetuum mobile iſt ja in Gang ;
Die Macht iſt verbrieft mir durch viele Geſchlechter ,
Die Macht über Zweifler und Lichtesverächter ;
Die werd ' ich in Norweg regieren und lenken ,
So wenig ſie ſelber vielleicht an mich denken !

( In etwas weiterer Entfernung . )

Beugt ſich in Nordlands Männern der Sinn ,
Willenlos taumelnd , er weiß nicht wohin ; —

Herrſcht in dem Herzen die Selbſtſucht , die blinde ,

Schwach , wie das ſchwankende Rohr in dem Winde ; —

Können ſie einzig ſich darüber einigen ,
Jegliche Größe zu ſtürzen und ſteinigen ; —

Stoßen die Ehre ſie über die Schwelle ,
Während das Banner der Schändlichkeit flammt :
Dann iſt der Bagler - Biſchof zur Stelle ,
Biſchof Nikolas wartet ſein Amt !

( Er verſchwindet im Nebel zwiſchen den Bäumen. )

K 6 nig Skule (richtet ſich nach einer kurzen Pauſe halb empor und

ſieht ſich um) . Wo iſt er , der Schwarze ? Springt auf). Weg⸗
weiſer , Wegweiſer , wo biſt Du ? Fort ! —Gleichviel ;
jetzt kenne ich ſelbſt den Weg nach Elgeſäter , — und

weiter ! ( er geht ab nach rechts. )
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( Der Kloſterhof zu Elgeſäter . Auf der linken Seite die Kapelle mit der Ein⸗gangsthür nach dem Hofe; die Fenſter ſind erleuchtet. Der Kapelle gegenüber einPaar niedrigere Gebäude; im Hintergrunde die Kloſtermauer mit einer ſtarken, ver⸗riegelten Pforte. Helle Mondnacht. Drei Birkenbeiner⸗Häuplinge halten Wacht ander Pforte. Margrete , Frau Ra nhild und Dagfinn Bonde kommen ausder Kapelle. )

Frau Ranhild aod vor ſich hir ) . König Skule mußte
in die Kirche flüchten , ſagſt Du , er , er flüchtend , um
Frieden bettelnd am Altare , — vielleicht um das
Leben bettelnd — o nein , das hat er nicht gethan ;
aber Gott wird Euch ſtrafen , daß Ihr wagtet , es ſo
weit kommen zu laſſen !

Margrete . Meine gute , geliebte Mutter , beherrſche
Dich ; Du weißt nicht , was Du redeſt ; die Sorge
ſpricht aus Dir .

Frau Ranhild . Hört , Ihr Birkenbeiner ! Hakon
Hakonſon iſt es , der vor dem Altar liegen und König
Skule um Leben und Frieden anflehen ſollte !

Ein Birkenbeiner . Unziemlich iſt ' s für treue
Mannen , ſolche Worte anzuhören .

Margrete . Habt Achtung vor der Trauer einer
Gattin !

Frau Ranhild . König Skule geächtet ! Hütet
Euch , hütet Euch Alle miteinander , wenn er wieder die
Macht erlangt !

Dagfinn Bonde . Die erlangt er nie mehr ,
Frau Ranhild .

Margrete . Schweig , ſchweig !
Frau Ranhild . Glaubſt Du , daß Hakon Hakonſon

das Urtheil vollſtrecken zu laſſen wagt , wenn er den
König gefangen nimmt ?

Dagfinn Bonde . König Hakon weiß ſelbſt am
beſten, ob ein Königsſchwur gebrochen werden darf .

Frau Ranhild cu Margret ) . Und ſolch einem Blut⸗
menſchen biſt Du in Treue und Liebe gefolgt ! Biſt
Du Deines Vaters Kind ? Möge die Strafe des Herrn—Geh fort , fort von mir ! “

Margrete . Geſegnet ſei Dein Mund , obſchon Du
mir jetzt fluchſt !

9 *
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Frau Ranhild . Ich muß nach Nidaros hinab ,
in die Kirche , und König Skule finden . Er ſandte

mich von ſich , als er im Glücke ſaß ; da bedurfte er

mein ja nicht ; — jetzt wird er nicht zürnen , daß ich

komme . Schließt mir die Pforte auf , laßt mich nach
Nidaros gehen !

Margrete . Mutter , um Gottes Barmherzigkeit
willen —!

( Es pocht ſtark an der Kloſterpforte. )

Dagfin Bonde . Wer klopft ?
König Skule (craußen) . Ein König .
Dagfinn Bonde . Skule Bordſon !
Frau Ranhild . König Skule !

Margrete . Mein Vater !

König Skule . Macht auf , macht auf !

Dagfinn Bonde . Hier wird nicht für Geächtete
aufgemacht .

König Skule . Es iſt ein König , der anklopft ,
ſag ' ich ; ein König , der kein Dach über dem Haupte
hat ; ein König , der heiligen Boden ſucht , um ſein
Leben zu ſichern .

Margrete . Dagfinn , Dagfinn , es iſt mein Vater !

Dagfin n Bonde (geht an die Pforte und öffnet eine kleine Schieb

thür). Kommt Ihr mit vielen Mannen zum Kloſter ?

König Skule . Mit Allen , die mir in der Noth
treu geblieben ſind .

Dagfinn Bonde . Und wie Viele ſind das ?

König Skule . Weniger als Einer .

Margrete . Er allein , Dagfinn ! 8
Frau Ranhild . Der Zorn des Himmels treffe

Dich , wenn Du ihm geweihten Bodeu verſagſt !
Dagfinn Bonde . In Gottes Namen denn !

Er ſchließt auf ; die Birkenbeiner entblößen ehrerbietig ihre Häupter ; König Skule
tritt in den Kloſterhof. )

Margrete (an ſeinem Halſe) . Mein Vater ! Mein ge⸗

liebter unglücklicher Vater !

Frau Ranhild (ſtellt ſich wild zwiſchen ihn und die Birkenbeiner) .

Ihr heuchelt Ehrfurcht vor ihm , Ihr wollt ihn ver —



rathen , wie Judas . Wagt nicht , ihm nahe zu kommen !

Ihr ſollt ihn nicht berühren , ſolange ich am Leben binl

Dagfinn Bonde . Hier iſt er ſicher , denn er ſteht
auf geweihtem Grunde .

Margrete . Und nicht einer von all Deinen
Mannen hatte Muth , Dir heute Nacht zu folgen !

König Skule . Sowohl Kreuzbrüder wie Kriegs⸗
mannen folgten mir auf dem Wege ; aber ſie ſchlichen
ſich fort , Einer nach dem Andern , weil ſie wußten , daß
Birkenbeiner auf Elgeſäter wären . Paul Flida war
der , welcher mich zuletzt verließ ; er folgte mir bis zur
Kloſterpforte ; da gab er mir den letzten Händedruck
und dankte mir für die Zeit , wo es Wolfsbälge in

Norweg gab .

Dagfinn Bonde CGuden Birkenbeinern ) . Geht hinein ,
Ihr Häuptlinge , und ſtellt Euch als Wachen um das

Königskind , ich muß gen Nidaros und dem Könige
melden , daß Skule Bordſon auf Elgeſäter iſt ; in einer
ſo großen Sache muß er ſelber handeln .

Margrete . O, Dagfinn , Dagfinn , kannſt Du das

thun wollen !

Dagfinn Bonde . Schlecht diente ich ſonſt dem

Könige und dem Lande . Gu den Mannen ) Verriegelt die

Thür hinter mir , wacht über das Kind , und macht
Niemandem auf , ehe der König kommt . ontt gedämpfter
Stimme zu Stule ) Lebt wohl , Skule Bordſon , — und
Gott ſchenke Euch ein ſeliges Ende !
( Er geht durch die Pforte hinaus ; die Birkenbeiner ſchließen hinter ihm zu und

gehen in die Kapelle. )

Frau Ranhild . Ja , mag Hakon kommen ; ich
laſſe Dich nicht ; ich halte Dich feſt und zärtlich in
meinen Armen , wie ich Dich nie zuvor gehalten .

Margrete . O, wie biſt Du bleich — und ge⸗
altert ; Dich friert !

König Skule . Mich friert nicht , — aber ich
bin müde , müde .

Margrete . So komm hinein , und ruh ' Dich aus —
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König Skule . Ja , ja ; es dürfte wohl bald an
der Zeit ſein , auszuruhen .

Sigrid ( uus der Kapele) . Endlich kommſt Du , mein
Bruder !

König Skule . Sigrid ! Biſt Du hier ?
Sigrid . Ich verſprach ja , daß wir uns treffen

würden , wenn Du mein bedürfteſt in Deiner größten
Noth .

König Skule . Wo iſt Dein Kind , Margrete ?
Margrete . Es ſchläft in der Sakriſtei .
König Skule . So iſt das ganze Geſchlecht heute

Nacht auf Elgeſäter verſammelt .
Sigrid . Ja , verſammelt nach langen , wirrſals —

vollen Zeiten .
König Skule . Jetzt fehlt nur noch Hakon

Hakonſon .
Margrete und Frau Ranhild c(ſch mit einem Schmerzens

ausrufe feſt an ihn klammernd) . Mein Vater ! — Mein Gemahl.
König Skule cſie bewegt anſchauend) . Habt Ihr mich ſo

ſehr geliebt , Ihr Beiden ? Ich ſuchte nach dem Glück

draußen in der Fremde , und bedachte nie , daß ich ein

Heim beſaß , wo ich es hätte finden können . Ich jagte
nach Liebe unter Schuld und Sünde , und wußte nie ,

daß ich ſie kraft göttlichen und menſchlichen Geſetzes
beſaß . — Und Du , Ranhild , mein Weib , Du , gegen
die ich mich ſo ſchwer vergangen habe , Du ſchmiegſt
Dich warm und weich an mich in der Stunde der

höchſten Noth , Du kannſt zittern und beben für das

Leben des Mannes , der nie einen Sonnenſtrahl über

Deinen Weg geworfen hat !
Frau Ranhild . Du Dich vergangen ! O, Skule ,

ſprich nicht ſo ; glaubſt Du , ich würde jemals wagen ,
mit Dir ins Gericht zu gehn ! Ich war immer zu ge⸗

ring für Dich , mein hoher Gemahl ; es kann keine Schuld
auf irgend einer That laſten , welche Du verübt haſt.

König Skule . Haſt Du ſo feſt an mich geglaubt ,
Ranhild ?



Frau Ranhild . Vom erſten Tage an , als ich

Dich ſah .
König Skule gebhaf0 . Wenn Hakon kommt , will

ich um Gnade bitten ! Ihr milden , liebreichen Frauen ,
—o , es iſt doch ſchön , zu leben !

Sigrid (mit einem Ausdruck des Schreckens). Skule , mein

Bruder ! Wehe Dir , wenn Du heute Nacht den richtigen
Weg verfehlſt !

Lärm draußen ; gleich darauf wird an die Pforte gepocht. )

Margrete . Hört , hört ! Wer ſtürmt da heran !

Frau Ranhild . Wer pocht an die Pforte ?
Stimmen c( on draußen) . Die Stadtleute von Nidaros !

Macht auf ! Wir wiſſen , daß Skule Bordſon drinnen iſt !

König Skule . Ja , er iſt drinnen ; — was wollt

Ihr ihm ?
Lärmende Stimmen eon außen) . Komm heraus ,

komm heraus ! Du ſollſt ſterben , Du ſchlechter Mann !

Margrete . Und das wagt Ihr Stadtleute ihm
anzudrohen ?

Ein Einzelner . König Hakon hat ihn zu Opslo
gerichtet .

Ein Anderer . Es iſt Jedermanns Pflicht , ihn
zu tödten .

Margrete . Ich bin die Königin ; ich gebiete
Euch , abzuziehen .

Eine Stimme . Es iſt Skule Bordſons Tochter ,
und nicht die Königin , die ſo redet .

Ein Anderer . Ihr habt keine Macht über Leben

und Tod ; der König hat ihn gerichtet .
Frau Ranhild . In die Kirche hinein , Skule !

Um des barmherzigen Gottes willen , laß die Blut —

menſchen Dir nicht nahe kommen !

König Skule . Ja , in die Kirche ! Durch die

da draußen will ich nicht fallen . Mein Weib , meine

Tochter ; mir iſt , als hätte ich Licht und Frieden ge —

funden ; o , das darf mir nicht ſo ſchnell wieder ge —
raubt werden ! ( er willkin die Kapelle eilen. )



— 136 —

Peter ( raußen recht). Mein Vater , mein König ! Nun
haſt Du bald den Sieg gewonnen !

König Stule (mit einem Schrei). Er ! Er ! (Sinkt auf der
Kirchentreppe nieder. )

Frau Ranhild . Wer iſt das ?
Ein Städter ( rraußem . Seht , ſeht ! der Kirchen⸗

räuber klettert über das Kloſterdach !
Andere . Steinigt ihn ! Steinigt ihn !

Peter lerſcheint rechts auf einem Dache und ſpringt in den Hof hinab).
Glückauf , da bin ich, mein Vater !

König Skule (läarrt ihn entſetzt an) . Du ? — Dich hatte
ich vergeſſen 1! Wo kommſt Du her ?

Peter ( oin ) . Wo iſt das Königskind ?
Margrete . Das Königskind !
König Skule apringt auö . Wo kommſt Du her ?

frag ' ich.
Peter . Draußen vom Hladefelſen ; ich habe Bord

Bratte und den Wolfsbälgen mitgetheilt , daß das

Königskind heute Nacht auf Elgeſäter iſt .
Margrete . Gott !

König Skule . Das haſt Du gethan ! Und jetzt !
Peter . Er ſammelt die Schaar , und dann kommen

ſie zum Kloſter herauf . — Weib , wo iſt das Königskind ?
Margrete cie ſich vor die Kirchenthür geſielt had). Es ſchläft

in der Sakriſtei !
Peter . Gleichviel , und wenn es auf dem Altar

ſchliefe ! Ich habe das Heiligthum Olafs herausgeholt ,
— ich fürchte mich auch nicht , das Königskind zu
holen !

Frau Ranhild ( uft Stule zu). Und der iſt ' s, den
Du ſo ſehr geliebt haſt !

Margrete . Vater , Vater ! Wie konnteſt Du uns
Alle um ſeinetwillen vergeſſen ?

König Skule . Er war rein wie ein Lamm

Gottes , als das reuige Weib ihn mir brachte ; — der
Glaube an mich hat ihn zu dem gemacht , der er

jetzt iſt .
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Peter cehne auf ihn zu bören) . Das Kind muß heraus !
„Erſchlagt es , erſchlagt ' s im Arme der Königin ! “ —
ſo lauteten König Skule ' s Worte ins Opslo !

Margrete . Schändlich , ſchändlich !
Peter . Ein Heiliger dürfte es ohne Bedenken thun ,

wenn mein Vater es geſagt hat ! Mein Vater iſt der
König ; denn er hat den großen Königsgedanken !

Die Stadtleute Gcochen an die Pforte). Macht auf !
Kommt heraus , Du und der Kirchenräuber , oder wir
ſtecken das Kloſter in Brand !

König Skule (wie von einem ſtarken Entſchluſſe erfaßt). Der
große Königsgedanke ! Ja , der iſt ' s, welcher Deine
junge liebreiche Seele vergiftet hat ! Rein und ſchuld⸗
los ſollte ich Dich zurückgeben ; der Glaube an mich
iſt es , der Dich ſo wild von Frevel zu Frevel , von
Todſünde zu Todſünde treibt ! O, aber ich kann Dich
noch retten ; ich kann uns Alle retten ! ( er ruſt nach dem
Hintergrunde) . Wartet , wartet , ihr Stadtleute da draußen ;
ich komme !

Margrete (ſzafßt entſett ſeine Han) ö. Mein Vater , was
willſt Du thun ?

Frau Ranhild Elammert ſich mit einem Schrei an ihn an) .
Skule !

Sigrid (reißt ſie von ihm fort und ruft mit wildſtrahlender Freude) ;
Laßt ihn los , laßt ihn los , Ihr Frauen ! — Es wachſen
jetzt Flügel aus ſeinem Gedanken !

König Skule gcaf und ſtart zu Pete ) . Du ſahſt in mir
den Erkorenen des Himmels , —den , welcher die große
Königsthat im Lande vollbringen ſollte . Sieh mich
beſſer an , Du Verirrter ! Die Königsfetzen , mit denen
ich mich geſchmückt hatte , die waren geliehen und ge⸗
ſtohlen , — jetzt lege ich ſie ab , Stück für Stück .

Peter (angſlich . Mein hoher , herrlicher Vater , ſprich
nicht ſo !

König Skule . Der Königsgedanke iſt Hakons ,
nicht meiner ; er allein hat die Kraft vom Herrn
empfangen , welche ihn zur Wahrheit machen kann .
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Du haſt an eine Lüge geglaubt ; wende Dich ab von

mir , und rette Deine Seele .

Peter (nit gebrochener Stimme) . Der Königsgedanke iſt

Hakons !
König Skule . Ich wollte der Größte im Lande

ſein . Gott , Gott ! ſieh , ich demüthige mich vor Dir ,
und ſtehe da als der Geringſte von Allen .

Peter . Nimm mich von der Erde , Herr ! Strafe
mich für all ' meine Frevel ; aber nimm mich von der

Erde , denn hier bin ich jetzt heimatlos ! ( Sinttander Kirchen

treppe nieder).

König Skule . Ich hatte einen Freund , der in

Opsla für mich verblutete . Er ſagte : „ Ein Mann

kann fallen für das Lebenswerk eines Andern ; aber

weiter leben kann er nur für ſein eigenes . “ — Ich
habe kein Lebenswerk , für das ich leben könnte , und

für Hakons kann ich auch nicht leben , — aber ich
kann für daſſelbe fallen .

Margrete . Nein , nein , das ſollſt Du nimmermehr !
König Skule (erfaßt ihre Hand und blickt ſie freundlich an),

Liebſt Du Deinen Gemahl , Margrete ?
Margrete . Mehr als Alles in der Welt .

König Skule . Du konnteſt es ertragen , daß er

das Todesurtheil über mich ſprach ; aber könnteſt Du

es auch ertragen , wenn er es vollſtrecken laſſen müßte ?
Margrete . Herr des Himmels , ſtärke mich !
König Skule . Könnteſt Du' s , Margrete ?
Margrete Geiſe und ſchaudernd) . Nein , nein , — wir

müßten von einander ſcheiden , — ich dürfte ihn niemals

wiederſehn !
König Skule . Du würdeſt das ſchönſte Licht in

ſeinem und in Deinem Leben auslöſchen ; —ſei ruhig ,
Margrete , — Du ſollſt dazu nicht gezwungen ſein .

Frau Ranhild . Zieh aus dem Lande , Skule ;
ich folge Dir , wohin und ſo weit Du willſt .

König Skule (opfſchuttelnoèö). Mit einem höhnenden
Schatten zwiſchen uns ? — Ich habe Dich heute Nacht
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zum erſten Mal gefunden ; es darf kein Schatten zwiſchen
mir und Dir ſtehen , mein ſtilles , treues Weib ; — des⸗
halb darf auch kein Verkehr zwiſchen uns mehr auf
Erden ſein .

(Verſtärkter Lärm draußen. )

Sigrid . Mein königlicher Bruder ! Ich ſehe , Du
bedarfſt nicht mein ; ich ſehe , Du kennſt den Weg, den
Du gehen ſollſt .

König Skule . Es giebt Männer , die geſchaffen
ſind , um zu leben , und Männer , die geſchaffen ſind ,
um zu ſterben . Mein Wille ſtrebte immer dorthin ,
wohin nicht Gottes Finger für mich wies ; deshalb ſah
ich bis jetzt niemals klar den Weg . Mein ſtilles häus⸗
liches Leben habe ich verſcherzt , das kann ich nicht
zurück gewinnen ; was ich an Hakon geſündigt habe ,
kann ich ſühnen , indem ich ihn von einer Königspflicht
befreie , die ihn von dem Theuerſten ſcheiden müßte ,
was er beſitzt . Die Stadtleute ſtehen draußen ; ich
will nicht auf König Hakon warten ! Die Wolfsbälge
ſind nahe ; ſolange ich am Leben bin , laſſen ſie nicht
von ihrem Vorhaben ab ; finden ſie mich hier , ſo kann

ich Dein Kind nicht retten , Margrete . — Sehet , ſeht
empor ! Seht , wie es erblaßt und verſchwindet , das

glühende Schwert , das über mir gezückt war ! Jo36
—Gott hat geſprochen , und ich hab ' ihn verſtanden ,
und ſein Zorn iſt beſchwichtigt . Nicht in dem Heilig⸗
thume zu Elgeſäter ſoll ich mich auf die Kniee werfen
und einen König der Erde um Gnade anflehen ; — in
die hohe Kirche , die der Sternendom überwölbt , muß
ich eingehen und den König der Könige um Gnade
und Erbarmen anflehen für all mein Lebenswerk .

Sigrid . Widerſtrebt ihm nicht ! Widerſtrebt nicht
der Stimme Gottes ! Der Tag graut ; es tagt in

Norweg , und es tagt in ſeiner unruhigen Seele !
Standen wir geängſteten Weiber nicht lange genug im

einſamen Kämmerlein , von Schrecken gelähmt und ver⸗
ſteckt in dem dunkelſten Winkel , ſtarrend auf all das



Grauen , das draußen verübt wurde , ſtarrend auf das

blutige Gemetzel , das von einem Ende des Landes

bis zum anderen wüthete ? Lagen wir nicht bleich und

verhärmt in den Kirchen und wagten nicht hinaus zu
blicken , wie Chriſti Jünger in Jeruſalem lagen an dem

großen Charfreitage , da der Zug gen Golgatha zog ?
Schwinge Deine Flügel , und wehe dem , der Dich jetzt
binden will !

Frau Ranhild . Fahre hin in Frieden , mein

Gemahl ! Fahre dorthin , wo kein höhnender Schatten
zwiſchen uns ſteht , wenn wir uns wiederſehen .

( Ab in die Kapelle. )

Margrete . Mein Vater , leb wohl , leb wohl , —

leb tauſendmal wohl !
( Sie folgt Frau Ranhild. )

Sigrid (öffnet die Kirchenthüre und ruft hinein ) : Hervor , her⸗
vor , alle Weiber ! Verſammelt Euch zum Gebete ; ſendet
eine Botſchaft mit Geſang zum Herrn empor , und

verkündet ihm , daß Skule Bordſon jetzt reuig heimkehrt
von ſeinem Irrſalsgange auf Erden !

König Skule . Meine treue Schweſter , grüße König
Hakon von mir ; ſag ' ihm , auch in meiner letzten Stunde

hätte ich jetzt gewußt , daß er der von Gott Erkorene ſei .
Sigrid . Ich werde ihm Deinen Gruß überbringen .
König Skule . Und noch einen Gruß mußt Du

überbringen . Es ſitzt ein reuiges Weib nordwärts

auf Halogaland ; ſag ' ihr , daß ihr Sohn ihr voraus —

gegangen , daß er mir gefolgt ſei , als für ſeine Seele

die höchſte Gefahr war .

Sigrid . Ich werd ' es thun .
König Skule . Sag ' ihr , nicht mit dem Herzen

habe er geſündigt ; rein und ſchuldlos werde ſie ihn
wiederſehn .

Sigrid . Ich werd ' es thun . — (deutet nach dem

Hintergrunde ) . Hörſt Du ? ſie erbrechen die Thür !
König Skule (nach der Kapelle deutend) . Hörſt Du ? ſie

ſingen laut zu Gott um Erbarmen und Frieden !
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Sigrid . Hörſt Du , hörſt Du ? Alle Glocken

läuten in Nidaros !

König Skule dichel wehmüthic ). Sie läuten einem

König zu Grabe .

Sigrid . Nein , ſie läuten jetzt zu Deiner rechten
Krönung ! Lebe wohl , mein Bruder ; laß den Purpur⸗
mantel des Blutes weit um Deine Schultern wallen ;
mit ihm deckſt Du alle Sünde zu! Geh ein , geh ein

in die große Kirche und empfange die Krone des

Lebens ! (naſch ab in die Kapelle).

( Geſang und Glockengeläut dauern während des Folgenden fort . )

Stimmen ( rraußen an der Pforte) . Jetzt iſt das Schloß

geſprengt ! Zwinge uns nicht , den Kirchenfrieden zu

brechen !
König Skule . Ich komme .

Die Stadtleute . Und der Kirchenräuber ſoll

anch kommen !

König Skule . Der Kirchenräuber ſoll auch

kommen , ja . ( er geht zu Peter hinüber) . Mein Sohn , biſt Du

bereit ?

Peter . Ja , mein Vater , ich bin bereit .

König Skule Gen Himmel blickend). Gott , ich bin ein

armer Mann , ich habe Nichts als mein Leben darzu —

bringen ; aber nimm es hin , und rette Hakons großen

Königsgedanken ! — So , reich mir Deine Hand .

Peter . Da iſt meine Hand , Vater .

König Skule . Und fürchte Dich nicht vor dem ,
was jetzt kommen wird .

Peter . Nein , Vater , ich fürchte mich nicht , wenn

ich mit Dir gehen darf .

König Skule . Einen ſchwereren Weg ſind wir

nie mit einander gewandelt . ( er öffnet die Pforte ; die Stadtleute

ſtehen mit erhobenen Waffen draußen geſchaart). Da ſind wir ; wir

kommen freiwillig ; — aber haut ihm nicht ins Geſicht !
( Sie gehen Hand in Hand, hinaus ; die Pforte fällt hinter ihnen zu. )

Eine Stimme . Zielt nicht , ſchont ihrer nicht ; —

haut ſie , wo es ſie trifft !

RPCCCCccCCc
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König Skule ' s Stimme . Unehrlich iſt ' s, ſo
gegen Häuptlinge zu handeln !
Kurzer Waffenlärm ; dann hört man zweimal einen dumpfen Fall ; einen Augenblick

iſt Alles ſtill .)
Eine Stimme . Sie ſind Beide todt !

( Das Königshorn erklingt. )
Eine andere Stimme . Da kommt König Hakon

mit ſeinem ganzen Gefolge !
Die Menge . Heil Euch , Hakon Hakonſon ; nun

habt Ihr keine Feinde mehr !
Gregorius Jonsſon Eleibt einen Augenblick bei den Todten

ſiehen). So kam ich doch zu ſpät !
Er geht in den Kloſterhof hinein. )

Dagfinn Bonde . Unſelig wär ' es für Norweg ,
wenn Ihr früher gekommen wäret ! ( uuft ) Hier herein ,
König Hakon !

Hakon (nutzen ) . Die Leiche liegt mir im Wege !
Dagfinn Bonde . Will Hakon Hakonſon vorwärts

ſchreiten , ſo führt der Weg über Skule Bordſons Leiche!
Hakon . In Gottes Namen denn !

Er ſchreitet über die Leiche in den Kloſterhof. )

Dagfinn Bonde . Endlich könnt Ihr mit freien
Händen an Euer Königswerk gehen . Drinnen ſind
die , welche Ihr liebt ; zu Nidaros wird der Frieden im
Lande eingeläutet , und draußen liegt Der , welcher
Euch am ſchlimmſten von Allen im Wege ſtand .

König Hakon . Jedermann beurtheilte ihn falſch ;
es war ein Räthſel an ihm .

Dagfinn Bonde . Ein Räthſel ?
Hakon lerfaßt ſeinen Arm und ſagt leiſe ): Skule Bordſon

war Gottes Stiefkind auf Erden ; das war das Räthſel
an ihm !
( Der Geſang der Frauen erſchallt lauter aus der Kapelle; alle Glocken in Nidaros

läuten fort. )

( Der Vorhang fällt . )

Berliner Buchdruckerel⸗Actlen-Gefellſchaft, Scherinnen-SchuledesLette-Verelns.
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